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Sonntag, 4. Dezember. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Beilungen zu 


Für den Monat Dezember 

werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen kaiſerl. 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen: 
genommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pf., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 75 Pf., wenn man 


ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der Novelle 
„Ungariſch Blut“ von K. E. Klopfer unentgeltlich nachge— 
liefert, wenn He uns, am einfachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 


Expedition des Geſelligen. 


Vom Reichstag. 
7. Sitzung am 2. Dezember. 

Der Sitzung wohnen bei der Reichskanzler Graf von Caprivl, 
die Staatsſekretäre Dr. v. Bölticher, Freiherr von Maltzahn und 

ollmann, ſowie der preußiſche Kriegsminiſter von Kalienborn— 
tachau. 

Der Reichstag ſetzt darauf die erſte Berathung des Reichs— 
haushalts⸗Etats für 1893/94 fort. 

Abg. v. Koscielski (Pole): Auf dle Militärvorlage will 
ich nicht eingehen; dazu wird ſpäter Zeit ſein. Wir hoffen, daß 
ein Weg gefunden wird, den wir mitgehen können, wir wollen 
alles bewilligen, was zur Sicherheit des Vaterlandes dient; denn 
wenn ein Krieg ausbrechen würde, den wir nicht heraufbeſchwören 
pollen, würden die Grenzen unſerer wirthſchaftlichen Leiſtungs— 


fähigkeit noch enger gezogen als jetzt durch die Belaſtung für 


militäriſche Rüſtungen. Es herrſcht jetzt eine tiefe wirthſchaftliche 
epreſſton, namentlich auch in der Landwirthſchaft, trotzdem 
oll gerade die Landwirthſchaft zur Deckung der Militäraus⸗ 
aben mit herangezogen werden. Wir im Oſten, namentlich in 
ofen, find ſchon überlaſtet mit Ausgaben, beſonders mit Schul- 
laſten, trotzdem die Schule bei uns nicht im Stande iſt, den zer⸗ 
etzenden Tendenzen entgegenzuwirken, weil der Unterricht nicht in 
er Muttersprache ſtattfindet. Wir bringen dem Etat ſehr viel guten 
illen, aber recht ſchwache Kräfte entgegen. Gegenüber den 
Beitungsberichten kaun ich übrigens mittheilen, daß ich mich mit 
a Marine⸗Ausgaben doch in der Kommiſſton beſchäftigen werde. 
o lange wir den Vorlagen der Regierung ablehnend oder kühl 
gegeuüberſtanden, fanden wir auf der linken Seite noch Sym⸗ 
pathien; aber ſeitdem wir bereitwillig mitgearbeitet haben, find 
wir zur Zielſcheibe der heftigſten Angriffe geworden. Fürſt Big: 
marck hat uns vor mehreren Jahren hier die heftigſten Vorwürfe 
emacht, daß wir die Abſicht Hätten, einen Krieg heraufzubeſchwören, 
n. welchem Preußen zertrümmert würde. Jetzt berichtet ein 
eipziger Berichterſtatter, daß Fürſt Bismarck uus einen anderen 
lan unterſchiebt: Wir ſollen die Abſicht haben, einen Krieg 
heraufzubeſchwören, der das ruſſiſche Reich zerſprengt. Wir wollen 
einen ſolchen Krieg nicht heraufbeſchwören. Aber wenn die Stunde 
der Eutſcheidung ſchlägt, dann werden wir da ſein. Ich 
glaube, es iſt beſſer, Sie nehmen uns fo, wie wir find, Sie 
werden nur die Einigkeit des Deutſchen Reiches fördern, wenn 
Sie die Landestheile, die als Oſtmark des Reiches bejonders ſtark 
ſein müſſen, vor innerem Unfrieden bewahren. 

Abg. Haußmann (Süddeutſche Volkspartei): Gerade weil 
ich nicht zur freiſinnigen Partei gehöre, kann ich Ihnen etwas 
lagen gegenüber den Angriffen auf dieſe Partei, nämlich daß die 
Reichs politik in dem letzten Jahrzehnt nicht fo populär und ſym⸗ 
pathiſch in Deutſchland geweſen it, daß man diejenige Arbeit ge» 
ring ſchätzen dürfe, welche jene Partei verrichtet hat. Einer der 
28 Kitte zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland ift das Bewußt⸗ 
ein, daß das freiſiunige Bürgerthum im Norden mit uns im 
Süden einig iſt in der Verwerfung einer unvolksthümlichen 
Politik. (Lebhafter Beifall links). 

Wir ſollten die ungbſehbaren Folgen eines Neins gegenüber 
der Militärvorlage in Betracht ziehen, meinte der Reichskanzler. 
Wir faſſen zuerſt die abſehbaren Folgen ins Auge. Nichts 
iſt ſo gewiß, als daß, wenn wir die Vorlage annehmen, der Un⸗ 
muth, der ſich in Deutſchland bereits augeſammelt hat, in unge⸗ 
heurem Maße ſich ſteigern wird, und daß die Anſicht im Volke 
Raum gewinnen wird, daß hier keine einſichtigen Vertreter des⸗ 
ſelben find. 

Wir ſollen ja, nach einem Wort des Reichskanzlers, keine 
Vorlage annehmen, ohne ih re Wirkung auf die Sozial- 
demokratle zu prüfen. Wenn wir hier ja ſagen, würde dieſe 
Partei in Zukunft die größte Stimmenzahl haben, denn daun 
würde die Meinung in Deutſchland ſich verbreiten, daß nur die 
Sozialdemokratie das Recht habe, ſich Vertreter der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen zu nennen. Eutweder man verſtändigt ſich mit 
uns über das kleine Opfer, welches durch die Konſequenz der 


weijährigen Dienſtzeit gefordert wird, oder man löſt den Reichstag 


auf. Wir, auf dieſer Stelle des Hauſes, können dieſem Ereigniß 
mit ungleich größerer Ruhe entgegenſehen, als die andere Seite 
(Sehr richtig links). 

Gerade die grundſätzliche Frage der Steigerung der 
Militärlaſten iſt es werth, vom deutſchen Volke ſelbſt beant⸗ 
wortet zu werden. Geht aber die Oppoſition ungeſchwächt aus 
den Neuwahlen hervor, dann iſt die Regierung genöthigt, das 
ch w arze Kartell zu gründen. Damit wäre ein ſchlimmer 
Konflikt in das Volk hineingeworfen. Aber man darf einer ſolchen 
Situgtion nicht dadurch ausweichen, daß man ſeiner Ueberzeugung 
entgegenhandelt. Ein ſolches Ereigniß würde ſchließlich auch die 
Situation klären und andere Parteiverhältniſſe ſchaffen. Wenn 
wir zu beſſeren, ſichereren, wahrhaft konſtitutionellen Zuſtänden 
en wollen, dann werden wir dem Kampf nicht ausweichen 

rfen. 

In Deutſchland beſteht eine Sehnſucht danach, daß in der 
Staatsleitung nicht geherrſcht wird nach dem guten Willen ein⸗ 
zelner Perſonen, nach wechſelnden Erfolgen, ſondern nach Grund: 
ſätzen, dle das Produkt einer freiheitlichen und modernen Welt⸗ 
und Staatsauffaſſung find. Ich hoffe, daß im 20. Jahrhundert 
nicht mehr mit denſelben Mitteln regiert werden wird, wie in den 
zwei letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts regiert worden iſt. 
(Lebhafter Beifall links). ; 

Reichskanzler Graf Caprivi. Daß der Unmuth im Volke 
ſich ſteigert, kommt daher, weil die Parteien nur ihre eigene Mei⸗ 
Bud verbreiten. 
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Beglerung zur Kenntniß des Volkes? 


Warum bringen fie nicht auch die Gründe der 
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F. W. Nawrotzki 


Was die Rückſicht auf die Wirkungen etwaiger Geſetzvorlagen 
auf die Sozialdemokratie betrifft, ſo kommt dieſe auch hier in Be⸗ 
tracht. Ein Geſetz, das dazu führt, in Dingen, die fo wichtige 
Funktionen des öffentlichen Lebens ſind wie die militäriſchen, der 
Willkür vorzubeugen, die Gleichheit vor dem Geſetz zu ver⸗ 
mehren, die Gleichheit der Laſten einzuführen, trägt viel 
in ſich, was, wenn die Sozialdemokratie damit auch nicht 
einverſtanden ſein kann, doch ihre Agitation beſchränkt. Dieſe 
Vorlage iſt ein Schritt weiter in der Richtung der preußiſchen 
Deviſe: suum cuique. Schließlich bin ich ſogar des Glaubens, 
daß die Vorlage, welche beſtimmt iſt, auch über gefährliche Zeiten 
weg das Deutſche Reich und die dasſelbe bildenden Staaten zu 
erhalten, auch vom Standpunkt der ſozialen Frage günſtig zu 
beurtheilen fein wird, denn ich bin der Meinung, wenn die So⸗ 
zialdemokratie überhaupt daran glaubt, daß in ihren Wäünſchen 
irgend etwas realiſirbar iſt, es nur auf dem Boden dieſes beſtehenden 
und nicht auf dem Boden eines verſchwommenen unklaren Zukunfts— 
ſtaates geſchehen kann. 

Abg. v. Schalſcha (Ctr.) erklärt zunächſt, er habe eine 
gute Wirkung der Handels perträge nirgends verſpürt. Die Thron⸗ 
rede hat, ſo führt er weiter aus, die wirthſchaftliche Lage zu 
günſtig geſchildert. Die Arbeitsloſigkeit hat einen ungeheneren 
Umfang angenommen. Aber das kommt nur daher, weil die 
Arbeiter aus der Landwirthſchaft maſſenweiſe in die maſchinellen 
Betriebe übergehen. Dadurch leidet die Landwirthſchaft, und der 
Großgrundbeſitz befindet fi) in vie! größerer Nothlage als der 
leine Grundbeſitz. 

Für das Anwachſen des Kapitalismus ſind die Freizügigkeit 
und die Aktiengeſellſchaften verantwortlich. Wir haben Arbeits⸗ 
mangel in der Juduſtrie, er entſpringt aus der zügelloſen Kon— 
kurrenz. Die Arbeiterführer haben noch niemals vor dem Zuzug 
in die Städte gewarnt; denn was der ſtrategiſche Aufmarſch beim 
Militär, iſt der Zuſammenſluß der Arbeiter in den großen Städten. 
(Heiterkeit.) Eine Abänderung des Geſetzes über den Unter— 
ſtützungswohnſitz wäre ſehr wünſchenswerth. Durch die Handels⸗ 
verträge haben wir Landwirthe große Einbuße an Einnahmen 
erlitten. Von allen Gewerben iſt das landwirthſchaftliche das 
produktiouskräftigſte, und wenn die Landwirthſchaft blutet, blutet 
das ganze Land. In der Landwirthſchaft haben wir außerdem 
die chroniſche Maul⸗ und Klauenſeuche. (Große Heiterkeit.) Die 
Landwirthſchaft ſoll bluten in der Branntweinſtener, fie ſoll auch 
bluten im Menſchenmaterial; denn das platte Land liefert die 
Hauptmaſſe zum Militär. Redner ſpricht zum Schluß für Ein⸗ 
führung der Doppelwährung. 

Abg. Rickert (freiſ.): Unſer Standpunkt iſt der, den Polen 
die gleichen ſtagtlichen Rechte zu geben, wie den Deulſchen. Aber 
wir dürfen nicht vergeſſen, daß in den polniſchen Diſtrikten anch 
Deutſche leben, welche Rechte haben, und wenn die polnifchen 
Forderungen dieſen gegenüber zu weit gingen, mußten wir ihnen 
entgegentreten. Und auch, wenn die polnischen Politiker reaktionäre 
Politik treiben, bekämpfen wir ſie wie alle anderen Reaktionäre 
auch. Die Nationalität an ſich wird bei urs niemals den poli— 
tischen Partei Standpunkt beſtimmen, und ich entfinne mich wohl 
der Zeit, daß bei uns im Oſten die Nationalität nicht in Betracht 
kam (warum? D. Red.) und Deutſche und Polen einmüthig politiſch 
zuſammen wirkten. Ich freue mich der Uebereinſtimmung über 
unſere ſinanzielle Lage auf allen Seiten des Hauſes, namentlich 
aber bin ich Herrn Buhl für ſein goldenes Wort daulbar, daß er 
weitergehende Abſtriche erwartet, als ſie ſelbſt der Abgeordnete 
Richter verlangt. Ich werde ſeine Hand feſt halten, ich werde 
ihm folgen und Hoffe, daß unſere Freundſchaft auch die zweite 
und dritte Leſung überdauern wird. 

Redner geht dann auf den Etat und die Militär-vorlage über: 
Im Jahre 1887 haben wir jeden Mann und jeden Groſchen be⸗ 
willigt, nur nicht das Septennat. Ich ſehe noch, wie Fürſt Bis⸗ 
marck mit der rothen Mappe an jenem Platze ſaß, gierig den 
Moment erwartend, um nach Annahme des § 1 den Reichstag 
aufzulöſen. In der zweiten Leſung — das iſt noch nie vorge⸗ 
kommen! Der gegenwärtige Reichskanzler, davon bin ich übers 
zeugt, wird niemals ſo handeln. (Lachen und Widerſpruch bei 
den Sozialdemokraten.) Auch wir werden, wie die Nationalliberalen, 
die Vorlage ſachlich prüfen. Aber unſer Geſaumturtheil ſteht 
bereits feſt, denn die Autoritäten, die Herr v. Frege erſt hören will, 
haben wir ſchon in den vorliegenden Motiven gehört. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt von ſchaffensfreudigem Drauge für die großen Aufgaben 
des Vaterlandes ſo erfüllt, daß er die Sorgen der kleinen Leute 
im Lande nicht immer vor Augen hat. Aber wir kennen und 
theilen fie. Am 13. Jauuar 1890 wurde in der Budgetkommiſſton 
vom Kriegsminiſter ausdrücklich erklärt, daß damals die Militär⸗ 
orgauiſation bis auf einige Kompagnien Pioniere und Train ab» 
geſchloſſen ſei, und auf Herrn von Bennigſens Wunſch wurde dieſe 
Erklärung zu Protokoll gebracht und zur Beruhigung des Landes 
in öffentlicher Sitzung verleſen. Wir find für die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit im Rahmen der gegenwärtigen Präſenz⸗ 
ſtärke. Man verlangt jetzt das, was man früher auf 10 Jahre 
vertheilen wollte, mit einem Male. Im Intereſſe des Water: 
landes bitte ich den Herrn Reichskanzler, auf die Stimmung im 
Lande, namentlich in Süddeutſchland, zu achten. Ueber die anti⸗ 
ſemitiſche Frage hat Herr von Frege ſchon jetzt vor dem Parteitag 
ſein Herz ausgeſchüttet. Ein Mann wie Ahlwardt iſt die Frucht 
der antiſemitiſchen Bewegung. Und doch haben die Konſervativen 
ihre ganzen Ideen von dem getauften Juden Stahl. — Für die 
wirthſchaftliche Depreſſion macht man die Handelsverträge verant- 
wortlich! Wie kann man von dieſen jetzt ſchon eine Wirkung er⸗ 
warten. Hat denn die Schutzzollpolitik von 1879 ſchon nach ſo kurzer 
Zeit ihre Wirkung ergeben? Was hätte man geſagt, wenn wir nach 
5 Jahren ſchon Erfolge erwartet hätten. Das Bier bildet eine 
Waffe gegen die Brauntweinpeſt, wir werden der vorgeſchlagenen 
Bierſteuer nicht zuſtimmen. Der Reichskanzler kann überzeugt 
fein, daß wir nicht perfönlich gegen ihn auftreten, die Militär⸗ 
vorlage können wir aber in dieſem Umfange nicht bewilligen. 
(Beifall links.) r 

Reichskanzler Graf von Caprivi: Es ſoll mir lieb fein, 
wenn Herr Rickert auf ſachliche Unterhandlungen eingeht, und ich 
gebe auch ihm gegenüber die Hoffnung nicht auf, ihn ſoweit von 
der Richtigkeit unſerer Auffaſſung überzeugen zu können, daß er 
nachgiebt (Heiterkeit. Abg. Richter: Dazu gehören noch Andere!) 
Wenn Herr Rickert dem Militär den Vorwurf macht, über wirt. 
ſchaftliche Intereſſen hinwegzuſehen, ſo iſt das nicht richtig. Ich 
kann mich auf das Zeugniß von Kollegen berufen, daß, als die 
Vorlage einen größeren Betrag an laufenden Ausgaben in Aus⸗ 
ſicht genommen: hatte, als letzt, ich derjenige geweſen bin, der die 
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67. Jahrgang. 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Punkte herausfand, in denen das Bedürfniß ſoweit sedugirt werden 

konnte, daß man den Tabak fallen ließ. Ich glaube alſo kon⸗ 

ſtatiren zu können, daß in dieſem Falle das Militär das wirth⸗ 
aftliche Intereſſe gewahrt hat. 

le 1h. Frhr. von Münch (Demokr., b. k. Fr.) erklärt: Mit 

der Ablehnung der ‚Militär-Borlage werde die Niederlage des 

Militarismus beſiegelt werden. 

Abg. Bebel (Sozialdem.): Wenn der Reichstag aufgelöſt 
wird, kann der Herr Reichskanzler ja erfahren, wie das Volk 
über die Vorlage denkt. Will der Herr Graf ein Tänzchen wagen, 
wir ſind bereit. Er irrt, wenn er glaubt, durch dieſe Vorlage 
werde er die Sozialdemokratie ſchädigen. Die Geſetze des neuen, 
wie des alten Kurſes entſpringen dem Geiſte der Reaktion. 
Schließlich kann dies nicht anders enden als mit einer Kataſtrophe. 

err von Frege hat geſagt, unſere Anhänger ſeien grüne Jungen. 
800 hoffe, dies Wörtlein wird mit dazu geholfen haben, daß er 
bei den nächſten Wahlen mit einer Anzahl ſeiner Freunde aus 
dem Reichstage herausfliegt. Ich könnte ebenſo ſeine Anhänger 
unwiſſend nennen. Er meint, wir vergäßen zweierlei, die Bauern 
und die Religion. Was die Bauern betrifft, ſo können wir mit 
den Erfolgen bei den letzten Wahlen zufrieden ſein, und wit 
hoffen, unſer Einfluß auf dem Lande wird bis zu den nächſten 
Wahlen noch ſteigen. Und die Religion, das wiſſen wir, iſt bei 
Ihnen ein Ausbeutungs- und Unterdrückungsmittel. Für Sie iſt 
die Dreieinigkeit irdiſcher Natur: Die Dreieinigkeit von Thron, 
Altar und Geldſack. (Lebhafter Unwillen rechts. Pfuirufe.) 

Präſident v. Levetzow: Für dieſe, die Gefühle des 
Reichstages tief verletzenden Worte rufe ich den Abgeordneten 
Bebel zur Ordnung. (Beifall.) 

Abg. Bebel: Dann hätte ich gewünſcht, der Herr Präſident 
hätte Geſtern auch Herrn von Frege zur Ordnung gerufen. 

Präſident von Levetzow: Ich verbitte mir jede Kritik 
meiner Amtsführung. 

Abg. Bebel: Wir wiſſen alle, wozu die Herren dieſes 
Mittel benutzen. Die Sonntagsruhe, die wir Ihnen vor 2 Jahren 
abgequält haben, iſt heute noch nicht für die Großinduſtrie durch⸗ 
geführt und auch auf anderen Gebieten ſträubt man ſich mit 
Hand und Fuß dagegen. Seit 14 Jahren haben Sie alles auf⸗ 
geboten, das Volk zu belaſten und wenn man Ihnen jetzt mit 
der Brauntweinſteuer an den Geldſack kommt, jo ſchreien Sie. 
Mit dem Auswanderungsgeſetz werden Sie Ihren Zweck nicht er 
reichen, und halten Sie wirklich die Leute im Lande, ſo mehren 
Sie die Unzufriedenheit, in die wir dann unſer Saatkorn legen 
werden. Die Freizügigkeit iſt auch verbunden mit unſerer kapital⸗ 
liſtiſchen Entwickelung. Das Großkapital mußte Proletarierhände 
zu Gebote haben, wo es ſie brauchte. Dieſe Entwickelung werden 
die Agrarier nicht hindern. Die ſogenannte Ueberproduktion iſt 
die nothwendige Folge der Kapitalherrſchaft. Die Perioden des 
Krieges und des Nothftandes werden immer größer werden, bis, 
das Ende vom Liede der allgemeine Kladderadatſch ſein 
wird. (Heiterkeit rechts.) 

Damit iſt die Berathung beendet. Das Haus überweiſt auf 
Antrag von Mitgliedern verſchiedener Parteien (Graf v. Baer 
und Gen.) erhebliche Theile des Etats an die Budgetkommiſſion. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


— 


Umſchau. 


Die erſte Berathung des Reichshaushalts-Voran“ 
ſchlages iſt am Freitag abgeſchloſſen worden. Als letzter 
Redner ſprach der Abg. Bebel, der — wie das bei den rothen 
Herren üblich iſt — als das „Ende vom Liede“ den „allge— 
meinen Kladderadatſch“ bezeichnete. Ehe die Sazial⸗ 
demokraten zur Errichtung ihres Zukunftsſtaates ſchreiten 
könnten — in dem Herr Liebknecht dann keine 7000 Mark 
Gehalt mehr beim „Vorwärts“ erhielte, ſondern Bleche 
marken zum Ausgleich für Beköſtigung in der Volksküche ꝛc. 
— müßte freilich auch ein allgemeiner „Kladderadatſch“ er⸗ 
folgen. So weit ſind wir nun, Gott ſei Dank, noch nicht, 
aber bunt gehts freilich genug in der Welt zu und die 
Sozialdemokraten finden reichlichen Stoff in vielen Ländern 
zu ſozialiſtiſchen Kladderadaſchbildern. 

Der Pariſer „Figaro“ ſchildert die verſumpfte fran— 
zöſiſche Geſellſchaft, wie fie ſich jetzt beim Panama-Skandal 
zeigt, folgendermaßen: 

Was bleibt noch aufrecht, was noch übrig vom Kaiſerrelch, 
von der Monarchie, von der Republik! Die Leute, die noch rein 
ſind, könnt ihr zählen. Ihr erinnert Euch noch jener großen 
Karten, die während des Krieges die preußiſche Ueberſchwemmung 
verdeutlichten, ihr kennt noch jene ſchwarzen Flecken, die all: 
mählich unſere armen Provinzen überzogen. Aehnliche Karten 
könnte man auch heute entwerfen, nur mit dem Unterſchiede, 
daß es diesmal die Fäulniß iſt, die ſich nach und nach über 
jeden Zweig der franzöſiſchen Geſellſchaft ausbreitet. Auf dieſen 
neuen Karten wäre darzuſtellen, wie ein Theil Frankreichs nach 
dem Kaiſerreich befleckt wurde, wie ſich dann mit Grevy, Wilſon, 
mit der Boulange der Fleck vergrößerte, bis endlich der Panama⸗ 
ſchmutz die letzte noch weiße Stelle bedeckte. Diesmal verlieren 
wir nicht zwei Provinzen, ſondern unſer ganzes Erbgut an 
Rechtlichkeit und Ehre ... Jeder iſt bei der Hand, wenn 
es gilt, den andern mit Kot zu bewerfen, und keiner ſieht, daß 
er ſelbſt noch den Schmutz im Geſicht hat, mit dem man ihn 
beworfen. Ein ſeltſames Schauſpiel: alle Franzoſen von Kot 
beſudelt, Beſchimpfungen und Verleumdungen ausſtoßend und 
heulend vor Freude, wenn ſie ſehen, daß ihr Feind noch mehr 
beſchmutzt iſt als ſie! Und dann ſtürzen ſie von neuem auf⸗ 
einander los und brüllen: „Weg mit dir! Geiferer, Stänker, 
verkaufter Deputirter, feiler Richter.“ 

Nicht viel beſſer, als in Frankreich, ſieht es im ſchönen 
Spanien aus. Unſeren Leſern werden die Schwindeleien 
und Durchſteckereien, welche bei den Kolumbusfeſtlichkeiten 
in der Verwaltung von Madrid vorgekommen ſind und zu 
großen Straßentumulten geführt haben, noch bekannt ſein. 
Das Haupt der ganzen verderbten Beamtenmaſſe der Stadt 
war der damalige Bürgermeiſter Boſch, der dann auch in⸗ 
folge der Volkskundgebungen weichen mußte. An feine Stelle 
trat ein ehrenhaſter Charakter, der Marquis von Cubas, der 
auch reich genug iſt, um in dem Ante eines Alkalden nicht 
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ur ein Freibillet zur perſmtchen Bereicherung zu erbltcken, 
die eine ganze Reihe feiner Vorgänger. Mit eiſeufeſter Haud 
achte Cubas ſich alsbald daran, in den ſtädtiſchen Körper⸗ 
haften reinen Tiſch zu machen und gebrauchte dabei, unter 
zer jubelnden Zuſtimmung der republikaniſchen Preſſe, Mit⸗ 
l, die durchaus geſetzwidrig und der ſtädtiſchen Ber 
iſſung geradezu in's Geſicht ſchlagen. Gleich in einer der 
rſten Stadtverordneten-Sitzungen erklärte er, daß im ſtädti⸗ 
chen Körper Haupt und Glieder in gleichem Maße ver fault 
eien; darum nähme er ſich die Freiheit, die höheren ſtädti⸗ 
chen Beamten, die unberechtigt hohe Gehälter bezögen, ohne 
Weiteres zu entlaſſen und die freigewordenen Aemter mit 
zuſtändigen Menſchen zu beſetzen, zu welchen er Vertrauen 
abe. Und dann begaun er ganz ſelbſtherrlich, als ſei er der 
herrſcher aller Reuſſen, den Madrider Stadttempel von den 
eilen Stadträthen zu reinigen. Von den — ſage und 
chreibe — 333 Oberbeamten mit einem Gehalt von 1115400 
Franken, welche in einer Stadt von nur 400 000 Seelen 
angeſtellt find, wollte er der Hälfte den Abſchied geben. 
Eigenmächtig, ohne Erlaubuiß der ſtädtiſchen Verwaltung, 
ſedoch in Uebereinſtimmung mit der Preſſe und dem großen 
Volke, ſtrich der Marquis de Cubas auch den mit 80,000 
Franken berechneten feierlichen Empfang im Stadthauſe aus 
dem Programm der Kolumbusfeſtlichkeiten. Aber allzu ſcharf 
macht ſchartig! Wegen der Gewaltkuren des Bürgermeiſters 
zeſchloß am Mittwoch das Miniſterium, den Magiſtrat von 
Madrid aufzulöſen. Cubas kam dieſem zuvor, indem er feine 
Eutlaſſung einreichte, welche von der Königin Regentin ans 
zenommen wurde. Das war das Signal, daß am Donners⸗ 
tag Nachmittag feine Aubänger und die feines Vorgängers 
Noſch gegen einander demonſtrirten — in welcher Art, iſt 
aus den vorliegenden Depeſchen noch nicht erſichtlich, jedoch 
mußte Gendarmerie mit der blauken Waffe eingreifen. Auch 
ſah ſich die Regierung gezwungen, alle Truppen zuſammen⸗ 
zuziehen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Deutſchland hat eine Ahlwardt⸗ Woche gehabt, von 
der viele Leute ſicherlich ganz beſondere Euthüllungen über 
die ſogen. „Zudenflinten? erwartet haben mögen. Unſere 
zu uuchriſtlichen Ueberſällen geneigten „Nachbarn“ hätten es 
siefleicht ganz gern geſehen, wenn die Gewehre der deutſchen 
Armee als kriegsuntüchtig ſich erwieſen hätten und eine große 
Beſtechungsgeſchichte & la Panama ſich entwickelt hätte. Aber 
es war von vornherein anzunehmen, da einige Ahlwardtſche 
„Enthüllungen“ nicht vor das Reichsgericht als „Laudes⸗ 
derrath“ gebracht wurden, daß die ganze Geſchichte nicht auf 
dombenſicheren Unterlagen, ſondern auf märkiſchem Streuſand 
ruhe. Die ganzen Prozeßverhaudlungen haben bis jetzt 
zweifellos ergeben, daß die von Ahlwardt behaupteten Un⸗ 
regelmäßigkeiten bei der Gewehrlieferung ſich auf ganz bes 
langloje Dinge beſchränken, wie fie in den meiſten größeren 
Betrieben vorkommen mögen. Wie wird nun die Einwirkung 
der Prozeßverhandlungen auf die Wählerſchaft in Arns⸗ 
walde⸗Friedeberg ſein, welche am 5. Dezember zwiſchen 
dem vom Amte ſuspendirten, im Gefängniß ſitzenden, als 
anfanberen Demagogen erkannten „Rektor? Ahlwardt und 
einem freiſinnigen bewährten Parlamentarier und Ehrenmanne, 
dem u eeſtpreußiſchen Rittergutsbeſitzer Drawe⸗Saskoſchin 
wählen ſoll? Die konſervatve „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt 
es für „Geſchmacksſache“, wie ſich die bei dieſer Stichwahl 
ausſchlaggebenden Kouſervativen verhalten wollen. Neben 
den leidenſchaftlichen Ausbrüchen des Partelfauatismus, den 
man Augeſichts der bevorſteheuden Stichwahl in einem Theil 
der Tagespreſſe findet, ummt ſich folgende Anſicht der 
„Preußiſchen Jahrbücher“ über die Aruswalder Wahl 
ganz verſtändig aus: 

„Es iſt ein Skandal, hört man von allen Seiten; das 
moraliſche Anſehen des Reichstages wird dadurch aufs ſchwerſte 
geſchädigt. Das iſt wohl nur zu wahr und dennoch iſt die 
Wahl kaum als ein Unglück anzuſehen. Der Reichstag foll 
das Abbild des Volkes ſein; ſind alſo ſolche Bewegungen, 
wie dieſer Antiſemitismus, im Volke vorhanden, ſo müſſen ſie 
auch im Reichstag vertreten ſein. Hier ſind ſie viel leichter zu 
bekämpfen und niederzuhalten.“ 

Mit neuer Heftigkeit trat inzwiſchen der Wahlkampf im 
Wahlkreis Arnswalde⸗Friedeberg auf. Am 1. Dezember trafen, 
wie uns mitgetheilt wird, mit dem Zuge 50 Agitatoren der 
freiſiunigen Partei in Aruswalde ein. Ihnen folgten auf 
Mittag die noch zahlreicheren Agitatoren der Antiſemiten. Mit 
Flugblätteru unter dem Arme begaben ſie ſich ſofort ins Geſchäft. 


0 = Der neueſte „Reichsanzelger“ vom 2. Dezember 
veibt: 

Durch die Zeitungen geht eine Nachricht, wonach Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König den Oberpräſideuten, 
Staatsminiſter v. Puttkamer in letzter Zeit in Audienz 
empfaugen habe. Dieſe Nachricht iſt unbegründet; es 
zerſallen ſomit alle daran geknüpften Gerüchte. 

Die Berliner „Tägl. Rundſchau“ bemerkt dazu: 

Veranlaßt iſt dieſe Aeußerung des amtlichen Blattes 
urch eine Notiz des Graudenzer „Geſelligen“, welche 
an eine augebliche Audienz des Herru v. Puttkamer Ver⸗ 
muthungen über eine Rücktehr des vormaligen Miniſters knüpfte. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ von demſelben Tage berichtet: 

In Abgeordnetenkreiſen wurde geſtern die Nachricht des 
„Graud. Geſ.“, wonach es ſcheinen könnte, daß der ehemalige 
Staatsminiſter und jetztge Oberpräſident von Pommern Herr 
v. Puitkamer zum künftigen Reichskanzler auserſehen ſei, (im 
Geielligen ſteht davon nichts. D. Red.) lebhaft be⸗ 
ſprochen und nicht minder lebhaft angezweifelt. Eine Audienz 

des Oberpräſidenten bei dem Kaiſer hat allerdings 
ſtattgefunden, doch wird verſichert, daß dieſe Audienz 
ſich lediglich auf Privatverhältniſſe des Oberpräſidenten be⸗ 
zogen und mit politiſchen Dingen durchaus nichts gemein ge⸗ 
habt hat. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſagt: 

Die Audienz des Oberpräſidenten v. Puttkamer 
beim Kaiſer wird in einem Theil der Preſſe ſo aufgefaßt, 
als ob Herr v. Puttkamer, der auf den Poſten des Reichskanzlers 
ſpekulirt, den Augenblick für gekommen erachte, um ſeine Dienſte 
als Koufliktsminiſter anzubieten. Von anderer Seite wird 
dagegen beſtimmt verſichert, daß es ſich bei jener Audienz 
lediglich um Privatverhältniſſe des Oberpräſidenten der 
Provinz Pommern gehandelt habe. 

Der Geſellige bemerkt dazu — für heut nur 
Folgendes: Was verſteht der Reichsanzeiger unter 
„letzter Zeit“? — Statrgefund en hat die Audienz des 
gegenwärtigen Oberpräſidenten v. Puttkamer bei dem Kaiſer. 
Der Geſellige hat im Uebrigen keine Not iz gebracht, ſondern 
die Nachricht, welche durch ein Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Graudenz oder Thorn verbreitet worden iſt, iſt aus dem 
Leitartikel des Geſelligen vom 30. November zuſammenhanglos 
herausgeriſſen, betitelt: Die kommenden Männer. Ein 
parlamentariſches Geſicht. Es ſteht darin auch u. a.: 
N Unſer Prophet wagt nicht zu ſagen, zu welchen hohen Ehren 

der vom Kaiſer Friedrich 1888 entlaſſene Wahl: und Polizel⸗ 
miniſter auserſehen iſt, Kultusmiuiſter und Miniſter des Innern 
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war er Mon, vielleicht verwerthet er nun auf einem anderen 


Gebiete feine Begabung im Regiment Miquel u. ſ. lu. 
Wer leſen kann, der leſe! 


Berlin, 2. Dezember. N 

— Der Kaiſer ift Freitag Nachmittag bei der Halteftelle 
Strehlen bei Dresden eingetroffen und auf dem Bahıhof von 
dem König von Sachſen und dem Prinzen Georg von 
Sachſen empfongen und nach der königlichen Villa geleitet 
worden. Nach der Begrüßung des Kaiſers mit der Königin 
Carola und deu übrigen Mitgliedern der königlichen Famitie 
fand in der Villa große Familtentafel ſtatt. 

— Die Steuerkommiſſton des Abgeordnetenhauſes hat am 
Freitag die erſten ſteben Paragraphen des Vermögensſteuergeſetzes, 
welche von der Steuerpflicht und dem Umfange des ſteuerbaren 
Vermögens handeln, angenommen. 

— Der für Donnerſtag vor der Strafkammer zu Eſſen 
angelegt geweſene Termin „in Sachen der Eiſenbahnd irektlon 
Kön (rechtstheiniſch) gegen den Redakteur Fusaugel in 
Bochum“, der die Abuahmebeamten der Direktion der Beſtech⸗ 
lichkeit beſchuldigt Harte, iſt aufgehoben und findet am 15. 
Februar ſtatt. 

Frankreich. Auch Herr Briffon iſt über die Leiche Rei⸗ 
nachs geſtürzt und wird, wie wir unſern Leſern bereits geſtern 
telegraphiſch mitgetheilt haben, kein „Leichenöffnungsmtulſte⸗ 
rium“ bilden. Jetzt iſt damit der gemäßigte Kaſimir Poörier 
beauftragt worden. 

Rußland. Kaum iſt die Prügelſzene zwiſchen deu 
beiden Warſchauer Geueralen etwas vergeſſen, da kommt 
es in Moskau zu einer ähnlichen Szene. Am Donnerstag 
kam es dort zwiſchen dem kommandirenden General der zweiten 
Grenadierdiviſion und dem kalſerlichen Flügeladjutauten 
Oberſten Baſcherjanow bei elner Beſichtigung von Uniform⸗ 
ſtücken zu Thätlichkeiten. Der General erhielt, weil er in 
erregtem Tone gefragt, weshalb die Uniformen nicht die vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Stempel trügen, von dem Oberſten einen 
Schlag ins Geſicht. Die Szene ſpielte ſich im Beiſein des 
Regimentsadjutanten und des Chefs des Diviſtons⸗General⸗ 


ſtabes ab. 
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Cholera. 

In der Zelt vom 16. bis 30. November ſind auf den 
Koutrolſtatiouen im Stronigebiet der Weichſel 5790 Schiffe 
und 619 Flöße unterſucht, 4295 Schiffe und 174 Flöße des⸗ 
iufizirt und 43 024 Perſonen unterſucht worden. Auf der 
Station Graudeuz wurden 514 Schiffe und 67 Flöße unter⸗ 
ſucht und desinfizirt und 2855 Perſouen unterſucht. 

In dem Dorfe Grodeck im Schwetzer Kreiſe ſind, wie 
ſchon erwähnt, choleraverdächtige Erkrankungen vor⸗ 
gekommen, deshalb hat ſich Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Gra ß⸗ 
hoff als Vertreter des Landraths nach Grodeck begeben, 
um unter Zuziehung eines Arztes feſtzuſtellen, ob eine Er⸗ 
krankung an aſiatiſcher Cholera vorliegt, und um nöthigen⸗ 
falls die erforderlichen Sperr- und ſonſtigen Auordnungen 
ſofort zu erlaſſen. 

F Kulm, 3. Dezember. Heute iſt in der Nathkeſchen 
Molkerei die Ehefrau des Kutſchers Joswiak unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheiuungen erkrankt. Die Feſtſtellung des 
Charakters der Krankheit iſt veraulaßt und die Molkeret bis 
auf Weiteres geſchloſſen. Die Sperre in Kiewo ſoll mit dem 
5. d. Mts. aufgehoben werden. Das Abbrennen der beiden 
Kathen, in welchen die Cholera zum Ausbruch gekommen iſt, 
iſt in Vorſchlag gebracht, aber vom Miniſter nicht geuehmigt 
worden. 

Stand der Cholera in Polen. 


Ort T a Erkran⸗]J Todes⸗ 

(Gouvernement) 8 kungen fälle 
Stadt Warſchau 27.11. bis 29./11. 1 — 
Gouvernement Warſchauf 26/11. bis 28/11. 3 7 
5 Radom | 23./11. bis 25/11. 28 12 

0 Lublin 25./11. bis 27./11. 8 6 

1 Siedlec 25/11. bis 27/11. 32 18 

Pr Plock — — — 

® Lonza 22./11. bis 23/11. 2 3 
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Die Reichstagswahl in Marienwerder⸗Stuhm⸗ 


Nach der nunmehr im Landrathsamte erfolgten amtlichen 

Feſiſtellung erhielten: 
Polizeidirektor Weſſel⸗Danzig 4169, Major a. D. 

v. Dieskau⸗Sondershauſen 1559, Rittergutsbeſitzer v. Doui⸗ 

mirski 7013, Amtsrichter Rother⸗Stuhm 746, Cigarren⸗ 

händler Jochem⸗Danzig 531, Miniſter a. D. Hobrecht 

11 Stimmen, zerſplittert waren 10 Stimmen. 

Die Stichwahl iſt, wie uns ſoeben aus Marlenwerder 
telegraphirt wird, auf den 15. Dezember feſtgeſetzt! 

Die Summe der deutſchen Stimmen beträgt alſo 
7026 gegenüber den polniſch⸗kat holiſchen 7013 Stimmen. 
Das muß man noch ein glückliches Reſultat neunen, 
daß die Deutſchen mit ganzen 13 Stimmen den Polen über⸗ 
legen waren. Wir fagen: ein glückliches Reſultat, denn, 
verfahren, wie die Sachen waren, konnte das Zünglein leicht 
nach der andern Seite hinausſchlagen. Die Deutſchen haben 
bisher mindeſtens eine Mehrheit von etwa 600 Stimmen ge⸗ 
habt, wo ſind dieſe Stimmen jetzt geblieben? Zum Theil 
mögen die Polen, an eine ſtraffe Parteidisciplin gewöhnt, 
ſich ſtärker an der Wahl betheiligt haben, als die an ſich 
lauer geſtimmten Deutſchen. Aber dieſe Lauheit iſt noch 
bedeutend geſteigert durch die bisher noch nicht dageweſene 
Zerſplitterung. Die Liberalen waren einig, für Weſſel zu 
ſtimmen, weil ihnen das Deutſchthum höher ſtand als der 
Parteihader. Den Konſervativen blieb es vorbehalten, 
durch die Kandidatur Dies kau den Zankapfel unter die 
Wähler zu werfen. f 

Wer die Verhältniſſe des Wahlkreiſes kennt, fo ſchreibt 
uns z. B. ein hochaugeſehener Landwirth aus dem Bezirk 
Marienwerder, mußte ſich ſagen, daß mit jener Kandidatur 
die Gefahr, den Polen ſiegen zu ſehen, vermehrt war. Für 
patriotiſch können wir jenes Vorgehen nicht halten. Der 
gemachte en iſt bei der erſten Wahl noch nicht ver⸗ 
hängnißvoll geworden, noch iſt es Zeit, die Scharte aus⸗ 
zuwetzen. „Auf die Schanzen!“ muß der Wahlſpruch der 
deutſchen Wähler ſein! Der Hader ſei vergeſſen, die Streit⸗ 
axt vergraben, mit aller Energie für die deutſche 
Sache eintreten, das ruft jetzt gebieteriſch die patrlotiſche 
Pflicht. Wir werden ſiegen, wenn wir es nur wollen. 
Werden die polniſchen Wähler durch Fanatismus zur 
Wahlurne getrieben, jo wollen wir deutſche Männer in 
ernfter Fürſorge für das Wohl des Vaterlandes vor allen 
Dingen das nationale Banner hochhalten und zelgen, daß 


wir im deutſchen Kande leben, daß wir uns gegen die 
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Geſahr, in den deutſchen Weihstag einen Polen zu ent, 
ſeuden, zu wehren willen, Dazu müſſen wir die Kräfte 
T wie bel der erſten Wahl kommt es auch etzt auf 
ede einzelne Stimme an, 
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Und der Provinz! 
Graudenz, den 3. Dezember. 

— Auf der Weichſel trieb heute wieder ſchwaches Grunde 
eis. Auf der unteren Weichſel bei Plehnendorf haben die 
Eisbrechdampfer gute Fortſchritte gemacht, doch ſchwimmt das 
losgebrochene Eis ſehr langſam ab, da in Folge des niedrigen 
Waſſerſtandes der Stromlauf un ſchwach iſt und der Nord 
wind bie Schollen hinter den Dampfern wieder zuſammen⸗ 
treibt. Der Strom tft bei Plehnendorf faſt ganz mit Eis 
bedeckt und der Trajekt daher ſehr erſchwert. 

In der Danziger Niederung herrſchte vorgeſtern eln 
Schneeſturm, der zeitweiſe ſo ſtark war, daß der Verkehr 
auf den Straßen in's Stocken gerieht. 

— Eine im Dezember ſeltene Witterungserſcheinung, 
Hagel und Gewitter, Blitz und Donner, wurde vorgeſtern 
in der Memeler Gegend beobachtet. 


— Der Herr Staatsſekretär des Relchspoſtamtes Doktor 
v. Stephan hat bekanntlich die Aulage einer Feruſprech⸗ 
leitung Berlin⸗Poſen⸗Bromberg⸗Danzig⸗Elbing⸗ 
Königsberg mit einer Abzweigung nach Thorn genehmigt, 
Leider iſt bei dieſer Anlage die Stadt Graudenz, welche 
ſeit einem Jahre ebenfalls eine Fernſprechleitung hat, die in 
dieſem Jahre bereits um 20 Anſchluſſe erweitert worden iſt, 
nicht berückſichtigt. Die Handelskommlſſion der hieſigen 
Kaufmaunſchaft hat daher eine Petition an den Herrn 
Staatsſekretär gerichtet, in welcher gebeten wird, die Stadl 
Graudenz in jene Anlage hineinzuziehen. Es wird in der 
Petition ausgeführt, daß der Anſchluß an die geplaute Aulage 
durch eine Verbindung mit Thorn oder Laskowitz für die 
Stadt Graudenz, die durch ihren nicht unbedeutenden Spliri⸗ 
tus⸗, Getreide- und Waarenhandel mit den vorgenannten 
Städten in vielſeitiger Verbindung ſteht, von großer Wichtig⸗ 
kelt iſt und auch für die Militärbehörden einen großen Werth 
haben würde. Auch würde durch einen ſolchen Auſchluß die 
hieſige Fernſprecheinrichtung einen erheblichen Zuwachs 
örtlicher Anſchlüſſe erlangen, wodurch die Reutabilltät erhöht 
und eine beſſere Ausuützung erzielt würde. & 

— Die Erfagkmwabhleines Landtagsabgeordneten 
für den Wahlbezirk Stolp⸗Bütow⸗ Lauenburg an Stelle 
des Herru v. Below⸗Saleske, welcher das Mandat niedergelegt 
hat, iſt auf deu 15. Dezember in Stolp angeſetzt. 

— Der Ausſchuß der In valldttäts⸗ und Alters 
verficherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen hält 
heute im Landeshauſe in Danzig eine Sitzung ab, um u. A. die 
vou der Kaffe der Verſicherungs⸗Anſtalt für das erſte Geſchäſts fahr 
gelegte Jahresrechnung abzunehmen. Zur Vorprüfung der Rech⸗ 
nung tagte geſtern im Geſchäftsgebäude der Verſicherungs⸗Auſtalt 
eine Kommifſton. 

— Am 16. Dezember wird in Dirſchau im Hotel zum 
Kronprinzen eine Verſammlung des Weſtpreußlſchen Wahl⸗ 
vereins ftattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht 


Über die Lage der Vereins angelegenheiten und Rechnungslegung, i 


ferner die Beratung über die Frage, ob der Verein recht daran 


gethau hat, für Stuhm⸗ Marienwerder einen eigenen Kandl⸗ 


daten aufzuſtellen, und über die Frage, welche Stellung der Ver⸗ 
ein zur Militärvorlage, zu den Steuergeſetzen und zu den Zoll 
verhandlungen mit Rußland einzunehmen hat. 

— Auf den morgen, Sonntag, Abends 7½ Uhr im Schützen 
hauſe ſtattfindenden erſten Volksunterhaltungsabend ſel 
noch einmal hingewieſen. Es werden kurze Vorträge gehalten, 


Klavierſtücke ausgeführt, von der Liedertafel einige Lieder geſungen 


und vom Turnverein ein Schauturnen verauſtaltet werden. Der 
Eintritt iſt jedermann gegen ein Eintrittsgeld von 10 Pf. geſtattet. 
— Der „Dzieunik“ theilt mit, daß Herr Regierungs⸗ und 
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Schulrath Skladny aus Poſen im Auftrage des Herrn Kultus“ 


miniſters eine Informationsreiſe in Weſtpreußen unternehme. 
Es ſei alſo möglich, ſo wird hinzugefügt, daß der Miniſter nicht 
perſönlich Weſtpreußen beſuchen, ſondern ſich mit den Berichten 
des Herrn Stladny begnügen werde. 

— Der bisher interimiſtiſch angeſtellte Kaſſen⸗Aſſiſtent Huge 
Glaubke iſt nunmehr definitiv zum Kontroleur der Kreis⸗ 
Kommunal⸗ und Kreisſparkaſſe zu Graudenz ernannt, 


— Der Ober⸗Geſangenaufſeher Gehrke in Bromberg iſt au 
das Juſtizgefängniß nach Schneidemühl verfeßt, 

— [Jagd.] Im Monat Dezember dürfen geſchoſſen werden! 
Männliches Rothe und Damwild, weibliches Roth⸗ und Damwild, 
Rehböcke, weibliches Rehwild (bis zum 15. d. Mts.), Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Wildenten, Trappen, Schnepfen, Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Hafen, Alles übrige 
Wild iſt mit der Jagd zu verſchonen. 

p Kl. Czyſte, 2. Dezember. Heute hlelt das Offizterforps 
des Kulmer Jäger-Bataillous auf der Feldmark Kl. Czyſte eine 
Treibjagd ab, am welcher ſich etwa 45 Schützen und eine 
Kompagnie Jäger betheiligten. Jufolge des ſtarken Schneetreibens 
wurden in drei Keſſel⸗ und einem Standtreiben nur 90 Haſen zur 
Strecke gebracht. Die Feldmark Kl. Czyſte iſt etwa 3000 Morgen 
groß, und es wurde die Jagdnutzung vor einigen Jahren mit uur 
250 Mk. vergeben. Durch das Ueberbieten feitens des Offizlers⸗ 
korps hat ſich der Preis bis auf 360 Mk. erhöht. 

K Thorn, 2. Dezember. Wie bereits mitgetheilt, haben bel 
Eintritt des Eisganges über 80 Kähue Unterkunft im hieſigen 
Hafen geſucht, ein Theil diefer Kähne iſt mit Ladung in den 
Hafen gegangen, ein anderer Theil hat geglaubt, hier Ladung zu 
bekommen. Die Schiffer klagen aufs Neue darüber, daß der 
Hafen kein Ladehafen iſt; die unbeladenen Kähne können keine 
Ladung aufnehmen, denn es mangelt dem Hafen an Ladeplätzen 
und insbeſondere an einem feſten Zufuhrwege. Durch Schaffung 
dieſer Einrichtungen würde der Weichſelſchiffahrt ein weſentlicher 
Vortheil geſchaffen werden. Unbedingt aber iſt es nothwendig, 
daß am Hafen oder in nächſter Nähe desſelben Brunnen mil 
gutem Trinkwaſſer hergeſtellt werden. Der Hafen wird aus der 
Weichſel geſpeiſt, Weichſelwaſſer ſoll aber nicht benutzt werden, 
und nun ſollen die Schiffer Trink⸗ und Gebrauchswaſſer aus weit 
entfernten Brunnen holen. Unter dieſen Umſtänden wird ſich vlel⸗ 
leicht mancher Durſtige über das Verbot des Genuſſes von 
Weichſel⸗ bezw. Hafenwaſſer hinwegſetzen. 

O Thorn, 2. Dezember. In der heutigen Sitzung der Strap 
kammer wurde der Fleiſchermeiſter Emil Basler aus Mocker 
wegen fahrläſſigen Vergehens gegen das Nahrungsmittel⸗ 
Geſetz zu 100 Mk. Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefänguiß ver⸗ 
urtheilt. Derſelbe hat in ſeinem Laden verdorbene Wurſt 
verkauft. 

Schwetz, 1. Dezember. Unſer Ort ſoll ſchon im nächſten 
Jahre elektriſche Straßzenbeleuchtung erhalten. Ein 
Vertreter der Firma Siemens und Halske hat bereits mit dem 
hieſtgen Magiftrat, mit der hieſigen Zuckerfabrik, der Irrenanſtalt 
und mehreren größeren Kaufleuten unterhandelt, und dieſe Be⸗ 
ſprechungen haben einen ſo günſtigen Erfolg gehabt, daß mit den 
erforderlichen Arbeiten in naͤchſter Zeit begonnen werden ſoll. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 2. Dezember. Vor einigen 
Tagen waren mehrere Arbeiter mit dem Sprengen von 
Steinen auf der Feldmark des Beſitzers Wilemskt in B. bes 
ſchäftlat. Sie batten in einen großen Stein bereits das nötbige 
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* hinelngeſchüttet und dieſes mir einer Zundſchnur en wer⸗ 
indung gebracht, worauf ſie ein Verſteck aufſüchten. Dle Zünd⸗ 
ſchnur war bereits abgebrannt, aber die Exploſton erfolgte nicht. 
iner der Arbeiter ging, trotz der Warnungen der anderen, vor, 
um nach dem Fehler zu ſehen. Plößlich zerſprang der Stein, 
und ein Stück traf ihn dermaßen, daß er zu Boden fiel und 
längere Zeit bewaßtlos dalag. Da ſofort Hülfe zur Stelle war, 
wurde er nach Hauſe gebracht; ein Schleubein iſt zerſchmettert, 
und er wird wohl arbeitsunfähig bleiben, 


J Danzig, 2. Dezember. Am Freltag, Dleuſtag und Sonntag 
iſt dle in der Jopengaſſe befindliche Vorbllder⸗ Samm- 
lung des gewerblichen Zeutralvereins für Jedermann geöffnet. 

ente Abend von 6—8 Uhr war dies wieder der Fall, und es 
ſohute ſich wohl der Mühe, einmal die für das gewerbliche Leben 
ſo wichtige Anſtalt zu beſuchen. Nur ein Zimmer mit einem 
langen Tiſche in der Mitte ſtett der Sammlung zur Verfügung. 
Au den Wänden ſtehen die geöffneten Schränke, in welchen die 
Schätze aufgeſpeichert liegen, welche namentlich das Handwerk 
auf Höhere Bahnen der Kuuſt führen ſollen. Kaum hat die Uhr 
echs geſchlagen, fo füllt ſich das Sinner, es kommen Damen und 

erren, jeder Wunſch nach einer Zeichnung, einem Vorbilde für 

äherei, Stickerei u. ſ. w. wird von dem Leiter der Sammlung, 
Herrn Dr. Oſtermeyer, erſüllt. Zeichnungen werden um⸗ 
etauſcht, neu angeſchaffte an dem Tiſche eingehend beſichtigt. 

in Jeder, der zu dieſer Zeit in dieſem Raume weilt, ob er jung 
zder alt iſt, wird von dem Wunſche geleitet, zu lernen. Die zum 
Studium ausgewählten Zeichnungen erhält der Beſuchec oder die 
Beiucherin ſauber in Papier eingewickelt zur Mitnahme. Im 
vorigen Monat haben ungefähr 250 Perſouen die Sammlung 
beſucht, und es find über 650 Borbüder und Zeichnungen nach 
auswärts verjandt worden. 

Neumark. 1. Dezember. Geſtern Nacht brannten die Ge⸗ 
baude des in der Nähe der Stadt gelegenen Gruudſtücks des Ber 
figers Jakob Lewin vollſtändig nieder. Zwei Pferde, acht Kühe, 
bier Kälber und zwanzig Schafe, ſowle ſämmtliche Gäuſe und 
Hühner find mitverbraunt. Die Feuerwehr war bald auf der 
Braudſtätte erſchienen, konnte aber nicht mehr viel helfen, da der 
Sturm bereits alle Gebäude in Braud geſetzt hatte. 

Elbing, 2. Dezember Der Musketier Hermann Schulz 
von der 7. Kompagnie des Jufauterie⸗Regiments Nr. 44 war ſeit 
dem 20. v. Mis. aus feinem Garniſonorte Dt. Eylau deſertirt, 
weshalb er ſteckbrieflich verfolgt wurde. Er war vor Kurzem bei 
ſeinen Eltern hierſelbſt geſehen worden, war dann aber wieder 
berſchwunden. Heute wurde S. in Schwarzdamm bei dem Beſitzer 
B. durch den Geudarm verhaftet und feinem Truppeutheil wieder 
zugeführt. 

Marienburg, 2. Dezember. Am Mittwoch fand hier eine 
Verſammlung von|Bertranensmännern ſtatt, welche fich für die Wahl 
des Herrn Landwwirthſchaftstlezrers Patzig zum Generalſekretär 
des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe intereſſiren. Zum 
allſciligen Bedauern erklärte Herr P., daß er die auf ihn fallende 
Wahl unter keinen Umſtän den aunehmen würde. Dieſe 
Mittheilung euttäuſcht um ſo mehr, als die Zahl der ſich für die 
Wahl des Herrn P. ausſprechenden Vereine täglich wuchs, ſo daß 
man auf Erfolg zu rechnen berechtigt war. Die Verſammlung 
mutzte dem Wunfche des Herru P. entſprechen und feine Kandk⸗ 
datur aufgeben. Diele Nachricht iſt ſämmtlichen Vereinen niit 
dem Benurken überſaudt, daß am 10. Dezember Vormittags 10 
Uhr im Schützeuhauſe in Danzig elne Vorbeſprechung ſtattfindet. 

Gerdauen, 1. Dezember. Herr Bürgermeiſter Plewka 
zierſelbſt bening heute die Feier feines 12jährigen Amtsjubiläums 
und wurde deshalb von den ſtädtiſchen Körperſchaften und von 
vielen Bürgern in überaus herzlicher Weiſe beglückwünſcht. Herr 
Bürgermeiſter Plewka ift bereiks vor längerer Zeit auf eine fernere 
12jährige Aintsdauer wiedergewählt und beſtätigt worden. 

Königsberg, 1. Dezember. Am Mittwoch hat in Naumburg 
die Vermählung des Proſeſſors der Medizin Dr. v. Esmarch 
aus Königsberg eines Sehnes des berühmten Kieler Chirurgen, 
mit der Tochter des Domherrn Generals der Artillerie v. Voigt 
Rhetz ſtattgefunden. Zu der Feierlichkeit war die Prinzeſſin 
Henriette von Schleswig⸗Holſtein erſchienen. 

ei Pillau, 2. Dezember. Trotz des Thauwetters hat ſich in 
den Eisverhältniſſen im Haff wenig geändert. Die Dampfer 
kommen und gehen nur mit Hülfe des Eisbrechdampfers. Das 
Eis hat ſich durch die ſtarken ſüdlichen Stürme vor der Mündung 
des Pregels über⸗ und untereinander geſchoben und bildet dadurch 
eine förmliche Mauer, dle nur mit großer Mühe zu durchbrrchen 
iſt. In den Abendſtunden hat ſich wiederum ein orkanartiger 
Weſtſturm erhoben. 

Bromberg, 1. Dezember. Wegen Verdachts der Unter: 
ſchlagung und Urkundenfälſchung wurde vorgeſtern der 
Ortsſchulze M. von Kl. Bartelſee verhaftet. — Mehrere Beſttzer 
haben ſich bereit erklärt, den Bau der Tertiärbahn dadurch zu 
fördern, daß fie auf ihren Grund und Boden befindliche Steine, 
Grand ꝛc. unentgeltlich hergeben. 

Geſlern fand die General-Verſammlung des Vereins für 
Rindvleh⸗ und Schweineverſtcherung feines Zweigvereins 
der hieſtgen Fleiſcherinnung ſtatt. Die Einnahme der Riudvieh⸗ 
verſicherung betrug an eingezahlten Verſicherungen 10272 Mark 
und der vergütete Schaden 8393 Mark. Bei der Schweinever⸗ 
ſicherung ſtanden Einnahme und Ausgabe ungefähr in gleicher Höhe. 
5 Die Neuregelung der Gehälter der hieſigen Volksſchul⸗ 
lehrer fit wiederum im Sande verlaufen. Den Bittſtelleru iſt 
röffuet, „daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, die etwaige Aenderung 
der Gehaltsverhältniſſe der ſtädtiſchen Lehrer wegen der größeren 
Drluglichteit der bevorſtehenden großen Ausgaben erſt nach einem 
Jahre in Erwägung zu ziehen.“ Die Bittſteller wollen gegen 
dieſen Magiſtratebeſchluß den Beſchwerdeweg einſchlagen. 

0 Poſen, 2. Dezember. Die hieſige Kriminalpolizei hat ein 
großes Diebes⸗ und Hehler neſt in der Breslauerſtraße ent: 
deckt. Es wurden die Arbeiter Derengowskiſchen Eheleute, ſowie 
der Haushälter Martin verhaftet. Ein bedeutendes Lager ges 
ſtohlener Gegenſtände verjchiedenfter Art im Werthe von mehreren 
Tauſend Mark wurde bei ihnen gefunden. 

Die beiden in der Billa Gehlen verwundeten Soldaten 
find glücklicherweiſe jetzt außer Lebensgefahr, da die Schrotkörner 
nicht tief eingedrungen ſind und keine edleren Theile verletzt haben. 

M Samer, 2. Dezember. Der hler vor einigen Tagen 
ſeines Dienſtes entlaſſene Stadtbriefträger Wagner, der heute 
wegen Urkundenfälſchung und Uuterſchlagung verhaftet werden 
ſollte, hat unſere Stadt heimlich verlaſſen. — In Gegenwart 
ihrer Oberin und der Vorſitzenden des hieſigen Frauen⸗Zweig⸗ 
Vereins Frau Landrath v. Blauckenburg fand geſtern Nachmittag 
die Einführung der beiden Schweſtern, welche von der 
Dia foniſſen⸗Anſtalt zu Poſen für die Krankeupflege in unſerer 
Stadt ſtationirt worden find, durch feierlichen Gottesdienſt in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche ſtatt. 

K Juowrazlaw, 1. Dezember. In der letzten Nacht brach 
eine aus mehreren Perſonen beſtehende Bande in den Laden des 
Uhrmachers und Goldarbeiters Herrn Biſchoff ein und entwendeten 
mehrere Wand⸗ und Taſchenuhren, Uhrketten, Wecker, Thermo⸗ 
meter u. f. w. Glücklicherweiſe erwachte von dem Geräuſch der 
in einem Nebenzimmer ſchlafende Gehilfe des Geſchäfts, der leider 
auf Umwegen, vielleicht die Hilfe der Nachtpolizei ſuchend, den 
Dieben von der Hauptſtraße beizukommen ſuchte. Die Diebe 
wurden durch ſeine Annäherung zwar vertrieben, aber weder er⸗ 
faßt, noch erkannt. 

Köslin, 1. Dezember. Geſtern ragte hier die Generals» 
und Zentralverſammlung der Pommerſchen 
Oekonomiſchen Geſellſchaft unter dem Vorſitz des 
Herren v. Below ⸗Saleske. 


30 Millionen Mark berechnet. Es wurde der Antrag an 
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U. a. wurde über die Ergreifung 
von Maßregeln gegen die Verbreitung der Maul- und Klauen⸗ 
feuche in Deutichland verhandelt. Der Schaden, den dieſe Kraukhelt 
der deutſchen Landwirthſchaft verurſacht hat, wird mit weit über 
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enolunten, dahin zu wirken, daß der Hauftehandel ut Mlubbleh, 

chafen, Schwelnen und Gänſen, ſowie das Treiben von Schweinen 
und Bänfen auf mindeſtens ein Jahr verboten werden. Der Vor⸗ 
sitzende Herr v. Below⸗Saleske ſprach eingehend über die Stellung⸗ 
nahme zu einem Handelsvertrage mit Rußland Er 
füyrte aus, wie durch den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn 
die Landwirthichaft geſchädigt worden fer; noch mehr werde dies 
durch den in Ausſicht ſtehenden Handelövertrag mit Rußland ges 
ſchehen; dem Vortheile von etwa 300 Kaufmannsfamilien ſtehe 
das ganze Wohl der ausgedehnten Landwirthſchaft beſonders in 
Pommern und Preußen gegenüber; es müßten daher bei Zeiten 
energiſche Schritte zur Abwehr dieſes Uebels gethan werden. Der 
von Herrn Grafen von Königsmark⸗ Radem geſtellte Antrag 
wurde angenommen, durch eine Deputation vou drei Mitgliedern 
ſich an den Kaifer perſönlich zu wenden; habe der Kaiſer doch erſt 
vor Kurzem in der Provinz Preußen geäußert, welches Woyl⸗ 
wollen er gerade für die Landwirthſchaft hege. Im Auſchluß hier⸗ 
an wurde ein Antrag des Herrn von Dieſt faſt einſtimmig ans 
genommen, dahingehend, ſofort Schritte zu thun, um zu ber 
hindern, daß infolge des gänzlichen Mangels an Export den 
Brennern, wie es in Ausſicht genommen, das jetzige Kontingent 
um ein Viertel oder gar ein Dritel geſchmälert werde. Auf 
Antrag des Stolper Zwelgvereius betreffend „Errlchtung einer 
laudwirthſchaftlichen Darlehuskaſſe“ beſchloß die Verſammlung ein⸗ 
ſtunmig, das Haupt: Direktorium zu beauftragen, ſofort bei. der 
Geuerallandſchafts⸗Direktion die nöthigen Schritte auf Errichtung 
einer laudwirthſchaftlichen Darlehnskaſſe für die Provinz Pommern 
zu thun. 

W Landsberg a. W., 2. Dezember. Der Tanzlehrer 
Stephan aus Lippehne, welcher unt Schulkindern, denen er 
Tanzſtunde gab, unſtttliche Handlungen getrieben hat, iſt von der 
hieſigen Strafkammer zu 1¼ Jahren Gefängnlß verurtheilt 


worden, 
—— 


Strafkammer in Grandenz) 
Sitzung am 3. Dezember. 


1) Der Schmledegeſelle Julius Weiß aus Marlenwerder warf 
am 8. Oktober d. J. einem Commis deshalb, weil dieſer einem 
Kollegen des Angeklagten, der Weln zu ſtehlen beabſichtigte, einige 
Backeuſtrelche verabfolgt hatte, einen großen Stein derartig an 
den Kopf, daß eine 7 cm lauge, den Knochen bloßlegende Wunde 
entſtand. Der Verletzte fiel beſinnungslos um und mußte vier 
Tage das Bett hüten. Die Wunde iſt vom Arzte vernäht und 
für ſo gefährlich erachtet worden, daß der Ausbruch einer Gehirn: 
erſchütterung zu befürchten dar. Die Verletzung iſt indeſſen gut 
geheilt, nur leldet der Mißhandelte noch heute an Gedächtulßſchwäche. 
Mit Rückſicht auf die Rohheit und die Gefährlichkeit der Verletzung 
und daß der Angeklagte ohne jede Beranlaſſung die That voll⸗ 
führte, ging der Gerichtshof über den auf ein Jahr lautenden 
Autrag der Staatsanwaltſchaft hinaus und verurthellte den Weiß 
zu 1 Jahr und 9 Monaten Gefängniß. 


— —-— 


Verſchiedenes. 


— Der Geldmann Jay Gould iſt Freitag Vormittag in 
New⸗Nork geſtorben. Er war einer der reichſten Leute 
Amerikas, ein „Eiſenbahntbnig“, der über 22000 Kilometer 
Schienenſtrecke und ein Vermögen von ungeſähr 4 Milliarden 
Mark verfügte. 

— Der Berliner Banquter Maaß iſt im Plötzen ſer: 
Gefängniztz jetzt Bibliothekar. Er hat die Bücher, die an zwei 
Wochentagen an die Gefangenen ausgegeben werden, aus der 
Bibliothek zu eutnehmen, über die Ausgabe Buch zu führen und 
darf ſich ſtändig in der Bücherel aufhalten, 

— [Die Chicagoer Weltausſtellung in den Abend⸗ 
ftunden] Aus Chicago kommt die ſaſt unglaubliche Nachricht, 
daß die Ausitellungsteitung beſchloſſen hat, die Ausſtellung regel⸗ 
mäßig Abends um 7 Uhr zu ſchließen, eine Nachricht, welche in 
den zunächſt betroffenen Elektriter⸗Kreiſen ſelbſtverſtändlich einen 
ſofortigen lauten und energiſchen Proteſt geweckt hat. „Schritt 
für Schritt“ heißt es in einem der erſten amerikaniſchen Fach⸗ 
blätter, „hat der Traum von einer märchenhaften Beleuchtung des 
Michiganſees einer traurigen Wirklichkelt weichen müſſen, und jetzt 
finden wir zuletzt, daß es thatſächlich überhaupt keine elektriſche 
Beleuchtung geben ſoll. Wir proteſtiren im Namen der eleltriſchen 
Ausſteller, der zahlloſen Pächter aller Arten von fabelhaft hoch 
bezahlten Gerechtigkeiten, der Behörden, die großartige Aulagen 
für dle Beleuchtung ihrer Staatsgebäude beſtellt haben, der Arbeiter 
und kleinen Leute mit beſchränkter Zeit und im Namen Aller, dle 
die Ausſtellung ſehen und bald wleder nach Hauſe kommen wollen. 
Wenn der liebe Gott in des Abends Kühle ſich in ſeinem Para⸗ 
diesgarten ergeht, ſo möchten wir wiſſen, warum es ſeinen Ge⸗ 
ſchöpfen verboten werden ſoll, dasſelbe Recht in dem ſchönſten 
Garten zu genießen, den Amerikas Genlus ie geſchaffen hat.“ 

„Im Namen des Könkgs! 

In der Strafſache gegen den Redakteur Paul Fiſcher in 
Graudenz, wegen Beleidigung, hat die Ferien⸗Straflammer des 
Königlichen Landgerichts zu Graudenz in der Sitzung vom 
14. September 1892, an welcher Theil genommen haben: 

1. Landgerichtsdireltor Weiſe 

2. Amtsgerichtsrath Kauffmann 

3. Landgerichtsrath Samele 

Eckert 


als Richter, 


4. 2 

5. Landrichter Opitz 

Staatsanwalt Reich alg Beamter der Staatsauwaltſchaft, 

Aſſiſtent Dumte als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der angeklagte Redakkenr Paul Fiſcher in Graudenz wird 
wegen öffentlicher Beleidigung mit dreihundert Mart Geloͤſtrafe, 
welcher im Nichtbeitreibungsfalle dreißig Tage Gefängniß zu 
unterſtellen, koſtenläſtig beſtraft. Zugleich wird den beleidigten 
Nebeuklägern, Kaufmann Slttner'ſchen Eheleuten zu Breslau, 
die Befugniß zugeſprochen, innerhalb vier Wochen nach Zu⸗ 
ſtellung des rechtskräftigen Urtheils den verfügenden Thetl 
deſſelben auf einmalige Eincückuug in folgenden öffentlichen 
Blättern: 

a. der Schleſiſchen Zeltung, 

b. der Breslauer Zeitung und 

c. dem Graudenzer Geſelligen, 
und zwar tu letzterem in demſelben Theile und mit derſelben 
Schrift, wie der Abdruck der Beleidigung geſchehen, auf Koſten 
des Angeklagten öffentlich bekaunt zu machen.“ 

Es handelt ſich bei vorſtehender Verurtheilung, wie in dem 
Bericht über die Strafkammer⸗Verhandlung in Nr. 217 ausführ⸗ 
lich dargelegt worden iſt, um den Feuilleton⸗Artikel „Skanda⸗ 
löſe Vorkommniſſe“. Der Inhalt beruhte auf einem Berichte 
des Berliner „Kleinen Journals“, deſſen Redakteur Saling 
durch den Ahlwardt⸗Prozeß ja leider erſt vollſtändig erkannt iſt. 
Der verantwortliche Redakteur des „Geſelligen“ hatte bereits 
früher ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß „die Be⸗ 
richterſtatter folder Vorkommniſſe, wie das angeblich in Bres⸗ 
lau ſtattgehabte, nicht gewiſſenhaft genug find und ehrbare Per⸗ 
ſonen in dergl. Sachen hineinziehen. Die Abſicht, die unbekannten 
Sittner'ſchen Eheleute im „Geſelligen“ zu beleidigen, hat in keiner 
Weiſe beſtanden, die Redaktion des „Geſelligen“ hatte die beleidigenden 
Thatſachen im guten Glauben an ihre Richtigkeit veröffentlicht. 

— Nach Bedarf.] „Nun, Herr Kommerzienrath, Sle 
wünſchen alſo, daß ich Ihnen für das neu gekaufte Schloß Bilder 
Ihrer Ahnen komponire — wie viel Ahnen wollen Sie denn?“ 
— „Machen Se "mal vorläufig acht! ... Wenn mer die gefallen 
— beſtell' ich nach!“ 

— [Augenehmer Auftrag.] „Mayer“, ſagt der Prln⸗ 
zipal am neunundzwanzigften zu einem Gehilfen, mut dem er ſeht 
unzufrieden iſt, „ich hab' io ein ſchlechtes Gedächtuiß, ich vergeſſe 
Alles! Erinnern Sie mich am Extten, don ich Ahnen kündige »i 


Nenueſtes. (2. D.) 


Berlin, 3. Dezember. Im Ablwardtprozeß verlal 
der Vorſitzeude eine Auzahl erhaltene empörende Briefe, 
Ahlwardt übergab dem Gerichtsbofe Akten, um feſtzuſtelleu, 
daß ſich die militäriſchen Sachverſtändigen irren. Des 
Staatsanwalt erklärt, deren Juhalt ſei dermaßen wichtig, 
daß die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden muß, theils 
aus Staats intereſſe, theils im Jutereſſe der öſſentlichen 
Ordnung. Die Alten konnten nur durch einen horrer en 
Vertrauensbruch in den Beſitz Ahlwardts kommen. Der 
Gerichts hof beſchloß den Ausſchluß der Oeffeutlichkeit. 


Berlin, 3 Dezember. (Neichstag.) Zur Verhand- 
lung ſteht die erſte Berathung des Geſetzentwurfs wegen 
der Abänderung des Geſetzes betreffend den Invalideu⸗ 
fonds. Abg. Oſaun (uatlb.): Seine Parteifreunde 
würden die Vorlage ſolange ablehnen, bis die Militär⸗ 
peuſionsgeſetznovelle eingebracht fei. Schatſekretär von 
Maltzahn: Die Novelle des Militärpenſionsgeſetzes liegt 
dem Bundesrathe vor. Die Vorlage nehme den Fe 
valideufonds nur fo lauge in Anſpruch, als es die 
Militärpeuſiousgeſetzuovelle geſtatte. Eine Verſtärkung 
des Betriebsfonds des Reiches ſei unbedingt nothwendig, 
nachdem Preuſten erklärte, es könne in Folge finanzieller 
Schivierigkeiten zu den betreffenden Fonds nichts weiteres 
leiſten Abg. Richter iſt gegen die Vorlage, welche dis 
ohnehin nicht ſtarke Einnahmebewilligungsrecht des Reichs⸗ 
tages ſchwäche. Der Schatzſekretär beſtreitetdie Schwäch ug 
des Bewilligungsrechts. Die Abgg. Hartmann (konſ.) 
und Buol (Centrum) beautragen die Ueberweiſung der 
Vorlage an die Commiſſion, was auch geſchieht. 

Es folgt die erſte Verathung des Geſetzeent⸗ 
wurfes über die Abäuderungen des Strafgeſeßbuches, 
des Gerichts - Verfaſſungsgeſetzes ze Abg. v. Hola 
leuffer (konſ.) befürwortet die Vorlage. Er ſtimmte der 
Berſchärfung der Befugniſſe der Polizeibehörden zu, 
welche es ermöglichen, die Proſtitution zu kaſerulrenz 
ebenſo ſtimmt er der Veſtimmung bei, das Zuhälterthum 
als ſolches zu beſtrafen. Der Abg. Gröber (Cen.) bes 
mängelt die einzelnen Beſtimmungen und ſpricht ſich für die 
Uleberwelſung au eine Commiſſion aus. Abg. Schueider 
(uallb.) hält den von der Vorlage eingeſchlagenen Weg 
für richtig. Er bedauert, daſt für beſondere Rohheit nicht 
die ſtreugſten Strafen zuläſſig find. 

Berlin, 3 Dezember. Der Finauzminiſter Miquel 
iſt an Luftröhrenentzündung erkrankt und must das Bett 
hüten. 

Im Auswärtigen Amte hat heute eine Fenersbrunſt 
ſtattgefunden. Das Treibhaus iſt faſt völlig zerſtört. 

Lüttich, 3. Dezember. Im Streikgebiet iſt vollſtäu“ 
dige Ruhe wieder hergeſtellt. Geſtern Abend iſt in Om 
gree ein Meuſch verhaftet worden, welcher geſtern Vor⸗ 
mittag die Streikenden gegen die Gensdarmen aufhetzte 
und den Brigadier mit einem Beil bedrohte. In Tilleur 
find auf Vefehl des Bürgermeiſters die Wirthshänſer von 
Abends 7 Uhr ab geſchloſſen. 

Paris, 3. Dezember. Kaſimir Perier findet bei der 
Nenbildung des Miniſterinms erhebliche Schwierigkeiten. 
Es heißt der radikale Unterrichtsminiſter Bourgeois lehnte 
ab in das Kabinet einzutreten. 

Petersburg, 3. Dezember. Dem Relichsrath if 
ein Geſetzentwurf betreffend die Einführung einer Salzaceiſe 
und die Erhöhung der Zuckeracciſe zugegangen. Dauach 
ſoll die Ergänzungsgeriſe von 40 Kopeken per Pub 
Rafſinadezucker aufgehoben, die Aceiſe anf Sandzucker 
verdoppelt werden, nämlich auf zwei Rubel per Bud, 


Tanger, 3. Dezember. Geſtern Abend ſind bei einer 
Streitigkeit zwiſchen hier wohnenden Europäern und 
einer mauriſchen Polizeipatronille ein britiſcher Unter⸗ 
than todtgeſchoſſen und ein Spanier verwundet worden. 
Heute hielten in Folge deſſen die hieſigen Europäer eine 
Verſammlung ab, worin beſchloſſen wurde, die europälſchen 
Regierungsvertreter aufzufordern, von den betreffenden 
Regierungen die Bildung cines internationalen Polizei⸗ 
korps zu erwirken. 


Dauzig, 3. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. 9. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Dez. Jan.] 119 
Qual.⸗Gew.) under, Trauſtt n 100 
Umſatz: 200 To. Regullrungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß 146-148 freien Verkehr 117 


„ hellbunt 145-146 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) 121-129 


Trauſ. hochb. u. weiß | 129 „ kt. (625-660 Gramm)] 115 
„ hellbunt . 127 afer inländiſch .. 130-131 
Termin z fr. V. Dez.⸗Jan] 147,50 | Erbſen „ . 136-150 
Tranſtt 5 126 a Tranft .... | 110 
Regulirungspreis z. Rübſen inläudiſch. .. 216 
freien Verkehr .. 146 Rohzucker int. Rend. 88% 

Roggen (p. 714 Gramm feſt 3,65 
Qual.⸗Gew.): niedr. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 116-117 Liter %) kontingentirt] 48,26 
ruſſ. poln. z. Tranſ. | 99-102 nichtkontingentirt .. 29,00 


Königsberg, 3. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtous⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 48,75 Geld, 
unlonting. DIE 29,50 Geld. 

Berlin, 3. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% fret Berlin), 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,50, mlt 
Faß per Dezbr. 30,70, per Dezbr.⸗Januar Mk. 30,70, per April⸗ 
Mai 32,40, per Mal⸗Juni 32,70, per Juni⸗Jali 33,20, Yulle 
Auguſt 33,70. Feſter. 

Berlin, 8. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,25. 

Graudenz, 3. Dezember. Getreidebe richt. Graud. Haudelk 
Weizen bunt, 126—132 Pfund hell. Mk. 136 — 138, hellbunt von 

130-136 Pfd. holl. Mk. 138 — 141, hochbunt und glaſig 134 

bis 140 Pfd. holl. Mk. 140 —144. 

Roggen, 120—124 Pfund holl. Mk. 110—112, 124 — 128 Pfl 

Hol. Mk. 112—118. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 100 — 115, Brau- Mk. 115 —135. 
Hafer Mk. 130 —142. 
Erbſen Futter⸗ 120— 130, Rode Mk. 130—150. 

Berlin, 2. Dezember. Städtlſcher Centralviehhof. Amtliche 
Bericht der Direktion. Geſteru und bezw. heute waren zum 
Verkauf geſtellt: 475 Rinder, von denen nur ca. 200 Stiick ge 
ringe Waare zu den Preiſen des vorkgen Montags verkau 
wurden; 2938 Schweine (inch. 1795 Bakonier), 906 Kälber 20 
1674 Hammel. Inländiſche Schweine wurden bei ruhigen 
Geſchäftsgange zu unveränderten Preiſen, d. i. 50—55 Mk. fit 
100 Pfd. II. und III. Qual. (I. fehlte) mit 20 pCt. Tara, aus 
verkauft. Feſt war der Handel in Bakoniern, die zwar nicht ge 
räumt wurden, aber auf 50 Mk. pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tart 
pro Stück ſtiegen. Heute wurden die Desinfektionsarbelten beende 
und der Reſt der Beſtände vom Montagsmarkt geſchlachtet; ef 
wird daher die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr von Schweine 
nach Orten ohne öffentliche Schlachthäuſer erwartet. — De 
Kälberhandel geſtaltete ſich bei den für den kleinen Freitag: 
markt verhältnißmäßig ſtarken Auftrieben ſehr ſchleppend und flau 
Es waren viele gute ſchwere Kälber am Markt. Zum Schluf 
wurden die notirten Preiſe nicht erreicht, auch bleibt Ueberſtan 
I. 57-62, ausgeſuchte Waare darüber, II. 50-56, III. 40— 
Pfennkge pro Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel, ſäwmtlich Ueberſtändel 
von Meutag, blieben, wie ſtets am (leinen Markt. ohne Nachfrage 
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Berlin VW. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Berlin WW. 


Als beſonders vortheilhafte Gelegenheitskäufe für Weihnachten empfehlen wir: 
Abtheilung für Seidenwaaren. Abtheilung für Kleiderstoffe. 


2 5 Damas, Pekins, Brochés, sowie glatte Seidenstoffe, eine ? 
= ö 8 8 Eine » . in den neuesten Farben, gute 1. 0 
Farbige Seidenstoffe, co so Partie einzelner oben 24, 36,45-98,00. Tante Teinwollener Foules Cala, Beate 100 105 ante 1,05, 1,50, 1,95, 2,50, 


i nur vorzägliche Qualität, glatt ae glatter, reinwollener Cheviots 8 5 
Schwarze Seidenstoſfe ee 1 vn 24, 36, 45- -95,00. 3 ? dauerhaftes Gewebe, in allen RR Farlen 1,55, 1,0, 2,2, 3,0. 
2 1 (Genre Liberty-Silk) in bellen Fine einzelner wollener Roben, ei DEREN 5 
seidene Pongées, . 2; F 7 Kin Kate : 
T. ee rise | a 80 6,0, 7,00, Du, 


Echt indische bedruckte Pongees, hüt, uw, : . 22-39,00, Lane Hauskleider-Stoffe in Bleudruc, Gingtam ı 12 ‚70, 3,00, 4,00, 5, 50. 


Robe, 12—16 Mir 
Schwarze Costumestoffe; Gesellschaftsstoffe. 


reinwoll. schwarz. Cachemir-Roben, 9.5, 11 so, 15,00 u. CTeme Voile-Roben, e 0 Au, IIc bin. b. 7,0, 9,00, 11,00, 
gute Qualität, Robe 6 Mtr., 110 etm. breit, 2057 u ® Bine . 14 de ten Eichifkehen 7 
Eine reinwollene Foulés, obe 6 Mir, 110 sim. breit, 9,00, 12,50, 16,50. ] rate Teinwoll. Crépes, At M, 110 ein, le 7,2, 9,00, 12,00, 


Partie 


Farbe gemust. Fantasiestoffe, Rove sat, 105 cin. dr. 8,00, 10,50, 15,00. | ‚Ere gestickter Roben zur gene, Dian, rosa, grün Fond, 12, 0, 15,00, 18,00, 


Partie in Cartons aufgemacht, 


— — ——— ¶ ¶ꝗ?Ek x 2 ee re 
Illuſtrirte Cataloge von Pelzwaren, Wäsche, Weisswaaren, Schürzen, Handschuhen und Schuhwaaren find ſoeben erſchienen 
nud werden anf Wunſch gratis und franco zugeſandt. 
—— — —— —————— 


Costumebilder und Proben nach auswärts unter Angabe der gewünschten Muster und Genres france. 
Bei feſten Aufträgen von 20 Mark au portofreie Zuſendung. 


Er 


> fehr ante große 


| Heifedehe 


für Herren, mit gutem Nainr: 
Bären ⸗Beſatz, etwas ganz be 
ſonders ſchönes, find fertig am Lager 


Se 15 
20 Enge!!! 


dauert der reelle 


Zu Weihnachten 
empfehle mein grosses Lager in 


Uhren-, 
Gold-,Siiber-‚Alfenid- 


werden von heute ab zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen 


ausverkauſt. 4616) u. optischen Waaren | und gebe dieſe ſehr preiswert ab 
8 Fa > e ee ee 5 
7 billigen Preisen bei s reelle 384 
Julius Weiss! N dee Julius Weiss 
8 A. Kokolsky, 2 Eommen in die: |= 89 
“tr. 25 r e zur gänz- 
Pelzwaarenlager, Graudenz, Oberthornerstr. 25. lichen Re 3 e 8 
Marienwerderſtraße. herten⸗Cheniſettts Mari je 


mit Steh: 
oder Umlegekragen 


auſtatt früher pro 
Stück 1 Mk., jetzt 
3 Stck. für 1,45 Mk. 
Kuaben⸗Chemiſeltes 


mit Steh⸗ 
oder Umlegekragen 


anſtatt früher pro 
Stück 65 Pfeunige, 
jetzt 3 Stück für 
1 Mark 10 Pfeunige. 

Herren⸗Shlipſe, a 
anſtalt früher das em 
Stück 3, 2,50, 2 u. 2 
1,50 ME, jetzt das 
Stick 1,55, 1,35 
1,10 und 0,85 Mk. 

Ttllermützen, 


Kuaben l. Mädchen 
jetzt pro Stück 38 
und 55 Pf. 
Strümpfe, Socken, 
Handſchuhe, Röcke, 
Taillentücher, 
Blonſen, Cachenez 
in Seide, Baum⸗ 
wolle und Wolle, 


heise, 
Kragen und a 
in allen Größen und Weiten, 
55 „Nachthemden 
[Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2,—, 2,50, 3,—, 
Er Unterhemden und linterbeinkleider, 
55 Damenhemden, 
Jacken und Beinkleider, 
Staub⸗ und Piquee⸗Unòterröcke, 
und Pliſſee⸗Unterröcke, 
Friſade Höschen, 
Kuaben⸗ und Mädchenhemden, 
Kinderkleidchen und Schürzen 
in allen Größen, 
2 Morgenröcke, ug 
Erſtlingswäſche 
und Gummi Unterlagen 
empfiehlt (4091) 


H. CZwiklinski. 
Yin K let 


Anzüge 


Auerkaunt guter Sitz 
und Arbeit, eigenes 
Fabrikat, 
liefert zu bekannt bil⸗ 
ligſten Preiſen 


L. Prager 


Grandenz 


1 Mk. 20, 
1 oh „ 45, 50, 


batritisches 18 Sherbeube, 000 


Montag, d. 12. Dez., Ab. 7 Uhr! 
5 im Schützenhause: 


ee. Prolog. WS 


Rinder - Symphonie von Haydn, 33 TI 
CONCERT Scene nenn 


unter gütiger Mitwirkung hoch- 
geschätzter Gesangskräfte sowie 
des Seminarehors u. der ge- 
zammten Kapelle des Königl. 
Inf.-Regts. No. 141. 
ö Festspiel 
mit lebenden Bildern. 

Billets für nummerirte Sitze a 1 Mk. 
60 Pf., für unnummerirte Sitze a 1 Mk., 
Btehplätze a 50 Pf. sind in der Buch- 
handlung von Oscar Kauffmann 
zu haben, 

Der Reinertrag fliesst zu 
den Fonds für das Denkmal 
Sr. Majestät weiland Kaiser 
Wilhelm I. aufdem Kyffhäuser. 
Zu diesem Feste laden ein: 

erkholz. Bieler Melno. 
Dr. Bresig. Conrad. Fabian, 

V. Katzler - Taubendorf. 
O. Kauffmann. v. Kries- 


Niet e peiienne. Ae . 
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räumen einen opulent gedeckten Frühſtückstiſch vorgefunden habe. 
Er habe die Bewirthung allerdings angenommen, aber auch ſeinem 
Gefühl, daß es ihm peinlich ſei, Ausdruck gegeben. 
Um 4½ Uhr wird die Sitzung auf Sonnabend 9 Uhr vertagt. 
— ne 


Und der Provinz. 


Graudenz, den 3. Dezember. 


— Der Herr Oberpräſident hat entſchieden, daß auch die 
Heranziehung der Gewerbeſteuer bei der Aufbringung von 
Beiträgen zu kirchlichen Laſten zuläſſig iſt, wenn für dieſelben 
Laſten auch Zuſchläge zu der Grund- und Gebäudeſteuer erhoben 
werden. 

— Das Reichs-Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das 
Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsſendungen 
bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten 
Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete find dauer⸗ 
haft zu verpacken. Die Auſſchrift der Packete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar hergeſtellt fein. Am zweck⸗ 
mäßigſten find gedruckte Auſſchriſten auf weißem Papier. Das 
gegen dürfen Formulare zu Poſt⸗Packetadreſſen zum Auflleben 
als Packelauſſchriften nicht verwendet werden. Der Name des 


Im weiteren Verlauf der Donnerftag » Verhandlung erklärte 
der Oberbüchſenmacher Kirch in Spandau, es ſei nicht wahr, wie 
der Zeuge Noack behauptet habe, daß er (Kirch) von Loewe alle 
vier bis ſechs Wochen 150 bis 180 Mark für Reparaturen erhalten 
habe. Für kleine Reparaturen habe er ab und zu 10 Pfennige 
und im Ganzen gegen 1000 Mk. in ganz berechtigter Weiſe 
liquidirt. — Präf.: Sie ſehen, Angeklagter, wie ſich Alles nature 
gemäß aufklärt. 

Der Zeuge Noack hat ferner Wahrnehmungen gemacht, daß 
Gewehre „gedrückt“ und die Büchſenmacher viel mit Bier ac, 
trakürt wurden. Die Büchſenmacher gingen gewöhnlich in die 
Meiſterſtube, wo ſie mit den Meiſtern ſich Bier ausriethen, auch 
austrudelten. Zumeiſt ſei das Bier von den Meiſtern bezahlt 
worden. Der Beſuch der Meiſterſtube ſei von den Offizieren 
verboten worden, es ſei aber der Arbeiter Knauerhaſe zur Wache 
ausgeſtellt worden, der das Nahen eines Offiziers melden mußte. 
Daß Löwe und Kühne von dieſer Sache etwas gewußt, könne er 
nicht ſagen. Er wiſſe auch, daß den Anſchuß⸗ Unteroffizieren öfter 
ein Faß Bier von der Firma aufgelegt worden ſei. — Oberſt⸗ 
lientenant a. D. Kühne erklärt, daß dies auf Grund feiner Au⸗ 
ordnung geſchehen ſei. Eine Zeit lang ſei, wie er bemerkte, ſchlecht 
geſchoſſen worden, und dadurch, daß in den elektriſchen Lampen 
mitunter Schüſſe ſaßen, habe er entnehmen zu müſſen geglaubt, 
daß mitunter auch Allotria getrieben wurden. Er hatte deshalb 


den Plan, eine Art Prämie für gutes und ſorgfältiges Schießen 
auszuſetzen, Major Hannig hatte aber die Ausſetzung von Geld⸗ 
prämien nicht genehmigt. Nach dem ſehr anſtrengenden Dienſt jet des⸗ 
halb für die Leute in der Kantine ein Fäßchen Bier aufgelegt 


worden. 


Der Zeuge Noack macht noch Mittheilungen über Unregel⸗ 
mäßigteiten und Unordnungen, die er beim Anſchuß, bei der 
Buchung der Schußproben ꝛc. beobachtet habe. — Der Präſident 
meint, daß bei Fabriken, die 4000 Arbeiter beſchäftigen, ſich ſolche 
Unordnungen ſchwerlich vermeiden laſſen, wenn es nicht lauter 
an, ob 
die Herren Löwe oder Kühne von dieſen Unordnungen gewußt 


muſterhafte Arbeiter ſind. Es komme doch nur darauf 


haben. — Angekl.: Das behaupte ich von Herrn Kühne. 

Der Zeuge Noack behauptet weiter, daß Kirch ihm ſelbſt zu⸗ 
geſtanden habe, daß er von dem Oberſtlieutenant Kühne für jedes 
Gewehr 5 Pfennig verſprochen erhalten habe. — Der Zeuge 
Kirch beſtreltet dies ganz entſchieden und behauptet, daß er nie 
dem Zeugen ein ſolches Geſtändniß gemacht habe. Auch Oberſt⸗ 
lieutenant Kühne erklärt es direkt für eine Unwahrheit, daß er 
jemals dem Kirch 5 Pfennig pro Gewehr verſprochen habe. — 
Zeuge Noack bleibt aber dabei, daß er es mit gutem Gewiſſen 
beſchwören könne. 

Zeuge Karl Scharffe aus Quedlinburg, ſeinerzeit Schreiber 
in Martinickenfelde, macht bezüglich der Unorduungen und Pllicht⸗ 
widrigkeiten, die er bemerkt haben will, faſt dieſelben Ausſagen 
wie Zeuge Noack. — Die Darſtellungen über das Operiren mit 
doppelten Scheibenbildern, wobei er auf Befehl des Meiſters 
Staugenberg die Schießliſten gefälſcht haben will, erſcheinen dem 
Lieutenant Kleinſchmidt unglaublich. 

Um 7½ Uhr wurde die Sitzung auf Freitag 9½ Uhr vertagt. 

Am Freitag wurde zun ächſt Büchſen macher Röhner 
vernommen. Auch ihm war die Erlaubniß gegeben, für die Fa⸗ 
brit privatim zu arbeiten, wenn er ſonſt nichts zu thun halte. 
Er hat mit dieſer Privatarbeit Alles in Allem rund 350 Mk. ver⸗ 
dient und etwa vom Frühjahr bis November gearbeitet. Ent⸗ 
ſchleden falſch ſei die Behauptung, daß er oder die anderen Büchſen⸗ 
macher ohne Wiſſen des Lieutenants Kleinſchmidt 1500 Gewehre 
abgeſtempelt hätten. 

Unterſuchungsrichter Dr. Jung erklärt: Aus den erſten amt⸗ 
lichen Handlungen, die ich vorgenommen, ergiebt ſich, daß ich das 
Intereſſe Ahlwardt's nicht beſſer wahrnehmen konnte, als ich gethau. 
Ich habe ſofort die Löwe'ſchen Bücher und ſämmtliche Briefe 2c. 
mit Beſchlag belegt, alſo das Wichtigſte gethan, was eine Aufklärung 
der Thatſachen gewährleiſten konnte. Verth.: Ich trete den 
Beweis darüber an, daß vor dem Erſcheinen des erſten 
Theils der Broſchüre der Rittergutsbeſitzer Herr 
v. Langen ſich mit einem Exemplar zu dem Polize iz 
präſidenten von Berlin begeben hat, und daß der 
Präſident an Herrn v. Langen die Zum uthungſtellte, 
die Sache todt zu ſchweigen, wegen des Aufſehens, das 
dieſelbe im ganzen Lande machen würde. 

Der Gerichtshof beſchließt, zu Sonnabend den Polizeiprä⸗ 
fidenten v. Richthofen und den Rittergutsbeſitzer v. Langen als 
Zeugen vorzuladen. 

Büchſenmacher Stangenberg aus der Loewe'ſchen 
Fabrit giebt an, daß er für Auslagen und Unkoſten bei der zweiten 
Reinigung des Gewehres in letzter Zeit 270 Mark liquidirt habe. 
Erſter Staatsanwalt: Ich habe keine Veranlaſſung, den Zeugen 
zu ſchonen. Mir ſcheint hier ein dunkler Punkt zu fein. Sind 
Sie nicht von der Firma Loewe u. Co. in Anſpruch genommen 
worden, zu viel liquidirte Gelder, gegen 800 Mk., wieder heraus: 
zugeben? — Zeuge: Jawohl, ich ſoll das den Büchſenmachern 
gezahlte Geld herausgeben. Dies iſt aber erſt in dieſem Frühjahre 
geſchehen. 5 

Erſter Staatsanwalt: Ich werde in einem beſonderen 
Verfahren mich bemühen, dieſen Punkt noch aufzuklären, da es 
mir beinahe auch ſo vorkommt, als ob der Meiſter Stangenberg 
ſich einer betrügeriſchen Handlungsweiſe, bezw. einer Urkunden⸗ 
ati, ſchuldig gemacht hat. 

Oberſtlieutenant v. Glößnitz verlieſt ſodann ein Schreiben 
des Kriegsminiſteriums. Danach iſt ein Schreiben des General- 
lieutenants v. Kretzſchmar, wie es der Angeklagte behauptet, beim 
Kriegsminiſterium niemals eingegangen. Ebenſo iſt das 7. Armee⸗ 
korps, welches in der Broſchüre des Angeklagten figurirt, gar 
nicht mit Loewe'ſchen Gewehren bewaffnet Endlich ift über die 
Behauptung des Augeklagten, daß 1890 in Dortmund ein ges 
ſtohlenes Gewehr 88 angehalten worden fei, die dortige Polizei: 
behörde telegraphiſch befragt worden und hat geantwortet, daß 
dort und in der Umgegend ein ſolcher Vorfall nicht bekannt ge⸗ 
worden ſei. 

Werkmeiſter Leſcheck, der den einſtwellen außer Dienſt ger 
ſetzten Meiſter Stangenberg abzelöſt hat, hat am zweiten Tage 
ſeines Dienſtantritts geſehen, wie Scharffe falſch umringelt hat. 
Er verbot ihm dies energiih. Scharffe giebt dies zu, er will 
geglaubt haben, ebenſo verfahren zu ſollen, wie unter Stangenberg. 

Der nächſte Zeuge Arbeiter Wilh. Meiners hatte die 
Scheibenbilder einzuſtellen. Das Einſtellen doppelter Scheiben 
bilder beruhe nur auf Verſehen beim Greifen der dünnen Scheiben⸗ 
bilder. In betrügeriſcher Abſicht ſei dies nie geſchehen. Auf 
Erſuchen der Unteroffiziere habe er mauchmal doppelte Scheiben⸗ 
bilder eingezogen, welche ſich dieſelben als Andenken an die 

chießperiode einrahmen wollten. Holten ſich die Unteroffiziere 
diefe Bilder nicht ab, dann wurden dieſelben einfach vernichtet. 
Unſug iſt damit niemals getrieben worden. — Staatsanwalt: 
Es iſt dies ein Zeuge, auf welchen ſich der Angeklagte in feiner 
Broſchüre berufen hat! 

Generalmajor von Kleckel, der ſeit dem Jahre 1863 die 
Gewehr ⸗ Fabrikation für den Staat zu überwachen hat, hält 
ſowohl das zu den Gewehren verwendete Material, wie deren 

erſtellung in jeder Beziehung den Anſprüchen angemeſſen. Das 
deweſche Gewehr ſei genau von derſelben Qualität, wie die in 
den Stantsiperkftätten hergeſtellten. Auf Befragen erklärt der 


Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig geſchrieben 
fein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleit⸗ 
Adreſſe enthalten, damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe 
das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden 
kann. Auf Packeten nach größeren Orten iſt die Wohnung des 
Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des 
Poſtbezirks (C., W., 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung 
des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt 
aufgeliefert werden. 

— Der Delegirtentag des Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Verbandes des Allgemeinen deurſcheu Schulvereins 
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande findet 
am 29. Dezember in Königsberg ſtatt. Auch die hieſige Orts- 
gruppe iſt erſucht worden, einen Vertreter nach Königsberg zu 
entſenden. In letzter Zeit ſind 24 neue Ortsgruppen gegründet 
worden. 

Herr Dr. Fränkel, welcher im Auftrage des Schulvereins 
unſern Oſten bereiſte, hatte auch politiſche Vorträge über die 
Militärvorlage gehalten. Der Schulverein hatte mit dieſen Vor⸗ 
trägen nichts zu thun und Herrn Dr. Fränkel darüber ſeine 
Mißbilligung ausgeſprochen und hat ihm eingeſchärft, in Zukunft 
alles zu vermeiden, was auch nur im Entfernteſten den Anſchein 
erwecken könnte, der Verein ſtände irgend welchen politiſchen Be⸗ 
ſtrebungen nahe. Mit dem 1. November war zudem die Reiſe 
des Herrn Dr. Fränkel für den Verein beendet, und dieſer 
hatte auf ſeine ſpäteren Unternehmungen keinen Einfluß. 

— In der zweiten Hälfte des Monats November ſind in 
Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker 69000 Zollzentner nach 
Eugland, 12000 nach Schweden und Dänemark, 35000 nach 
Italien, zuſammen 116000 Zollzentner verſchifſt worden (gegen 
207 500 in der gleichen Zeit des Vorjahres). Geſammt⸗Ausfuhr 
in der Kampagne bisher 431416 Zollzentuer (gegen 767962 und 
443 556 in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre). Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer am 1. Dezember 1892: 500582, 1891: 452 746 
1890: 489 326 Zollzentner. An ruſſiſchem Zucker wurden bisher 
25638 Zollzentner nach Englend und 122 nach Skandinavien 
(gegen 105 580 im Vorjahr) verſchifft und 4400 Zentner (85 840 
am 1. Dezember v. J) find noch auf Lager. 

— In Czerst im Kreiſe Konitz iſt eine Sempel⸗Diſtribution 
errichtet und ihre Verwaltung dem Kaufmaun Ohueſorge übers 
tragen worden. 

— Die durch den Tod des Apothekers Lyncke an den Staat 
heimgefallene Konzeſſion für eine Apotheke in Schulitz ſoll 
nach Anordnung des Herrn Miniſters im öffentlichen Wettbewerb 
mit der Maßgabe verliehen werden, daß der neue Konzeſſionar 
gehalten iſt, die Einrichtung und die Waarenbeſtände, welche der 
verſtorbene Apotheker hinterlaſſen hat, nach einer von dem Herrn 
Regierungs-Präſidenten zu genehmigenden Taxe zu übers 
nehmen. 

— Im Jahre 1893 werden die Aufnahme prüfungen 
in den löniglichen Präpar anden anſtalten in der Provinz 
Poſen wie folgt ſtattfinden: in Czarnikau, Lopſeus, Liſſa und in 
Meſeritz am 20. März und zu Rogaſen am 18. September. 

— Der aus Sprindt im Kreiſe Schwetz gebürtige Küraſſter 
Fuga Kuhn vom 5. Küraſſter-Regiment wird wegen Fahnen⸗ 
flucht ſteckbrieflich verfolgt. 

— Die Vereinigung der im Kreiſe Konitz belegenen Gemeinden 
Long und Böſenfleiſch zu einem Gemeindebezirke mit dem 
Namen „Long“ iſt vom König genehmigt worden. 

— Herr Salmann Salomon in Memel hat auf die Here 
ſtellung imprägnirter Kleidungsſtücke, welche das Schwimmen 
erleichtern, ein Reich spatent angemeldet. 

— [Militäriſche s.] v. Förſter, Oberſtlt. und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Juf.-Regts. Nr. 44, unter Stellung à la suite 
dieſes Regts., zum Kommandanten von Bitſch ernannt. Roſen⸗ 
treter, Major und Kommandeur des Jäger-Bats. Nr. 1, unter 
Beauftragung mit den Funktionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, 
in das Juf.-Regt. Nr. 44 verſetzt. Richter, Major und Bats.⸗ 
Kommandeur vom Juf.-Regt. Nr. 140, zum Kommandeur des 
Jäger-Bats. Nr. 1 ernaunt. Wundſch, Major vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 45, als Bats.-Kommandeur in das Inf.-Regt. Nr. 140 verſetzt. 
Wahnſchaffe, Major aggreg. dem Inf.-Regt. Nr. 79, in das 
Inf.⸗Regt. Nr. 45 einrangirt. 

d Warlubien, 1. Dezember. Vor einigen Tagen iſt der 
hieſige Hotelbeſitzer J. von einer Dame um Zeche und Nachtlogis 
geprellt worden. Die Dame betrat bald nach der Abfahrt des 
legten Zuges das Beſuchszimmer des Hotels. Als fie die an⸗ 
weſenden Herren erblickte, that ſie ſehr geniert und bat, eiligſt auf 
ihr Zimmer geführt zu werden, wo ſie übernachten wolle. Dort 
angelangt, ſpeiſte ſie ſehr reichlich und trank auch gut dazu. Nach⸗ 
dem ſie am nächſten Morgen den Kaffee eingenommen und wiederum 
gut gefrühſtückt hatte, empfahl ſie ihr Gepäck beſonderer Fürſorge, 
beſtellte noch Mittageſſen und ging fort, „um dringende Geſchäfte 
im Orte zu erledigen.“ Von dieſem Gange iſt ſie bis heute nicht 
zurückgekehrt! Als ſpäter ihr Fernbleiben aufſiel, öffnete man das 
„Gepäck“ und fand — leere Zigarrenkiſten nebſt Schminke⸗ und 
Pudergegenſtänden. 

5 Briefen, 2. Dezember. Im Auftrage des Miniſters für 
Handel und Gewerbe beſuchte geſtern der Direktor der Kunſt⸗ und 
Gewerbeſchule, Herr Woite aus Danzig, die hieſige gewerbliche 
Fortbildungsſchule und revidirte eingehend den Zeichenunterricht. 
8 Schönſee, 2. Dezember. Zur Feier der Gründung der 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee war geſtern der Aufſichtsrath nach 
Erledigung des Geſchäſtlichen zu einem Mahle auf dem hieſigen 
Bahnhofe verſammelt. Im nächſten Jahre ſind es zehn Jahre, 
ſeit die erſte Kampagne begann. 

Thorn, 2. Dezember. (Th. O. 3.) Die am künftigen Montag 
beginnende Schwurgerichtsperiode wird unter dem Vorſitz des 
Herrn Landgerichts⸗Direktors Worzewski tagen. Zur Verhandlung 
kommen folgende Sachen: am 5. d. Mts. gegen den Riemer 
Ignatz Czlapski aus Plock, deſſen Ehefrau Suſanna geb. 
Lukaszewska daher, Leiba Roſenberg aus Plonsk und den 


aus Lonzyn, deſſen Ehefrau Roſalle geb. Spankiewlez wegen 
betrügeriſchen Bankrotts, den Schiffer Michael Roſenke aus 
Schulitz wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankrott und wegen 
Meineides, die Schuhmacherfrau Margaretha Drapiewska geb. 
Spankiewicz aus Lonzyn und den Arbeiter Iguatz Goralski 
daher wegen wiſſentlichen Meineides; am 7. d. Mis. gegen den 
früheren Beſitzer Johaun Leſienski, deſſen Ehefrau Katharina 
geb. Potarska aus Brieſen und die Gaſtwirthsfrau Helene 
Strazskiewiez aus Rehden wegen wiſſentlichen Meineides; am 
8. d. Mts. gegen den Kaufmann Siegfried Wollenberg aus 
Dresden und den Kaufmann David Wollenberg aus Gollub 
wegen wiſſentlichen Meineides; am 9. d. Mts. gegen den Arbeiter 
Andreas Buezkowski aus Mocker wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ftiftung und gegen den Arbeiter Joſeph Klemp aus Mlyniee 
wegen Urkundenfälſchung; am 10. d. Mts. gegen den Arbeiter 
Heinrich Piehl aus Ehrenthal, den Käthner Johann Rahn aus 
Koelln und deſſen Ehefrau Auguſte geb. Rahn wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung bezw. Auſtiftung dazu; am 12. d. Mts. gegen die 
Arbeiterfran Anna Wilezynski geb. Domalski aus Cziechen und 
den Beſitzer Anton Biegansti aus Robotno wegen wiſſentlichen 
Meineides bezw. Anſtiftung dazu; am 13. d. Mts. gegen den 
Dachdecker Robert Biletzki aus Friedrichsbruch wegen Todt⸗ 
ſchlages; am 14. d. Mis. gegen die unverehelichte Franziska 
Mioskowska zuletzt in Tuſchewo wegen Mordes. ‘ 


e Mewe, 2. Dezember. Der Herr Oberpräſident hat ges 
nehmigt, daß der hiefiige Verein zur Unterſtützung armer Schul⸗ 
kinder zum Zweck der Beranftaltung einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für bedürftige Schüler eine Einſammlung von 
Beiträgen in Geld, Kleidungsſtilcken ꝛe. in der Stadt abhalten 
darf. — Es hat hier große Freude erregt, daß hier bei der 
Reichstagswahl für den fonfervativen Kandidaten v. Dieskau auch 
nicht eine Stimme abgegeben iſt. Dies Reſultat iſt vorzugsweiſe 
der Haltung der Konſervativen in der Schulfrage zu verdanken. 
Diejenigen Herren, welche bisher konſervativ wählten, ſind An⸗ 
hänger der Simultanſchule und wollen von einer Schulpolitik, 
welche die Einführung von Konfeſſionsſchulen bezweckt, nichts 
wiſſen. Dieſe Anſicht wird auch bei der Wahl zum Landtage 
zum Ausdruck kommen. ' 

o Flatow, 2. Dezember. Der prinzlihe Domänenpächter 
Herr Oberamtmann Petrich in Lutſenhof hat bis jetzt den 
Konkurs nicht angemeldet, vielmehr verhandelt er mit ſeinen 
Gläubigern, welche mit dem Angebot von 33 / Prozent ſich zu⸗ 
De erklärt haben ſollen, ſo daß der Alkord zu Stande kommen 
dürfte. 

Danzig, 2. Dezember. (D. 3.) Beim hieſigen Landgericht 
ſtehen demnächſt zwei Perſonalveränderungen bevor. Herr Land⸗ 
gerichtspräſident, Geh. Ober Juſtizrath v. Schumann, der durch 
ein ſchweres Leiden ſeit faſt Jahresfriſt ſeinem Beruf entzogen 
iſt, wird demnächſt in den Ruheſtand treten, und auch Herr 
Landgerichts-Direktor, Geh. Juſtizrath Mix, früherer Direktor 
des Kommerz⸗ und Admiralitätsgerichts und Vorſitzender des 
Seeamts, gedenkt ſich mit Anfang k. J. aus dem Juſtizdienſt zu 
verabſchieden. 

Die Seefiſchere! liefert fo geringe Erträge, daß jetzt nur 
wenige Fiſcher dieſelbe betreiben. 9 Fiſcherboote haben z. B. vor⸗ 
geſtern trotz großer Auſtrengung im Sturm und Wetter nur für 
wenige Mark Fiſche gefangen. Dagegen werden Seehunde in 
größerer Zahl geſehen und auch geſchoſſen. 

Vorgeſtern wurde die aus Anlaß der Choleragefahr errichtete 
Flößer⸗Station in Althof geſchloſſen. 

o Dirſchau, 2. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel, 
iſt zur Zeit fo niedrig, daß die hieſige (alte) Zuckerfabrik, 
welche ihren Waſſerbedarf aus der Weichſel entnimmt, wegen 
Waſſermangels den Betrieb geſtern hat einftellen 
müſſen, weil das Saugrohr der Pumpwerke jetzt über dem 
Niveau des Waſſerſpiegels liegt. Dabei fällt das Waſſer noch 
ſtetig. Als vor 5 bis 6 Jahren ein ähnlicher Waſſermangel für 
die Fabrik eingetreten war, glaubte die Verwaltung dem Uebel 
dadurch abhelfen zu können, daß das Saugrohr um etwa 18 Zoll 
tiefer gelegt wurde. Damals wurde angenommen, daß durch dieſe 
Tieflegung dem Waſſermanger ein für alle Male abgeholfen et, 
da ein ſo niedriger Waſſerſtand, wie zur Zeit, als undenkbar ange⸗ 
nommen war. Die Fabrik hat ſchon heute die nöthigen Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um den Waſſerbedarf durch Centrifugalpumpen 
herbei zu ſchaffen, ſo daß der Betrieb vorausſichtlich bereits am 
Montag wieder aufgenommen werden wird. 


Neuteich, 1. Dezember. Die hieſige Eiſenbahn⸗Station 
III. Klaſſe iſt in eine Halteſtelle umgewandelt worden. 


yz Elbing, 1. Dezember. Der Grunderwerb für die 
Eiſenbahnſtrecke Elbing⸗Miswalde ſcheint nicht fo recht von 
ſtatten zu gehen. Obwohl die Abtretung des Landes für die 
Zwecke des Bahnbaues bereits im Auguſt v. Js. erfolgte, ſo iſt 
in einer ganzen Anzahl von Fällen eine Einigung über die Höhe 
der Abfindung noch nicht erzielt worden. Ein Beſitzer aus Kerbs⸗ 
walde beanſprucht z. B. für eine Stelle, auf welcher das Wohne 
haus für einen Weichenſteller erbaut worden iſt, eine Entſchädigung 
von 2000 Mk. und glaubt dieſe Forderung dadurch rechtfertigen 
zu können, daß die erwähnte Bauſtelle für das Grundſtück 
einen hohen Werth hat. Uebrigens ſei bemerkt, daß für den Er⸗ 
werb des erforderlichen Grundeigenthums größere Summen er⸗ 
forderlich ſind. Einem Beſitzer, welcher 134 Ar abzutreten hatte, 
find pro Ar 60 Mk. bewilligt worden, das macht für 134 Au 
8040 Mk. oder den Morgen (preußiſch) 1530 Mk. Gegenwärtig 
iſt man auf der Bahnſtrecke Elbing⸗Miswalde mit dem Abſtecken 
der Geleiſe beſchäftigt. Die Eröffnung der Bahn fol am 1. Ok⸗ 
tober u. 38. erfolgen. 

Marienburg, 30. November. Auf der heute hier abge⸗ 
haltenen Kreisſyn ode erſtattete der Vorſitzende, Superintendent 
Kähler, Bericht über die religiöſen und ſittlichen Verhältniſſe 
in der Diözeſe. Herr Pfarrer Krauſe⸗Thiensdorf ſprach über 
das Thema: „Wie können der Diakoniſſenarbeit zahlreichere Kräfte 
zugeführt und in der Gemeinde die Wege gebahnt werden?“ 
Herr Pfarrer Schultz⸗Fiſchau berichtete über die kirchliche Armen⸗ 
pflege. Zum Synodal⸗Vertreter für innere Miſſion wurde Pfarrer 
Gürtler⸗ Marienburg gewählt. Pfarrer Gürtler ſprach ſchließlich 
noch über das Thema: „Was hat die chriſtliche Gemeinde zur 
Förderung der Sonntagsheiligung zu thun?“ In den Vorſtand. 
wurden die Herren Pfarrer Friedrich⸗Gnojau, Landrath von 
Zander, Gutsbeſitzer Klatt⸗Tiege und Gutsbeſitzer Oehlrich⸗ 
Eſchenhorſt gewählt. 

Aus Dftprenfen, 1. Dezember. Die älteſte Renten? 
empfänge rin der Invaliditäts- und Altersverſicherung der Vers 
ſicherungsanſtalt Oſtpreußen iſt im Jahre 1789 geboren, alſo 103 
Jahre alt, der älteſte Rentenempfäuger iſt 10 Jahre jünger. 
Im allgemeinen iſt die Zahl der Rentenempfänger in unſerer 
Provinz verhältnißmäßig hoch. - 

Aus Oſtpreuſten, 1. Dezember. Wie verhängnißvoll Bravour⸗ 
ſtücke werden können, wie ſie öfters in Gaſthäuſern ausgeführt 
werden, erfuhr unlängſt der Schneider B. aus Chr. In dem 
Gaſthauſe zu J. behauptete er, mit der flachen Hand einen Nagel 
durch die Tiſchplatte ſchlagen zu können. Um dieſes zu beweiſen, 
legte er eine dicke Lage Papier auf den Nagelkopf und hieb tapfer 
darauf los. Der Nagel drang jedoch nicht durch den Tiſch, ſondern 
mit einem Papierpfropfen in die Handfläche, wodurch ſich B. eins 
bedenkliche Verletzung zuzog. Nach etwa 14 Tagen ſtarb . 


infolge diefer Verwundung une hielterlleß feine Fran mit zwei 
deinen Kindern in ziemlich dürftigen Verhältulſſen. 

k Neidenburg, 1. Dezember. Eine Wirthsfrau P. hatte auf 
Veranlaſſung eines Beſitzers im Dorfe Roggen nach ihrem ſelt 
4 Jahren spurlos verſchwundenen Sohne geſucht, aber ſtart feiner 
ihren früheren Knecht dort verheirathet gefunden, welcher ſich den 
Namen ihres Sohnes beigelegt hatte. Dieſer Knecht hatte fich 
zwar geflüchtet, war aber nach einigen Tagen zu ſeiner Frau 
zurückgekehrt; auf Requiſttion der Staatsanwaltſchaft wurde er 
ſofort unter dem Verdachte der Urkundenfälſchung und der Doppel⸗ 
ehe — er ſoll bereiks in Polen verheirathet geweſen ſein und Frau 
und Kind verlaſſen haben — in das hieſige Amtsgerichtsgefänguiß 
angeliefert. — Die Holzpreiſe haben hier eine noch nie da⸗ 
geweſene Höhe erreicht. Während noch vor 4 Jahren das Klafter 
— 3 Raummeter — Brennholz auf den Holzterminen 5 Mark 
und weniger koſtete, koſtet es jetzt 9 Mark. — Trotz der ftrengen 
Ab ſperrungsmaßregeln an der Grenze kamen heute drei 
Polen hierher, welche die Grenze auf verbotenen Wegen paſſirt 
batten; fie wurden nach dem Polizeilokale und demunächſt über die 
Grenze gebracht. 

m Kreis Röſſel, 2. Dezember. Vor kurzer Zeit wurden 
sinem Beamten in unſerem Kreiſe von unbekannter Hand anonyme 
Briefe zugeſchickt, welche ankündigten, daß es im Dorfe Soweiden 
noch viermal „brennen“ werde. Der genannte Ort iſt in 
letzter Zeit oft von Braudunglück heimgeſucht worden und jetzt 
nach dem neulichen Brande der Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 


— 


an den Wepntiden, was indeſſen für die Oauer nicht angeht. Ble 
Bemühungen der Polizei und der Gerichtsbehörden, den oder die 
ruchloſen Brandſtifter zu ermitteln, haben keinen Erfolg gehabt. 
— An vielen Orten herrſcht gegenwärtig ein Waſſermangel, 
wie man ihn um dleſe Zeit noch nicht gekannt hat. Oft muß das 
nöthige Waſſer aus großen Entfernungen herbeigeſchafft werden. 

Allenſtein, 30. Nov. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden 100 Mark als Beinülfe zu der vom 
hieſigen Polytechniſchen und Gewerbe =» Verein geplanten Aus⸗ 
ſtellung und Prämitrung von Lehrlingsarbeiten bewilligt und 
Herr Fabrikbeſttzer Orlowski als Vertreter der Stadtbehörden 
iu das Ausſtellungs⸗Komitee gewählt. 

J Rummelsburg, 1. Dezember.“ Herr Amtsrichter v. Tre 3: 
ckow vom hieſigen Amtsgericht iſt an die Regierung zu Merſe⸗ 
burg verſetzt. 

1! Braunsberg, 1. Dezember. Der nächſte Flachs markt 
findet hier am 14. 15. und 16. Dezember ſtatt. — Am 5. Des 
zember findet in Guttſtadt der Verbandstag der wirthſchaftlichen 
Erwerbs⸗, Genoſſenſchaften des Ermlandes 
ſtatt. — Hier hat ſich ein Radfahrerklub gebildet. 

1 Königsberg, 2. Dezember. Herzzerreißend iſt das Elend 
von über 200 ruſſiſchen Auswanderern, die hier ſeit etwa 
drei Monaten vagabondirend leben. Es giebt darunter Familien 
mit 6 bis 8 Kindern. Mit größter Grauſamkeit aus ihrer Heimath 
vertrieben, wollen die Armen ihre Zuflucht nach Amerita nehmen, 
aber auch dieſer Ausweg wurde ihnen in Folge der Choleraſperre 
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Kleidungsstücke beſist. Zur Eindernng der vitterſten Noth hat Nay} 
nummehr ein Hilfskomitee gebildet, das alte Kleider, Wäſche, Woll⸗ 
ſachen u. . w. an die Bedürftigſten befördert. 

Wongrowitz, 2. Dezember. Der Diftrittsbote Neumann 
aus Mietſchisto, welcher, wie vor längerer Zeit gemeldet wurde, 
unter Mitnahme einer namhaften Summe verſchwand, iſt in 
Landsberg a. W. geſehen worden. Hier wurde er verfolgt, ſuchte 
ſich jedoch dem Arm der ee Bedlıng zu entziehen, daß er 
ſich einen Revolverſchuß in den Kopf beibrachte. Der Schwervere 
wundete liegt lm Landsberger Lazareth. . 


Do nmostenunnennunss nen ] 
Verſchiedenes. 


— Sozlaldemokratiſche Flugblätter für dle Land- 
bevölkerung werden in der Druckeret des „Vorwärts“ gedruckt 
und verbreitet. Ein Flugblatt beginnt mit den Worten: „Du, 
Mutter, was läuft der Herr Gen darm fo? — Die 
Sozlaldemokraten ſind gekommen. — Nun, was iſt denn 
dabei?” Dann folgt eine lange Auseinanderſetzung über die 
Soztaldemokratie, welche beſtiiumt iſt, die Unzufriedenheit der 
Landbevölkerung aufzuſtacheln und die Vorſtellung zu erwecken, 
als ob nach Verwirklichung des ſozialdemokratiſchen Staats dem 
Landarbeiter der volle Ertrag der Landwirthſchaft zukomme und 
auch der Bauer an niemand mehr Zinſen abzugeben brauche. — 
Daß umgekehrt der ſozlaldemokratiſche Staa: den vollen Ertrag 
für ſich in Auſpruch nehmen und allen Arbeitern nur einen ber 
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Franz Korioth bezeichnet man deſſen Bruder Joſeph als den erſten 
an der Reihe, der abbreunen werde. Die Bevölkerung Soweideus 
lebt in großer Aufregung. Einzelne Beſitzer hatten Nachtwachen 


vereitelt, ſodaß fie entblößt von allen Mitteln dem Elende preig, 


} 15 ſtimmten kümmerlichen Lebensunterhalt garantiren könnte, ifl 7 
gegeben daſtehen, zumal der größte Thell kaum die nothdürftigſten ' natürlich in dem Flugblatt nicht ausgeführt. I 
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= Reinhold Könnecke. 


Dies zeigt Namens der Hinter: £ 
bliebenen an 
Grüufelde, d. 1. Dez 1892. 
Frau Meta Könnecke 
geb. Hübner. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 5. Dezember, Nach⸗ 
mittags 11½ Uhr ſtat 
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Oeffentliche b. Hat der Verein recht gethan, für Stuhm⸗Marienwerder mit einem | empfehle einem geehrten Publikum zum Belauf Fot 
De eigenen Kandidaten vorzugehen? gefülligen Benutzung. D. O. en 
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in Mrotſchen bei W. Pajsderski Breun⸗ treidemarkt Nr. 16, 
holz Scheit (Bi. Kie.) 463 m., Knüp⸗ 
pel (Bi. Kie) 400 rm.; Reiſer III (Bi. 
Kie) 508 rm. öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 
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3 ee | Der betreffende Förſter ertheilt über für Brod, Kuchen und Wiener Gebäck eröffnen werde. zntgelilich, 
Meinen lieben früheren Konferenz- das zum Verkauf kommende Holz auf Ganz beſonders mache ich auf mein Wiener Gebäck auf⸗ 5 Tabakſtr. 5. 1 Mark e 
Kollegen, welche mich vor meinem Weg⸗ benluchen mündlich. nähere Auskunft. merkſam, welches aus echtem ungariſchen Mehl hergeſtellt iſt . ee ee 10. Dezem 
zuge von Rofenhain durch einen gemein⸗ S u. duch den Dampfofen jede Backwaare ſauber u. gut ausfällt. Bei Trowitzſch u. Sohn in Berlin werden. 
d na ge Zahlung wird an den im Termin an⸗ Um gütigen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt 5 game 1 ig Weis Fersen d e N 
ich für dieſe Liebe meinen innigſten . 1892. N. Nikleniewiez, Sähermeifter, Tidelſtich, 50 Holzſchnitten u. 7 Erzäb⸗ ſchlages er 


Dank und bitte mir auch ferner ein 
freundſchaftliches Andenken zu bewahren, 
wie auch ich nie die Stunden vergeſſen 
werde, die wir mit ie 


lungen! Geſchichte der Jahresereigniſſe! 1 
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Der Oberförſter. 


Jede Bestellung frei in's Haus. 


Daſſelbe Gebäck befindet ſich in meinem alten Gefchäfte 
Oberthornerſtr. 6. 


Den geehrten Herrſchaften von Grandenz und . 


Montag. den 5. Dezbr.: 8 


im goldenen Löwen: | l. 2ſpänniges Fuhrwerl sa Sir unt 1 Mare Weihnachts Anstellung 


haben. 5 7 
Graudenz, den 3. Dezember 1892. (gratis: Illustr. Geſchichte mit 50 Bil: Besen 
Nawzeizki, dern u. ein Wandkalender Chriſtbaum⸗ der Stämi 
penfionirter Lehrer. x Die = = > = — — en 85 m en jewie des 
I ——— 5 1 S LED LED TTT LE LIE DE LE LE LE und Wandkalender, nur 50 Pf. Tro⸗ x 
Volls⸗UHnterhallungs⸗ ES Sub: n. Steindrumerei ... . 8 Same Nalender, Mine 1 
3 ö 1 5 N Ice und Brachtool ach. mit Bold 1 
5 . | Schnitt und Stift nur 1 M. 50 Pf. Mit e 
Abend Jul. Lewandowski & Hering 4 Emaille Malerei. \ Gedichten u. fathol. u proleſt Namens: vorjäbriger 
. 8 N N tagen, Monats: Abreif;- Kalender, dns 
im Schützenſaale: Marien f 4 v Angenehmste Beschäftigung für Damen. — Ohne Hochelrgant. Preis 50 Pf. Höchſt prals Er 
Anſprache (H. Rechtsanwalt Kabilinski), „ Kenntnisse im Malen sofort auszuführen! — Braucht e a ER ef 
Bortran (5. Oberlehrer Dr. Brosig), empfiehlt ſich zur Anfertigung N der b noch lack en e mit Goldpreſſung geb. 1 Mk. 75 Pf. wur 
Aus Fritz Reuter (H. Hauptlehrer Preuß, in f = 8 weder ge 3 noc . ackirt zu wer en; von echt Majolika K Kleiner Notiz: Kalender. In Lein: 
Männerchöre der Liedertafel, Schau⸗ geſchmackvoller Ausführung \ oder echt Emaille nicht zu unterscheiden ! 8 wand mit Goldpreſſung gebund. 1 M. — 
e ia er von AXN Gegenstände der verschiedensten Art zum Be- M25 Pf. Kalender f. d. Volksſchulen N 
nuſit, gemeinſame Geſänge. Kaſſen⸗ Adreſ m. Biſitenkarten N malen, sowie gebrauchsfertige Emaille - Farben, 0 o 
öffnung 7 Uhr, Anfaug 7½ Uhr Pro⸗ Verlobungsanzeigen * Ron (neu Aluminiumbronce), Pinsel etc. in gross \ 1 Dit. 20 Pf. Viele Tabellen und Ge⸗ „Eine 
zramme a 10 Pf. gelten als Eintritts⸗ Einladungen ze, N FFF in grosser MI ber, Saudiwirthichaftlicher Motiz: Bäftieim: 
arten und find bei den Herren Güssow, ſowie 8 Auswahl vorräthig in der Vietoria- Drogerie von N Kalender. Mit vielen wichtigen Ta⸗ Hückſel, gel 
Sommerfeldt, Schinkel, im Schützen⸗ Druck⸗Arbeiten jed. Art. N Apotheker Hans Raddatz. 4739 5 bellen, in Leinwand 1 Mk. 50 Pf., in Fachve 
hauſe und an der Kaſſe zu entnehmen. E RL Oro IE, » Han Kale der sr ee Et res: 
„an l n 4 wir | 
2 ewerheverein Graudenz. |} Er a WI T . . Dibakı. 


UWE Ser 2 = auf Touren und Reiſen zu haben bei 4 ; 1 1 

* „ Eiſerne Kohlen: N. Weiss, Unterthornerſtr. 20. en a e a oa iſt 5 bei um D 

Comenius. Fragekaſten u Bücher⸗ f Kalli Thi von einer echt goldn. nur ſchwer unter: E. Albinus, pfehlekupf 

wechſel. (4710) Kaſten, extra ſtark, ſchon für Mk. 1,40, N 8 P 1e. ſcheid. läßt. Außerd, erh. Jeder, der Grabenstraße. F 

2 20 Feſte ſehr billig. (4741) Stickmuster, ſow. Namen, Monogramme, zen I Derſelbe empfiehlt feinen vorzüglichſten Preiſe von 

Küſiuo⸗Geſelſſchaft Tiſchlampen Spräche, Widmungen in Albums, Ge: | innercinnin@olbiuitat . dan, Edel Baumbehaug Tonpl. En 

[ 5 5 sang- und Gebetbiicher werden fauber ön roche m. Bi r . Dampffäſſe 

Zu Graudenz. ſchön groß, von Mk. 1,50 an, auch ö 1 ſehr ſchöne Damenbroche m. Bild Kalſer] in größter Auswahl bei billigſten Prelſen. dieuung 

Sonntag, den 4. Dezember cr.: andere Lunpen ſehr billig. angef. v. J. Bone, Tabakſtr. 2. Wilhelm II, 1 verſilb. Fingerhut, 1 reiz. Randmarzipau Theekonfekt Kartoff 

Ge elli E Vereini u Starke Fußmatten und Meiner geehrten Kundschaft] Buſen⸗ od. Stlipznadel in Goldimitat. „ Ken 

l f ß 8 Bu nn m. d. Bilde Kaiſer Friedrichs, 1 Paar fehr Pfund 1,20 Mark. (4703) sy) 

A, > 3 Bürſtenwaaren von Grandenz theile hierdurch; 1 7 _— k. 10, gr 

im Löwenbräu leine Treppe). is ergebenſt mit, daß ich von Unterthorner⸗ hüb: Ohrgehänge. 1 ſchön. Kreuz oder Kraukh halb. i. ein . 30 J. in KA. Heil 

jene Ss be billig. 2 ſtraße 22 nach Getreidemarkt 2 Medaillon. — Alle dieſe Züberraſch. ſchön. Eluing beſt Putz u. Weißw⸗Geſch. € 
Tivoli. if Weihnachtsipielzeng erzogen bin und bitte ich Höflichft, mic | Geßenſt, auf, welche fic auch vorz- uf n. ſehr güuft. Beding 3. verk. reſp. er 

Sonntag, den 4. Dezember ci, schöne Sachen, ſchon 0,05 Dit. an das | mit ferneren Aufträgen in meiner neuen . en . der Laden billig a Adr. er gu 

a et 7 Stück, Trommeln u. Violinen ſchon] Wohnung beehren zu wollen. abe ae e Bei Abnah. don a = bef. Rudolf Mosse, 0 15 


e eaunacher. 5 Exempl. ein 6. Exempl. ganz umſonſt. 7 z 


don der Kapelle des Juft.⸗Negts. 
Graf Schwerin. 
Anfang ¼8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Im Vorverkauf wie bekannt, 
(4596) S. Nolte. 


——7Behweizer Rise 
Pfund 70 Pf. bei Gustar Brand. 


Abend- Concer'i E Lenmskö, kenhnerneſſer, 


x Unterthornerſtraße 26. 7 
Emaillirte Kochgeſchirre u. Eimer 
ſehr billig. ; 


Gründlich. Klavierunterrich 

nach Kullalſcher Methode ertheilt 
Marie Saſſanowski, 

conc, Lehrerin, Schubmacherſtr. 22, 2 Tr. 


ierſparen Sie bei Bezug der 
Musik- 


lustrumenie 
direkt aus der Fabrik von 

Herold Jaeger, 
Markue nk irchen i. S., Preisl. umſonſt 


ſowie andere Wirthſchaftsſachen zum Diplome, Glückwunschadressen, Plakate dieſe prachto. Kette kauft, ganz umſonſt: 


II. Wolff, Berlin, Oderbergſtr. 38. 
Große, geröſtete 


Neunaugen 


T. Geddert, 


Cigarren⸗Agent. 

Für eine große ſüddeutſche Fabrik 
wird ein tüchtiger Agent geſucht Off. 
unter Chiffre b. H. 3362 an Rudoli 

Auf dem Baasner ſchen Hofe 
Martienwerderſtr. 33 iſt eine große 

Werkſtätte nebſt Wohnung 

zu vermiethen. (4651 


empfiehlt 


5 Tabackſtr. 5. 
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Stelle eines Polizei ⸗Sergeanten 
om 1. Jannar 1893 ab zu beſetzen. 
Das Gebalt beträgt 500 Mk. pro 
Jabr, gußerdem werden freie Dienſt⸗ 
wohnung nebſt Acker, Dienſtkleidung 
ud 12 rm Klobenbolz gewährt. Mit 
der Stelle find Nebeneinkünfte ver⸗ 

bunden. (4685) 

Der Anzuſtellende iſt gehalten, der 
Pr ipienp. Prov. Wittwenz u. Waiſen⸗ 
kaſſe beizutreten; die Häfte der Beiträge 


Ih Bei der diesſeitigen Verwaltung iſt 
e 
v 


Hierzu habe ich einen Termin 


Sonnabend, 10. Dez. 


An⸗ 
eine 


leiſtet die Stadtgemeinde. Die 
ſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 monatliche Probedienſtleiſtung. 


Güuſtiger Gelegenheitskauf. 


Die zur Waldemar Moews’ichen Konkursmaſſe gehörigen, 
in Mahlin, unweit der Babhnſtation Hohenſtein belegenen beiden 
Grundſiücke, beſtehend aus zwei Bauerglitern mit in beſtem baulichem 
Zuſtande befindlichen Gebäuden, gutem Ackerland (Rübenboden) n bit 
Wieſen, auf deren einem eine flotte Gaſtwirthſchaft betrieben wird, 
ſollen im Ganzen oder getheilt öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
au 


1392, Vorm. 10 Uhr, 


in meinem Bureau, am Markte gelegen, anberaumt, wozu zahlungs⸗ 
fähige Käufer hiermit eingeladen werden. 


g lebte, tüchtiges Mädchen 
8 « 
Verkäuferin 
in einem Material⸗Schankgeſchäft bel 
hohem Lohn von ſofort geſucht. Bora 
ſtellung erforderlich. Zu erfragen in 
der Erved des Geſell unt. Nr. 469% 
Rittergut Wilczewo b. Nikolaiken 
Wpr. ſucht zum 1. Januar 1893 eine 
evangeliſche, geprüfte, erfahrene und 
muſikaliſche 


E 
wird 


1 uf Dom, & 3 16 Weite, Lehrerin 
Poſt⸗ und Bahnſtation, findet zum zdchen 1 
1. Januar 1893 ein energiſcher, fe ſür 2 Mädchen im Alter von 10 und 8 


und einen Knaben von 6 Jahren. Zeug⸗ 


Geeignete Bewerber, welche geſund, Abſchrift der Grundbuchblätter, Kataſterauszüge und Kauf⸗ und > ae th nißablchriften, ‚Brhaltsanjpräde und 
krüfug und nüchtern find, ivilver: Bietungsbedingung. können jederz. in meinem Bureau eingeſehen werden. tr Pootonrapbie erbeten, >. 
‚forgumgäberechtigte erhalten den Vorzug, Dirſchan, den 1. Dezember 1802, der mit Hand anlegt (deutſcher bevor: Ein anſtänd., älteres Mädchen 
werden zur n d Der Konkurs⸗Verwalter. 5 zugt), Stellung. ei eine 5 „ 
2 15 Zeugniſſen und ſelbſtgeſchrie enen i Tessmer, Rechtsanwalt. (4650 ; 7 ne. ie eine Hauswirth aft Je tſtändig 
chenstauf bis zum 15. d. Mis. aufs | bei a a men hüfer fübren kann, wird vom 15. Dezember 
gefordert. 8 BE HE ; cr. geſucht. (4419) 
Pr. rer ya 1 1892. = — du ſofort und (4637) Cantor Leipziger in Thorn. 
Der agiſtrat. I nn ; : 75 ? 7 7 
Sete deen Agenten⸗Geſuch. einen Hofmann Eine Pußzddſrectrice 
1 welcher mitarbeiten muß, zum 1,|Telbftärdige Arbeiterin, für mittleren u. 
Kiefernzapfen Pirfonen jeden Standes au we hc N a 
elchenach dem 1. November cr. gepflückt. die ſich eines achtbaren Nufe3 erfreuen, werden von einem erſten | A| Dom, Gorken bei Marienwerder. 8 Pbotograpbie Zeugniſſe 
ſein müſſen, werden in der biefigen | Danlinſ tut zum, Verkauf ausschließlich geſetlich alaubter | 5 Für die Poſthalterei in Alt: und Gebalfsanſprüche bei volftäudig 
Eamendare dis auf weiteres zum Staal. Blüm en Leoſt per fopleic zu engaalren geſucht. tete wird zum 1 Jaunar 93 ein freier Station erbeten an 
Wreife von 1. W. 75 Pfg. pro Mau- Gewinne abſeiten der betr. Regierungen garaut. i zuverläſſiger, nüchterner (4518 Frau Doris Cohn, Ronafen 
. 10 18: 2 — Bei fol. u. reger Thätigkeit wird ſehr hohe Prov., T. 7 ; J A A tue In 
4 jeden Freitag Vormittag ange⸗ eb. auch gutes Salair zugeſ. Verdienſt 3—400 Mk p don. = Dt oſtillon Zum + Januar reſp. 1. ur 
auft. N ter 7 i = . uche eine tüchtige 
Palowsheide, 1. Dagtmber 1802. Gall. Offerten unter M. 09700 an Hansenstein & I geſucht. Meldungen ſind nach ſuche hig ( 


Der Königliche Dderförfter. 


Oberförſterei Pflaſtermühl. 


Vogler, 4:6, Hamburg erbeten. 


Riſiko gänzlich ausgeſchloſſen. 


Holz⸗Verkan 
im „Holz En 


am Alitlwod), d. 14. Dezember cr. 


zu Prechlau. 

Auf das in den Schlägen: 

Belauf Fortbrück, Jagen 9 = 291 fm, 
Jagen 31 = ca. 300 fm, 

Belauf Schwanenbruch, Jagen 120 = 
185 km, Jagen 179 = ca. 250 fm, 
Jagen 184 = 436 fm, 

Belauf Eifenbanımer, Jagen 150 = 
ca. 150 fm, Jagen 254 u. 255 = 330 
fm, Jagen 266 = 236 fm, 

Belauf Fahlbruch, Jagen 41 = ca. 


600 fm, 
Belauf Kallfließ, Jagen 135 = ca. 

250 fm, Jagen 264 = 280 fm, 
Belauf Fuchsbruch, Jagen 299 = ca, 
150 fm eingefchlagene Kiefernſtammholz 
1. bis IV. Klaſſe werden verſiegelte, 
mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ 
verſehene Gebote, welche die Erklärung, 
daß Bieter ſich den allgemeinen Holz⸗ 


Kohlen, Kloben und 
kleingemachtes Holz 


offerirt 
W. Nosenberg. 
Spezialität ſeit 1861. 


Ziegelmaſchinen. 


L. Schmelzer, Magd burg. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Ein penſ. Buregubeamter 


50 J. alt, bittet unter beſcheidenen 
Anſprüchen um eine Beſchäftigung 

Offerten unter Nr. 4696 a. die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


8 wr en Sub: 7 ) } 
dale Lie ee | CM Landwirt) 


er von dem Unterzeichneten entgegen: 
genommen. 

Die allgemeinen Holzverkaufs⸗ und 
die Submiſſionsb'diugungen können un⸗ 
entgeltlich, das Loosverzeichniß gegen 
1 Mart Schreibgebübe, letzteres vom 
10. Dezember cr. ab, von hier bezogen 
werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Gebote bezw. die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages erfolgt öffentlich am 


Mittwoch, d. 14. Dezember cr. 


10 Uhr Vormittags 
im Knuth'ſchen Gaͤſthauſe zu Prechlau. 

Nach Schluß des Submiſſions⸗ 
termins findet öffentliche Verſteigerung 
der Stämme V Klaſſe der Zopfenden 
und Anbruchſtämme aus obigen Schlägen 
owie des Schlages Jagen 247, Belauf 

özke ſtatt. 

Von elwa 3 Uhr Nachmittags ab 
Verſteigerung von Brennholz aus dem 
vorjährigen Einſchlage der Beläufe 
Aid Schwanenbruch und Eiſen⸗ 

ammer mit Ausgebot unter dem Tax⸗ 
werthe. 

Pflaſtermühl bei Prechlau, 

den 30. November 1892. 
Der Oberförſter. 


Ende 20er, mit den vorzüglichſten Empf., 
wünſcht vom 1. Febr. ab Stellung als 
erſter od. alleiniger Beamter. Meld. 
w. br m. Aufſchr. Nr. 4674 a b. Exp. d. Geste. 

Ein geprüfter, evangel., praktiſch 
erfahrener Lehrer, Mitte 30er, dem 
gute Empfehlungen zur Seite fteben, 
noch im Amte, ſucht zum 1. Jan. 1893 

eine Stelle als Hauslehrer. 
Derſelbe iſt auch bereit, alle ſchriftlichen 
Arbeiten des Gutes zu übernehmen und 
in der Wirthſchaft behilflich zu ſein. 
Gefl. Offerten unter Nr. 4463 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
gelernter Materialiſt, der poln. Sprache 
mächtig, welch. a. 1. Mai d. Is ſeine 
Lehrzeit beendete, gegenw. in ein. Deſtil⸗ 
lations: u. Colonialw.⸗Geſch. en gros & 
en detail thät. iſt, ſucht, geſt. auf ſehr gute 
Zeugn., b. beſch. Anſpr pr. 1. Jan. 93 
dauernde Stelle. Gefl. Off. erb. u. W R. 
Nakel N. pſtl. Austr. erf. w. Aufg. d. Geſch. 

Gebild., tüchtiger, energiſcher 

Suipefior 
12 J. b. Fach, ſucht geſt. a. g. Zeugn. 
z. 15. Dez. od. 1. Jau. Stellung. Off. u. 
4444 an die Exved des Geſelligen erbet. 


F Ein verh., N 1 in 
ur EEE 3jähr. ungekdgr. Stellg., ſ. w. dem: 
Eine durch Roßwerk betriebene nächſt Ablauf d. Pacht 3. Frühjahr od. 

Häckſelmaſchine ſchafft zu wenig ſpäter e. anderes Engagement. Offert. 


Häckſel, gebt außerdem zu ſchwer. 
Sachverſtändige, die im Stande ſind, 
qu. Uebelſtände abzuhelfen, wollen ſich 
melden in Zawadda bei Pruſt, 
Oſtbahn. (4634 


unter H. 3963 a. befördert Haasenstein & 
Vogler, A.-G. Hannover. 


(* „ 7 
Junger Maun 
gebildet und gut empf., ſucht z. 1. Jan. 
1893 Stellg. als Rechnungsführer. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4719 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein ält. prakt. Wirthſchaftsinſpekt., 
der beid. Landesſprach. mächt. iſt, 13 J. 
ununterbroch. im Fa h, mehrere Jahre in 
Stellg. war u. durch feine gut. Talente 
zu all. Handwerk ſehr viel in der Wirth⸗ 
ſchaft erſpar. kann, ſucht Stell. v. 1. Jau. 
1893 da, wo er vielleicht später als 
Verheirath. fungiren kann. Gefl. Off. 
bitte unter Nr. 40 poſtlagernd Neu⸗ 
dörfchen. 


E. Schulz, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 5, 
Kaufnt. Plazirungsgeſch., gegr. 1860, 
perm für feine umfangr. u. coul. Kund⸗ 
ſchaft jed. une ganz vorzügl. empf. 
u. gedieg. Kräfte aller cour. Geſchäfts⸗ 
branch. vorwiegend aber Materialiſten 
und Droguiſten. Perſ. Vorſt. nach 
vorangeg. Aviſirung Beding, da Ab⸗ 
ſchlüſſe ſtets n. n. vorlieg. Oualifikat. 
abwickl. Lehrl. ſ. ſtets in größ Anzahl. 
Schäfer 

mit guten Zeugniſſen ſucht v. 1. April 
1893 Sie e BIER u. O0. P. U. 20 
poſtlagernd Brauns walde Wpr. 


N ER TE TE 
PR er 


Für Viehbeſitzer. 
Zum Dämpfen von Kartoffeln ꝛc. em⸗ 
pfehle kupf. Dampfblaſen z. Einmauern, 
praktiſcher, dauerhafter u. trotzdem 
billiger als alle ander. Dämpfer, zum 
Preiſe von 75 bis 250 Mk. Lief. auch 
kompl. Einricht. mit hölz. oder eiſernen 
Dampffäſſern. Streng reelle Be: 
dieuung. Man verlange Näheres 
Kartoffelquetſchen zur breiart. Zer⸗ 
klein. v. gedämpft. od. gekocht. Kart, kleine 
FRE. 10, große mit Geſtell Dit. 18. 
Heiland, Kupferwaarenfabrik, 
— tel in Pommern. (4662) 
Ein gut erhaltener Reiſe Bären: 
Pelz und Pelzſtiefel für den Preis 
von 30 Mark ſind zu verkau fen. 
Wo? zu erfragen in der Exped. des 
Geſelligen unter Nr. 4356. 
— — 


Doppel⸗ 


Malkerttact⸗Bier 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt (5430 


Fritz Kyser. 


nn nn nn »: — — — 


dorthin zu richten. 
Einen Lehrling 
für mein Naſier⸗ und Friſeurgeſchäft 
ſucht Max Kurlenda 
Barbier und er Heilgehülſe in 
e 


en. 
Für 


(4449) 


Putzarbeiterin 
welche im Verkauf mit thätig ſein muß. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen au Oscar Pohl⸗ 
mann, Labiſchin. 
Geſucht ein tüchtiges 


Ladeumädchen oder 1 Commis 
mit beſcheidenen Anſprüchen zum 1. 
Jauuar k. J oder früher für Material⸗ 
und Schankgeſchäft. Polniſche Sprache 


nöthig. Faſt, 
Altmark Weſtpr. 


(4672) 3 
Eine Dame 


in geſetzten Jahren, welche Krau⸗ 
kenpflege, Haus- und Küchenwirth⸗ 
ſchaft zu beſorgen hat, wird bei 
hohem Lohn von ſofort geſucht. 
Dienſtmädchen wird gehalten. 
Offerten beliebe man zu ſenden an 
Gellert, Bahnhofswirth in 
Jaunowitz, Bez. Bromberg 
oder an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 4688. h 


Maunnfakturiſt 
tüchtiger Verkäufer und Dekorateur 
kaun ſofort eintreten Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbet. 

uchler u. Neumann, Stolp i. P. 
Markt 23. 


1Materl., 1 Lagr., 1 Reiſ., 
1Comtoriſten ſucht Deſtillation 
Wein meiſterſtraße 11, Berlin C 


Ein älteterer Marialiſt 
der polnifchen Sprache mächtig, findet 
am 1. Jauuar Stellung. (4367) 

Alfred Schilling, Culm. 


Suche für mein Material⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäſt ſofort einen 
tüchtigen, jungen Maun. 


Rogge, Kaufmann, 
Labuhn bei Lauenburg i. Pomm. 


Ein tüchtiger Braumeiſter 
der ſelbſtſtändig eine Brauerei in allen 
Füchern zu führen verſteht und eine 
Caution von 1500 Mark ſtellen kann, 
findet dauernde Beſchäftigung. Meldg. 
werden brieflich mit Auſſchriſt Nr. 4412 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger Kupferſchmied 


RS ad 5. 


mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateß Geſchäft ſuche v. 1. Januar 
einen Lehrling. 
Nur Knaben aus guter Familie wollen 
ſich mit Angabe der Schulbildung 
melden. G. Tereth. Marienburg. 
Für meine Buchhandlung verb. 
mit Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗ 
geſchaft ſuche ich 1 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 

E. Schultz, Pr. Stargard. 
(H Schillings Buchhandlung). 
Suche von fofort für mein Colonialw.⸗ 

Delikateſſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie und der poln. 
Sprache mächtig. (4726) 
A. Bieſchke, Stuhm. 
Für meine Lederhandlung und 
Schäftefabrik ſuche ich per ſofort oder 
per 1. Januar 3 
einen Lehrling 
jüdiſcher Eonfeflion, der poln. Sprache 
mächtig. 4251 
Wilhelm Sieburth, Kulm. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort oder ſpäter 


— 


Suche ein einfaches 
Mädchen 
aus anſtändiger Familie, evangeliſch, 
als Stütze der Hausfrau auf einſam 
gelegenem Förſter⸗Etabliſſement. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4734 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ich ſuche zum 1. oder zum 15. Ja⸗ 
2 


nuar 1893 eine 


ey ! ig: f 1260) 
det ſofort Beſchäftigung b 4597 .Nikielewski, Friſeur, 8 ( 
nr ae & Sg Löbe u Wester. 3 Culm a. W. e 31 7 45 ur 8 
— = = - = : — jüdiſchen Glaubens bei einem ruhigen 
Tüchtiger Meier ene, Ehepaar ohne Familie. Dieſelte muß 
ledig, erfahren mit Jungvieh ꝛc., findet Diener die gute bürgerliche Küche verſtehen, wie 


bei hohem Gehalt zum 1. Januar 1893 
Stellung in Dom. Heinrichau bei 
Freyſtadt Wpr. Vorſtellung erwünſcht. 


Brenner 


auch den Hausſtaud gut führen und 
Handarbeiten fertigen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4260 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


S 


mit guten Z ugniſſen wird ſogleich oder 
zum 1. Januar geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 
Dom. Alt Dollſtädt. 

Ein Hausdiener 
welcher bereits mehrere Jahre thätig 
geweſen, ſucht von ſofort Stellung. 
Offert. erb. an Adolf Duhn, 
Schaffarnia bei Strasburg. 


— er 
K Eine in der ſeinen Küche, 
Bäckerei und Federviehzucht 
erfahrene (4504) 


verh. od. ledig, wird bei 1200 Mk. feſt F 5 2 
und hoher Tantieme nebſt reichlichem or zn. a 2 8 Wirt U in 
Deput. per Januar für Galizien ge: Für Frauen und findet zum 1. Januar Stellung 


ſucht zur ſelbſtſt. Leitung einer neu er: | u Mädchen. ee 
bauten Brennerei mit Dampfbetrieb. 
Offerten ſind zu richten an 


v Drweski & Langner, Posen, Rü tterſtr. 38 
Ein tüchtiger, ſolider 
Schornſteinfegergeſelle 
findet ſofort dauernde und angenehme 
Stellung bei Schoruſteinfegermeiſter 
Zegnotat, Neumark Wpr. 


1 Pantoffelmachergehilfen 
ſucht bei hohem Lohn 

(4654) J. Batorra, Tuchel. 
Inſpektor 
wird für ein 2000 Morgen großes adl. 
Rittergut bei Königsberg geſucht zur 
ſelbſtſtändigen Bew. Das Gut gehört 
einer Dame. Anfangsgehalt 1000 bis 
1500 Mk. Spätere Verheirathung ge⸗ 
ſtattet. Gefl. Off, an den Vorſtand des 
Landw. Veamten⸗Vereins zuBraun⸗ 


in Maldeuten Oſtpr. 


N von Reichel, Rittmeiſter a. D. N 
E 


. 2 
GG DL GL Le 

Suche von fofort oder vom 1. Ja⸗ 
nuar 1893 ein ſauberes und 


gewandtes Hausmädchen. 
von Blanckenſee, Neudorf 
(4474) bei Graudenz. 


Zur Stütze der Hausfrau wird zu 
ſofort oder 1. Januar ein geb., evang., 
junges Mädchen 
geſucht, das mit Kochen und allen in 
der Häuslichkeit vorkommenden Arbeiten 
gründlich Beſcheid weiß und kinderlieb 
iſt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und wenn möglich Photographie eina 
zuſenden an 4179) 
Frau Kreis⸗Bauinſpekkor Freude, 
Wreſchen / Poſen. 


Ein Mädchen aus guter Familie 
ſucht zum 1. Januar 1893 Stellung als 
Meierin oder auf einem gr. Gute als 
Stütze der Haus rau. Alles Nähere durch 
Vollerthun, Elbing, Hohe Brücke 


Eine gebild. Dame, Wwe., ev., Ende 
d. Dig, ſucht Stell. als Repräſentantin, 
Wirthſchaftsdame od. Erzteherin mutterl. 
Kind. Selb. iſt i. all. Zweig d. Wirthſch 
erfahr. u. w. beitrebt fein, i. jed. Hinſicht e. 
gemüthl. Heim z. ſchaff. Beſte Ref. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4621 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbeten. 


Sees 


Ein junges Mädchen 
welch. perf. die Wirthſch. erl. hat 
f. Stell. a. Stütze d. Hausfr. auf 
e. Gute. Eintr. per 1. Jan, 1893, 
Sprache deutſch u. polniſch. Gefl. 
Off. bittet an (4675) 


999999999999 
9990099090990 


ſchweig. Madamenweg 160. (4676 Pbotogra c Sommerfeld, Eine tüchtige Wirthin 
Geſucht wird Lält., eiuf. kinderl. zersk. ; inen Kn RL 
er zur Bewirthſchaftg. eines | SE 092000020900000002000 bie wit der feinen Küche, Faderviehzucht 


und Wäſche gut vertraut iſt, wird zum 
1. Jan ar in Kamlarken bei Korna⸗ 
towo Wpr. geſucht. (4620 
von Windiſch. 
Eine ehrliche, ſaubere (4697 
Aufwärterin 
wird geſucht Unterthornerſtr. 21, part. 


mittleren Gutes, auf dem der Be⸗ 

ſitzer nicht wohut. A. Werner, In⸗ 

ſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 

2 a % RE > er; 85 9 8 2 
* 


eue 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin S.-W. 


„ Binz: 
merſtraße 90/91. (8955) 


Ein junges Mädchen 
welches die Landwirthſchaft erlert hat, 
ſucht per ſofort oder per 1. Jauuar 
Stellung als Wirthſchaftsfräulein. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Offerten 
unter 9594 an die Expedition der 
Danziger Zeitung erbeten. (4693) 


Ein tücht. jung. Mädchen, 21 J alt. 
in der Landwirthſch. nicht unerfahr., 7 
eine Stelle als Stütze der Hausfrau. Gefl. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4441 d. 
E. Exped._d. Geiell, 1. Graudenz erbet. 


Eine Förſtertochter, 19 Jahre alt, die 
bisher in der Wirthſchaft thätig war, 
ſucht von ſofort ähnliche Stellung. 

Gefällige Offerten bitte zu richten an 
J. M. Podwitz poſtlagernd. 


. 2 L 
Ein junger Mann, Beſitzer einen 
neuen Waſſermühle, ſucht eine 


Lebensgefährtin 


mit 6 - 8000 Mk. Baarvermögen. 
Gefl. Offerten werd. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 4673 g. d. Exp. d. Geſ. e. 


C ark Doesler dem. luda. Mon 
Ahrenhandlung 


Graudenz, Überthornersir. 34 


empfiehlt fein gr. Lager in 
Taſcheunhren 
Regnulateuren 
Stutzuhren 
Wanduhren 
Weckern 
Uhrketten 


in reichhaltigſter Auswahl 
Brillen, Pinceuez u. andere srtife Artikel 
Barometer, Thermometer. 


Sorgfältigſte ausgeführt. (4347) 
Prompte Bedienung. Reelle Garantie. Billigſte Preiſe. 


F Pacht Arsen 


von 


Louis Heidenhain Nachfolg. 


Inhaber: Gustav Gaebel, 
Graudenz. 
Grösste Auswahl von Neuheiten in: 
Vasen, Jardinieren, Figuren, 0 
Beizende Neuheiten in: 
Porzellan (Spitzenfiguren), Büsten von Marmalith 
und Kunstguss, Lampen, Kandelabern, Bowlen, 
Weinkühlern, Bier-, Wein- und Liqueurservicen, 
decorirten Gläsern u. Seideln, Reisetaschen u. 
Koffern (mit auch ohne Einrihtung), 
Reisenecessaires, Decken u. Plaids, Trinkflaschen, 
Bechern u. Besteck’s, Portemonnaies, Cigarren- 
u. Cigarettentaschen, Pholographie- u. Poesie- 
albums, Handschuh- u. Schmuckkästen, Truhen, 
Tintenfässer, Thermometer, Aschen-, Cigarren- 
kasten u. Schränken, Rauchservice- u. Tische. 
Hirschhornwaaren, Stöcken, Schirmen, Hand- 
schuhen, Cravatten, Trägern, Parfümerien- und 
Toilettenartikeln etc. 


Feste aber billige Preise, bei grösseren Ein- 
käufen 4% Rabatt. (4695) 


eimarloose 10. bis 14. Dezember 1892, 


Ruhmeshallen-Lotterie data for 2 Siesung n 
Treptower Silber - Lotterie 


10 M. 


Jede Liſte 20 Pfennig bei 
Gustav Kauffmann, Grandenz, Kirchenſtr. 13. 


Abel und Decorations- Geschäft 


von 


8. Herrmann 


GRAUDENZ 


— als Weihnachts präsente in . 
nung und exacter Ausführung: 


Consolen ocker 
Journalmappen Ofenbünke 
Cigarrenschränke z Spieltische 
Cigarrenkasten :| Anrichtetische 
Rauchtische Servirtische 
Liqueurschränke Kacheltische 
Nähtische 

Paneelbretter Etagèren 

in Salonsäulen Schmuckkästohen) 

2 Staffeleien Truhen 


Schirmständer Schaukelstühle 
Teppiche, Portieren, Tischdecken, 
Gleichzeitig gestatte ich 128 meine reich sortirts 

ee für 642) 


Kunst- u, Decorations-degenstände 
aus Majolika, Bronce und japanischen Erzeugnissen = 

* in empfehlende ens zu bringen 
S. Herrmann. 


* 
5 
8 
5 
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® 
2 5 Kartenschränke 
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* 


® 
a 
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S Reparaturen erden ger unter Garantie auf des @ 
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11 


Berliner Wohnungseinrichtungs - Loose 1 12 „| * Eine auch 


gemifcht für 


7. Weseler Geld - Lotterie 7; 978. l, is % Tr 
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— 


Arness sse ntsettesenseu nun 


Anſere e  Ausftellung 


> it eröffnet. 


G. Kuhn & Soh 


222 90008 
— . nme en nme namen on zn nn 
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Konditorei und Marzipau⸗Fabrik 


von 


15 0 
| = Herrenstrasse 10 A. Dyck Herren strasse 10 


empfiehlt für 
Wiederverkäufer u. Verwürfelungen: 


Königsberger Randmarzipan, Lübecker Sätze 


ſowie 
Schaumconfect 
von feinſter bis e 5 


— 


% 


HT, 

Alle Sorten 
Zu Kerbschnitzerei, B PER U. Zur Bran 5 Lampen 
empfehlen q etzt zu herabgesetzten Preisen ee 
Garaastäıd> in Linden url " 
Ahornholz (auch mit auf- Lampen⸗ 


getragener Zeichnung) 


theile 


in nur beſter Qualität, 
werden zu Fabrik⸗ 
8 7 Ag) preifen v lauft in der 
. 


Lampen⸗ und Metall: 
waaren⸗ Fabrik von 


D. Israelowicz, 


— Darienwerderſtraße 6. 
Singer und Tischlampen, 
Wand⸗ u. Küchenlampen 


zu ſehr billigen Preiſen bei 


Hermann Muchlinski, 


Herrenſtraße 19. (4649) 


KRRKRINKURAE 
2 200 Annbenanzlige 
und Paletots 


in allen Facons, Farben und 
Ausführungen zu noch nie da⸗ 
geweſenen Preiſen. 


L. Mey, 


Verwalter (4678) 
des 8 Grünberger'ſchen Lagers. 
13 Markt 13. 


Nennen un NN 


Stahl-Sehliftschuhe 


mit einfachen und doppelten a 
empfiehlt (4708) 


Walter Ritter, 


Marienwerderſtraße 48. 


Schlittſchuhe 


4 verkaufe, um damit zu räumen. * 
jeden Preis. (4044) 


Hermann Muchlinski, 


Herrenſtraße 19. 


— Neuheit! 
Als besonders geschmack 
voll und stylisirter offeriren in 
Gegenständen mitaufgezeichnet 


gleichen 


Intarsien-Ornamente 


in Original-Mustern. 4645) 


| 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke empfehle: 


Ciſchneſſer und Gabeln, 
SB Defertimeffer und Gabeln, 
Dorlegemeffer und Gabeln, 
Caſcheumeſſer, Stahlfdjeeren. 
N Walter Ritter, 


8 Nr. 48. 


zuuu %%% 
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"Unter Garantie. W@ 
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| In meinem Haufe, kleine Düben 
ſind 1 Treppe hoch 


zwei Wohunngen 


von je 2 Stuben, Küche ꝛc., Waſſer⸗ 
leitung, Ausguß, Doppelfenſter, von 
ſofort zu 1 
I . Mehrlein. 


Eine en zu vermietben. 
Orzechowski, Kallinkerſtr. 4a. 
Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Unterthornerſtraße 7. 2 Er, 


Garuſee. 

1 möbl. Zimmer nebft Beköſtigung 
wird von einem Jungen Mann per 1. 
Jauuar geſucht. 1 Preisangabe 
Unt. O. B. 100 poſtl. Dt. Eylau erbeten. 


Banmbehang 


empfiehlt wegen Aufgabe 15 od 


Cig arren 


in ſehr 19 Auswahl und vorzüglicher zu Einkaufspreiſen 
Qualität empfiehlt zu alleräugeriten Julius Kaufmann, 


Preiſen (4643) Grabenſtr. 26 a. 


finden zur Niederkun 

D. Balzer 2 1 apeten Damen unter Arengfler Discretion 
Cigarren⸗Spezialgeſchäft, kauſt man am billigen bei (1369) [ Rath und gi Aufnahme bei Hebeamme 

Graud enz. Serrenftrafte, u Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Dr 


r 


Fortſetzung 4 


Boden 
vom Tode 
Sie ſah z 
tung, in 
heit; das 

Daß | 
rührte, ko 
auch, ſie 
helligen. 

Rudol! 
er ſich, ne 
Romteife 
vor einem 

„Schot 
gefühl!“ 

Ilona, 
gab keine 
blaſſen Liz 

Kolome 
wolle, und 
an. Plötz 
vermittelte 

„Höre 
thümliche | 
Dienſtleute 
hinter ihn 
dürſte?“ 

Bodent 

„Wie k 
dafür, daß 

„Na, | 
doch leicht 
Gedanken 
rathen wü 

Koloma 
brauen em 

„Gott 
geſchoſſen ı 

„Und ı 

„Ohne 
ſolchen Zei 
Paar weni 
und es iſt 
auf einen | 

„Eutſetz 
lichkeit denk 
wegen — 

„B'zony 
unwillig au 
angenehmes 
eingefallen, 
rufen?“ 

„Nun, ı 

„Von ı 
ſicht wurde 
„Ich will d 
denkſt, unte 
ſich ein — 
meine Unga 
Hauſes den 
ſpricht ſo e 
edlen Seid) 
Schmuck in 
dem Gaſte 
Platz am h 
unter meine 
Grund und 
fühlen, um 
meinem Sch 
licher Schaun 

Ilona ſt 
unheimliches 
in der Stin 

I „Nehmen 
Fall an“, f 
Mann, den 
mit ſchnöden 
dem Du in 
auf infame 
— Sarolta 
Schwägerin 
Deine Pflich 

„So lau 
auf meinen 
mich nicht v 
dem Feſthal! 
mich ſelbſt u 
Ich werde d 
aus dem Ha 
liſtigen Ange 

Jona fe 
an, dann ſch 
Zimmer. 

Bodenyi 
wolle er ſie 
her eine mei: 
mit ſtürmiſch 

„Rolomaı 
guter Menſch 
ſank ſie ihn 
hatte Mühe, 
Du in 

Mehr kot 
fanfter, zitter 
voll andächtig 

als berühre! 

Ilona we 
Hand hakte ſi 
fiel fie vor dei 
den gefalteten 


rien 


pen 


sen: 
le 


Qualitat, 
Jabrik⸗ 
auſt in der 


d Metalle 
abrit von 


vicz, 


aße 6. 


lampen, 
lampen 


en bei 


linski, 


(4649) 
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ten Schienen, 
(4708) 


itter, 
ße 48. 


juhe 
räumen. für 
B (4644) 


chlinski, 


9. 


en u. 
igen. 


ne Mühleuſtr⸗ 


ungen 


he ꝛc., Waſſer⸗ 
pelfenſter, von 


Mehrlein. 


vermiethen. 
Nallinkerſtr. 4a. 


mmer zu ver⸗ 
ße 7, 2 Tr. 
e. 
iebſt Beköſtigung 
Mann per 1. 
nit Preisangabe 
Eylau erbeten. 
r Niederkunſe 
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ie bei Hebeamme 
Poſenerſtr. 15. 


Grandenz, Sonntag] 
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Drittes Blatt. Der Geſelli E. 


No. 285. 


4. Dezember 1892. 


Gortfegung 8.) Ungariſch Blut. Nachdruck verb. 
Eine Geſchichte von Anno Achtundvierzig. 


Von Karl Eduard Klopfer. 


Bodeuyl, Sarolta und Schott begrüßten Ilona wie eine 
vom Tode Erſtandene, als ſie jetzt ins Speiſezimmer trat. 
Sie ſah zwar noch ſehr angegriffen aus, aber in ihrer Hal⸗ 
tung, in jeder Bewegung verrieth ſich eine ſtarke Entſchloſſen⸗ 
heit; das war ſchon wieder ihre alte Energie. 

Daß fie faſt gar nichts ſprach und die Speiſen kaum be» 
rührte, konnte Niemand Wunder nehmen. Man vermied es 
auch, ſie deshalb mit Fragen oder Ermunterungen zu be— 
helligen. 

Rudolf glaubte ein Gebot der Rückſicht zu erfüllen, indem 
er ſich, nachdem das Deſſert aufgetragen war, zurückzog; die 
Romteſſe mochte es vielleicht peinlich finden, ihren Zuſtand 
vor einem immerhin Fremden zur Schau zu tragen. 

„Schott iſt doch ein prächtiger Menſch von feinem Zart⸗ 
gefühl!“ äußerte Bodenyi, nachdem die Familie allein war. 

Ilona, an die dieſe Bemerkung hauptſächlich gerichtet war, 
gab keine Antwort, aber auf ihren üppigen, jetzt ein wenig 
dlaſſen Lippen erſchien ein wahrhaft vernichtendes Lächeln. 

Koloman nahm das als ein Zeichen, daß ſie ungeſtört ſein 
wolle, und knüpfte mit ſeiner Frau ein gleichgiltiges Geſpräch 
an. Plötzlich miſchte ſich die Komteſſe mit einer gänzlich un⸗ 
vermittelten Frege darein. 

„Höre Du — fürchteſt Du nicht, daß Herrn Schotts eigen⸗ 
thümliche Stellung in unſerem Hauſe ſchon manchen von den 
Dienftlenten verdächtig vorgekommen iſt und daß man etwas 
hinter ihm ahnt, was der Wahrheit ziemlich gleichkommen 
dürfte ?% 

Bodenyi fuhr anf und betrachtete die Schweſter erſtaunt. 

„Wie kommſt Du jetzt darauf? Haſt Du etwa Anzeichen 
dafür, daß —“ 

„Na, das gerade nicht. Hm! Aber es — es könnte 
doch leicht ſein, daß der Eine oder der Andere ſich ähnliche 
Gedanken macht. Was würde Schott geſchehen, wenn er ders 
rathen würde?“ 

Koloman wirbelte ſeinen Schnurrbart und zog die Augen⸗ 
brauen empor. 

„Gott ſteh' ihm bei! Er würde auf der Stelle nieder⸗ 
geſchoſſen werden, daran iſt nicht zu zweifeln.“ 

„Und ohne weiteres — ohne Prozeß — ohne Verhör?“ 

„Ohne alle Uaftände. Das iſt das Standrecht. In 
ſolchen Zeiten macht man nicht viel Federleſens. Ob da ein 
Paar weniger oder mehr füfilirt werden, das macht nichts 
und es iſt ſchon Maucher in ſolcher Weiſe ganz unſchuldig, 
auf einen bloßen Verdacht hin — hinüber geſchickt worden.“ 

„Entſetzlich!“ murmelte Sarolta. „Wenn ich an die Mög⸗ 
lichkeit denke, daß man Schott — einiger freimüthiger Worte 
wegen — ein ſolches Schickſal bereiten könnte ...“ 

„Bizony isten!“ rief da der Graf, ſich mit beiden Händen 
unwillig auf die Schenkel ſchlagend. „Auf was für ein un⸗ 
angenehmes Thema ſind wir da gerathen! Was iſt Dir 
eingefallen, Ilona, ſolche überflüſſige Geſpenſter herbeizu⸗ 
rufen?“ 

„Nun, nun, ich ſprach ja nur von der Möglichkeit —“ 

„Von was für einer Möglichkeit?“ Und Bodenyis Ges 
ſicht wurde während ſeiner folgenden Worte immer röther. 
„Ich will doch nicht hoffen, daß Du nur einen Augenblick 
denkſt, unter den getreuen Genoſſen unſeres Hauſes fände 
ſich ein — Judas? So weit keune ich, Gott ſei Dank, noch 
meine Ungarn, daß ſie die Gaſtfreundſchaft, die der Herr des 
Hauſes dem Fremden bietet, heilig halten. — Pfui, Ilona, 
ſpricht ſo eine Ungarin, noch dazu die Tochter aus einem 
edlen Geſchlechte, welches ſeit Jahrhunderten den ſchönſten 
Schmuck in der Treue geſehen, welche man dem Freunde und 
dem Gaſte dadurch zugeſchworen hat, daß man ihm einen 
Platz am häuslichen Herde einräumt?! — Selbſt der Letzte 
unter meinen Tagelöhnern würde ſich dem, was auf meinem 
Grund und Boden als heilig gilt, ſtets ſo weit verpflichtet 
fühlen, um zu wiſſen, daß der gemeine Verrath, den er an 
meinem Schützlinge beginge, auch mein Haupt mit unauslöſch⸗ 
licher Schande treffen müßte!“ 

Ilona ſtand raſch auf — mit todtenbleichem Geſicht. Ein 
unheimliches Feuer flackerte in ihren Augen. Jetzt war ſie 
in der Stimmung, fi ſelbſt zu vergeſſen. 

(„Nehmen wir aber — nur als zufälliges Beiſpiel — den 
Fall an“, ſagte ſie mit etwas heiſerer Stimme, „daß der 
Mann, den wir für unſeren Freund halten, unſere Treue 
mit ſchuödem Undanke belohnt. Nimm an, ein Geächteter, 
dem Du in Deinem Hauſe Zuflucht bieteſt —, beſtiehlt Dich 
auf infame Weiſe um Dein höchſtes Gut, um Deine Ehre.“ 
— Sarolta blickte jetzt mit ſtummem Entſetzen zu ihrer 
Schwägerin auf. — „Würdeſt Du es auch dann noch als 
Deine Pflicht betrachten, ihn zu beſchützen?“ 

„So lauge er ſich noch auf meinem Boden befindet und 
auf meinen Schutz baut — gewiß! Sein Undank entbindet 
mich nicht von der übernommenen Verpflichtung, denn mit 
dem Feſthalten an meinem Wort ehre ich nicht ihn, ſondern 
mich ſelbſt und die edle Ueberlieferung meines Stammes. — 
Ich werde dem Unwürdigen die Freundſchaft kündigen, ihn 
aus dem Hauſe weiſen, aber ich darf niemals den hinter⸗ 
liſtigen Angeber an ihm ſpielen!“ 

Fiona ſah den Bruder eine Sekunde lang unbeweglich 
an, dann ſchob ſie ihren Stuhl zurück und verließ lautlos das 
Zimmer. 

Bodenyi ſah ihr verdutzt nach. Er wandte ſich um, als 
wolle er ſie zurückhalten, da legte ſich von der auderen Seite 
her eine weiche Hand auf ſeinen Arm. Es war Sarolta, die 
mit ſtürmiſch athmender Bruft vor ihm ſtand. 

„Koloman!“ ſtammelte ſie. „Du — Du biſt ein braver, 
guter Menſch! Und ich — hab' Dich fo lieb. ...“ Damit 
ſank ſie ihm ſchluchzend in die Arme. Der ſtarke Mann 
pi ae feine Rührung zu bewältigen. „O — Du — 

u — HM 

Mehr konnte er nicht hervorbringen. Er ſtreichelte mit 
fanfter, zitternder Hand ihre Wangen und drückte feine Lippen 
voll andächtiger Inbrunſt in ihre aſchblonden Haarwellen, 
als berühre er damit ein Heiligthum. 

Ilona wankte, als fie in ihr Zimmer kam. Mit haſtiger 
Hand hakte ſie ihre Taille und das erſtickende Mieder auf, dann 


fiel ſie vor dem Bette auf die Knie und ſtützte die Arme mit 
Es war ein heißes, 


den gefalteten Händen auf das Lager. 


Schmerz in ihren Knien endlich erweckte. 


Waſſerkaraffe und Gläſer ftanden. 
brennenden Lippen mit einem großen Trunk. 
erſt zum vollen Bewußtſein alles deſſen, was vorgefallen war. 
Eine fürchterliche Angſt umſchnürte ihr die Bruſt, aber ein 
ſeſter Entſchluß ſtand vor ihrer Seele. 


Es war bereits Fünf! 
Sie hatte keine Minute zu verlieren. 


Schnee. 
Wind ſauſte durch das kahle Geäſt ber Bäume. Um dieſe 
Jahreszeit gingen die Hausleute erſt nach ſechs Uhr au die 
Tagesarbeit. 


thür. Schott trat heraus, halb angekleidet, den großen Livree— 
pelz umgehängt. 
Geſicht Ilonas erkannte. 

führt Sie hierher — um dieſe Stunde?“ 
ſie in athemloſer, dräugender Haſt. 
auf und verlaſſen Sie den Hof! 
Minuten! 
ſehen Geſpenſter! 


Verſäumniß kann Ihnen den Tod bringen. 
find vielleicht ſchon unterwegs.“ 


zögern? Ich ſchwöre es Ihnen, Sie ſind verloren, wenn 


mir nicht? Herrgott! 
Ich ſelbſt habe Sie ja augezeigt. Hören Sie, ich ſelbſt!“ 


ihrem geſunden Verſtand zweifle. 


verzweifeltes Gebet, das aus ihrem angſtvollen Herzen empor» 
ſtieg. Daun ſank ihr Haupt nieder und fie weinte ſtill in 
die Kiſſen. .. 

Die ganze fürchterliche Aufregung des heutigen Tages 
wich jetzt einer lähmenden Reaktion. Ihre Glieder ermat⸗ 
teten, ihr Geiſt verſank in eine dumpfe Betäubung. Es war 
ein tiefer bleierner, aber nichts weniger als wohlthuender 
Schlaf. 

Sie wußte nicht, wie lange ſie ſo gelegen, als ſie der 
Mit wirrem Blick, 
halb noch unter dem Banne eines böſen Traumes ſtehend, 
ſah ſie um ſich. Ein ſanftes Licht umfloß ſie. Sie richtete 


ſich mühſam empor; jeder Nerv, jede Muskel ſchmerzte ſie. 
Herrgott! War es ſchon Tag? 
Winternacht verſchlafen? ... 
un deifen ſchwacher Silberſchein durch das Fenſter her: 
einfiel. 


Hatte ſie die ganze lange 
Aber nein, es war nur der 


Und rings herrſchte Todtenſtille. 

Ilona ſchleppte ſich zu einem Tiſchchen, auf welchem eine 
Sie kühlte die trockenen, 
Dann kam ſie 


Sie durfte nicht zaudern, fie mußte handeln. Vielleicht 


war es ohnedies ſchon zu ſpät, vielleicht waren die Soldaten 
aus Felka ſchon unterwegs, denn der Amtmann mußte ſofort 
beim Empfange des Briefes die pflichtgemäßen Schritte ein⸗ 
leiten, darüber konnte kein Zweifel beſtehen. 
auch die Hoffuung, daß der Briefkaſten erſt in den Morgen⸗ 
ſtunden geöffnet wurde; dann war noch Zeit . 


Aber noch blieb 


Sie machte Licht und ſah nach der Uhr. Gerechter Gott! 
Ein eiſiger Schauer durchrieſelte ſie. 


Mit fieberhafter Eile brachte fie ihre Kleider in Ordnung, 
dann ſchlug ſie den Pelzmantel um die fröſtelnden Schultern, 


einen gewirkten Schawl um Kopf und Nacken und ſchlich 
ſich hinaus. 


Ihre Sohlen brannten bei jedem Schritte, ſie mußte ſich 
ſeſt an die Treppenſtange klammern, als fie die Stufen hin⸗ 
abſtieg; ihre Finger hatten Mühe, den Vexierriegel des 


Thores zu öffnen, das in den Hof hinaus ſührte. 


Wie eine Lufterſcheinung huſchte fie durch den im vollen 
Mondlichte daliegenden Hof, über den grell leuchtenden 
Gottlob! es war noch Alles ruhig, nur ein leiſer 


Ilona trat an das kleine Fenſter, das zu dem Kämmerchen 
Rudolfs neben dem Stallgebäude gehörte. Ihr Finger zuckte 


noch zwei Mal zurück, ehe er mit einigen haſtigen Schlägen 
an die im Mondlichte ſchillernden Scheiben pochte. Jetzt 
lauſchte fie mt angehaltenem Athem. 
klopfte ſie nochmals, noch raſcher und kräftiger. 
nahm ſie ein Geräuſch da drinnen. 


Alles blieb ſtill. Da 
Endlich ver⸗ 


„Wer iſt da?“ rief eine klangvolle Stimme heraus. 
⸗Raſch! Kleiden Sie ſich an und kommen Sie heraus!“ 
Drei Minuten ſpäter kreiſchte das Schloß der Kammer⸗ 


Er erſchrak nicht wenig, als er das bleiche 


„Sie, Komteſſe? Mein Gott! Was iſt geſchehen? Was 
„Bit! Nicht ſo laut! Man darf Sie nicht hören,“ flüſterte 
„Machen Sie ſich ſofort, 
Sie ſind in höchſter Gefahr!“ 
„Wie? Sie rathen mir zur Flucht? — Aber — “ 
„Fragen Sie nicht, vergeuden Sie nicht die koſtbaren 
Sie müſſen fort! Sie ſind verrathen!“ 
„Beruhigen Sie ſich doch! Sie träumen, Komteſſe, Sie 
Was iſt das für eine Einbildung?“ 

„Es iſt Gewißheit. Zaudern Sie nickt! Das geringſte 


Ihre Häſcher 

„„Aber um Himmels willen, was ficht Sie an? Woher 
wiſſen Sie denn —“ 

„Ah! Wollen Sie denn durchaus Ihr Verderben herbeis 


Sie nicht machen, daß Sie eiligſt fortkommen. Sie glauben 
Wer wüßte das beſtimmter als ich! 
„Sie — ?!“ Rudolf zeigte eine Miene, als ob er an 
„Sie haben mich ver⸗ 
rathen? Ja, weshalb denn?“ 

„Schweigen Sie doch mit Ihren unzeitigen Fragen! Es 
genüge Ihnen, daß ſich die Anzeige ſchon im Hauſe des Amt⸗ 
manus befindet und doß man Sie jeden Augenblick feſtnehmen 
kann. Und dann guade Ihnen Gott!“ 

„Ja, reden Sie die Wahrheit oder iſt das der Auswuchs 
eines nächtlichen Fiebers? Sie haben meine Angeberin ge— 
macht — warum? Und jetzt warnen Sie mich, jetzt wollen 
Sie mich retten — warum?“ 

„Weil — weil ich in der erſten Eingebung des Zornes, 
in wüthender Rachſucht gehandelt habe. Aber ich will die 
Schande des Verrathes nicht über dieſes Haus bringen, man 
ſoll Sie wenigſtens nicht hinterliſtig, meuchlings überfallen. 
Hören Sie — es iſt nicht Ihretwegen, daß ich Sie in letzter 
Stunde warne! Nur die Rückſicht auf Koloman, auf die 
Ehre unſerer Familie beſtimmt mich dazu. Sie haben mir 
alſo dafür nicht zu danken! Ich befehle Ihnen, zu gehen!“ 

Jetzt wurde er erſt auf die Gehäſſigkeit aufmerkſam, die 
durch ihren leideuſchaftlichen Ton durchleuchtete. 

„Was haben Sie denn, Komteſſe? Was wollen Sie mir 
vorwerfen, daß Sie Zorn und Rachedurſt gegen mich hegen?“ 


(Fortſetzung folgt.) 
EL] 


Verſchiedenes. 


— [Auch die Bekämpfung der Hausmäuſe durch 
den Mäuſetyphusbazillus] iſt dem Prof. J. Löffler in 
Greifswald gelungen, nachdem er auf dieſe Weiſe bekanntlich 
Theſſalien von der Feldmäuſeplage befreit hat. Zu dieſem Zwecke 
find ein Reagenzgläschen voll Bazillen in einem Liter Waſſer, 
dem ein Theelöffel Kochſalz zugefügt iſt, aufgelöſt. Mit diefer 
Flüſſigkeit werden alsdann Würfel altbackenen, womöglich weißen 


Brodes von 1 bis 1½ em Seitenlänge getränkt und an den Orten 


an welchen die Mäuſe vernichtet werden follen, ausgelegt. Mi 
einem Liter Kochſalzlöſung können etwa 1000 Brodſtücke in der 
genannten Größe getränkt werden. Der Erfolg war bei faft 
allen Verſuchen glänzend. Nur in Speiſekammern, wo den Mäuſen 
alle möglichen Leckerbiſſen zugänglich ſind, gingen manche nicht an 
das Weißbrod. Nachdem mancherlei Leckerviſſen angewandt worden, 
ergab den beſten Erfolg ſchließlich ſein gehacktes, rohes, mageres 
Rindfleiſch mit dem Bazillus und auch abgekochte Milch damit als 
Getränk wurde gern genommen. Das Reagenzgläschen mit dem 
Bazillus, welches ſoviel Reinkultur enthält, daß man mit der Auf⸗ 
löſung deſſelben nach Vorſchriſt 1000 Brodſtückchen tränten kann, 
für ein ganzes Haus genug, koſtet nur 2,50 Mark. 

— Der Grenadier iſt mit der „Militärvorlage“, die ihm 
ſeine Minna in der Küche angedeihen läßt, nicht zufrieden. 
Darauf die Köchin: „Wat? Dir jefällt det Eſſen nich? Na 
warte mau bloß, bis die Armee vergrößert is, denn wirſt Du 
Jott danken, wenn Du trocken Brot kriegſt.“ 


Wetter- Ausſichten [Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
4. Dezember. Meiſt trübe, ziemlich kalt, vielfach Niederſchläge. 
Lebhafter Wind. 

5. Dezember. Feuchtkalt, theilweiſe Niederſchläge, meiſt halb⸗ 
bedeckt. Lebhafte bis ſtarke Winde an den Küſten. 

6. Dezember. Meiſt bedeckt, vielfach Niederſchläge mit ſteigender 
Temperatur. Stürmiſch an den Küſten. 


— [Offene Stellen.] Oberbürgermeiſter, Hanau 
(Qualifikation zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt), 
8000 Mk. und 1000 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß, bis 20. Dezember 
Vorſteher des Gemeinde- Ausſchuſſes, Weishaupt. — Bürger⸗ 
meiſter, Militſch, 2400 Mk., für die Wahrnehmung der Amts⸗ 
anwaltsgeſchäfte 900 Mk., bis 1. Januar Stadtverordneten⸗Vorſt. 
Kaufmann Seipelt. — Rathsherr, Gollnow, 2000 Mk., bis 
15. Dezember Stadtverordneten-Vorſteher König. — Beigeord⸗ 
neter, Schmiedeberg i. R, 2100 Mk. (Kaution 6000 Mk.), 
ſofort Magiſtrat. — Schlachthaus⸗Inſpektor (geprüfter Thier⸗ 
arzt), Harburg a. Elbe, 2500 Mk., freie Wohnung und Feuerung, 
baldigſt Magiſtrat, Denicke. — Kämmerer, Steinau a. O., 
1500 Mk., für Verwaltung der Stadt⸗Sparkaſſen⸗Rendantur 500 
Mark, bis 10. Dezember Stadtverordneten Vorſteher Knorr. — 
Bureaugehilfe, Hildesheim, 1200 Mk., bis 15. Dezember 
Magiſtrat. — Polizeiſergeant, Eickel, 1100 Mk. und 200 Mk. 
Mielhsentiſchädigung oder freie Wohnung, ſofort Amtmann Brieſe; 
Jerichow, 600 Mk., freie Wohnung, Gartennutzung und 60 Mk. 
Entſchädigung für Dienſtkleidung, bis 1. Januar Magiſtrat; 
Rendsburg, 900 Mk., ſchleunigſt Magiftrat, — Raths⸗ und 
Polizeidiener, Roßwein, 1000 Mk., bis 10. Dezember 
Bürgermeifter Rüder. — Stadtſekretär, Koſchmin, 900 Mk., 
bald Magiſtrat. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 2. Dezember. 
Deutſche Reichs-Aul. 4% 106,90 G. Deutſche Reichs⸗And 
3½10% 99,90 bz. G. Preußiſche Conſ. - Anl. 4% 106,90 G. 
Preußiſche Couſ.⸗Anl. 3¼½% 100,20 B. Staats⸗Anleihe 4% 
101,30 G. Staats- Schuldſcheine 3½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½ / 95,10 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼½% 95,10 B. Oſtpreuß. Pfaudb. 3½0%% 96,00 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,60 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,70 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,80 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,80 G. Weſtpr.neuländ. II. 3½% 
96,80 G. Preuß. Rentenbr. 4% 103,00 G. Preuß. Rentenbr. 
3½% 98,80 bz. Preußiſche Prämien « Anleihe 3½/ —.— —. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4ĩ 99,50 B. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3½% 92,10 G. 
Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 2. Dezember 1892 

Im Großhandel an Producenten frauco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnüngspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften, 
Ia 114—117, IIa 110—113, IIIa —,—, abfallende 100 —109 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 97—100, Pommerſche 
97-100, Netzbrücher 97 100, Poluiſche — Mk. 

Stettin, 2. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen unver, loco 140—147, per Dezember 147,00 
Mark, April⸗Mai 153,00 Mk. — Roggen unver, loco 120—125, 
per Dezember 127,50, per April⸗Mai 132,25 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 130 —135 Mark. 

Stettin, 2. Dezember. Spi ritusbericht. Ruhig. Loco 
ohne Faß mit 70 WIE Konſumſteuer 30,00, per Dezember 29,40, 
per April⸗Mai 31/4). 

Magdeburg, 2. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 920% 14,60, Rorizuder excl. 88% Rendement 13,85, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11,85. Feſt. 

Poſen, 2. Dezember. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung 

Weizen 13,80 14/70, Roggen 12/0 — 12,30, Geer ſte 
12,50 14,30, Hafer 13,10 13,70, Kartoffeln 3,20—3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Poſen, 2. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,50, do. loco ohne Faß (Joer) 29,00. Still. 

Bromberg, 2. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 136-144 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
110—120 Mk., feinſter über Notiz; — Gerſte nach Qualität, 
125—130 Mk., Brau- 135—140 Mk. — Futt erg erſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 120-133 Mk. — Koche rbſen 145 — 160 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,75. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 2. Dezember. 1892. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 14,0, fuperfeine 
Nr. 00 Dit. 12,00, fein Nr. 1 Mk. 10,00, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,60. — Noggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mi. 12,20, 
ſuperfein Nr. 0 11,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,20, fein Nr. 1 Mk, 8,60, 
ſeiv Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mt. 7,80, Mehlabfall oder „ Mk. 5,80. 
— Ateie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mt. 4,50, Roggen⸗ Mk. 4,80, Graupenab all Mk. —. 
Draupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mk. 18,50, mittel Mk. 14,00, 


ordinar Mt. 12,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,50, Gerſte⸗Nr. 1 
Mt. 15 50, Gerſten⸗Nr. 2 Mt 14,00, Gerſten⸗Nr. 3 Mt 12 50, Hafer⸗ Mk. 16,00 


Praktiſches Feſt⸗Geſchenk. | 
1 vollkommener Herrenanzug i. Buxkin⸗Stoff zu M. 5,85 Pfg. 
In Cheviot, Velour und Kammgarn zu M. 7,95 Pfg. 
verſenden direkt an Private das Büxkin⸗Fabrik⸗Depô. Ceſtin⸗ 
ger & Co. Frankfurt a. M. Muſter ſofort franco. 
Nichiconvenirendes wird auch nach dem Feſte umgetauſcht. 


— Die weitbekannte Firma „Indliuſch⸗chemitche Waſch“ 
anftalt in Charlottenburg,“ Jubaber Herr G. Zander, welche 
in Graudenz durch Herrn J. Cohuberg vertreten wird iſt zum 
Hoflieferantru Sr. Majeſtät des Halſers und Königs erngunt 
worden. 


Tämmerer ase e ii & Me md 
E Haut, besonders kleinen Kindern, zu- 
Fettseife 1 548 träglich. Im Geruch feiner und, laut 


2% 5 amtlichem Gutachten, fettreicher als 
Döring's Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich 3 


4. mber, (2. Advent) 
8 de yi Eh. 4 Uhr: Hr. 


Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn- 
En den 4. Dezemder, 10 Uhr: 
ottesdienſt; 11 Ur: Kommunion. 
Herr Diviſtenspfarrer Dr. Brandt. 
Mrchſpiel Radomno. Mittwoch, 
den 7. Dezemder: 2 Adventsandacht 
Nachm. ½6 Uhr in Radomno. 
Vaptiſten⸗ Kapelle. 
tag, den 4. Dezember. Vorm. 10 
dr und Nachmittans 4 Uhr: Predigt, 
dibliſche Taufe und Abendmahl. 


Bürgerverein Fraudenz. 


Anmeldungen zur Mitgliedſchaft 
sehmen die unterzeichneten Vor: 
bandes mitglieder jederzeit entgegen. 

edakteur Hallbauer. Z'immermeiſter 
säte, Londm ſſer Schäler. Wittel⸗ 
ſchullehrer Kröhn. Robert Scheffler. 
aufmann J. Liebert. Babnmeiſter 
Bosse. Babum iſter Wendland. 


Hausbeſitzerverein. 


Das Geſchäftsz mmer befindet ſich 
Schuhmacherſir Ni. 21 dei Herrn Kaufm. 
wiklinsti daſelbſt iſt auch der Frage⸗ 
ſaſten angebracht. Für Nichtmitglieder 
ſind bier die Satzungen des Vereins für 
10 Pfg. Käuflich. (4236) 
ie Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
Angebote für zu vermiethende 
kalitäten im Geſchäftszimmer ab» 
eben, die H'rren Mie her erhalten 
keccuwidigft Auskun t. Daſelbſt oder 
bei Herrn Rob. Schel fler, Feſtungſtr. 
12, find auch Geſuche um Aufnahme 
als Mitglied in den Verein ſchriftlich 
einzureichen. Der Vorſtand. 


Die Sitzung 


des landwirthſch. Vereins 


Culmsee 
findet nicht am 7., ſondern am 
14. Dezember 
ſtatt. Der Vorſtand. 


Peſtallozzi⸗Verein d. Prob. 
Veſipreußen. 


Bei den Unterzeichneten ſind zu haben’ 
Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
Wünſche 


auf farbigem 
2 Mark und 


E Blaukctts 2 


zum Aufſchreilen der Wünſche, 
1 Dutzend 1 Mark. 

Die vereinnahmten Beträge bitten 
wir gleich nach Neuj br uns zu über: 
enden, damit wir imſtande ſind, im 
aufe des Januar die Abrechnung zu 
machen. 

Bios - Danzig. Spiegelberg - Elbing 
beggaſſe 12 b. Burgſtr. 16. 
Günther - Elbing, Neuſt. Wallſtr. 2, 

Backhaus-Konitz. 
Dreyer - Locker. (Thorn.) 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 4. d. Piis. 
Tanzkränzchen.— 
Border Marzipan = Perwürfelung. 


Nerdi 
Verdingung. 

Die Ausführung von Tiſchlerarbeiten 
um Neubau der katholiſchen Kirche in 
iſchofs werder ſoll im Wege der 

öffentlichen Ansſchr ibung verdungen 
werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 

entſprechender Auſſchrift verſehen bis 


Sonnabend, d. 10. Dezember 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 

an den Unterzeichneten, in deſſen Ge 
— r (Graudenzer Straße) 
mtlir e Verdingungsunterlagen werk⸗ 
lich eingeſehen werden können, koſten⸗ 

ei einzuſenden. 
Biſchofswerder, J. Dezember 1892. 

loogen, 


3 
Königlicher NRegierungsbaumeiſſer. 


Das Rohr 


auf den Nitz alder Seren, gutes Dach⸗ 
tohr, ca. 60 Schock fol am (4369) 


Freitag. den 9. Dezember 1892 


Nachmittags 2 Uhr 
im Krebs ſchen Gaſthauſe hierſelbſt an 
den Meiſtbietenden verfauft werden. 
Nitzwalde, den 1. Dezember 1892. 
Der Gemeinde vorſteher 
Giese 


Aufforderung! 
Hierdurch erſuchen wir die Schuldner 
des Fechter'ſchen Reſtaurations⸗Lokals 
hierſelbſt. Oberthorner ſtraße 41, inner⸗ 
halb 14 Tagen die Außenſtände zu be⸗ 
zeichen Die Fechter'ſchen Erben. 


10 Ctr. Aepfel 


werfäuflih. Kal. Dom. Nogae nbauſe n 


Die 


— 


Dividende: 


nährers hinaus gegen 


Iwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuche von Schulitz, 
Schloßvorwerk Nr. 1, Band II, Blatt 
Nr. 601, auf den Namen der Wittwe 
Bertha Wegner geb. Froſt und deren 
Kinder Adelina, Oswald, Agues, Hilde⸗ 
gard, Georg. Conrad, Anna und Hed⸗ 
wig, ſowie der Kaufleute Moritz Fried⸗ 
länder und Lewin Meyerſohn zu Schulitz 
eingetragene, zu Schulitz delegene Grund⸗ 
ſtück fol auf Antrag der Kaufleute 
Moritz Friedländer und Lewin Meyer⸗ 
ſohn zu Schulitz zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern 

am 24. Jauuar 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichisſtelle — Zimmer Nr. 9 des 

Landge ichtsgebäudes zwangsweiſe ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 592,44 Mk 
Neinertrag und einer Fläche von 
65,1640 d. lar zur Grundſteuer, mit 
20,60 Mik. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei VI. Zimmer Nr. 10 daſelbſt 
eingtſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanipruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 


Papier, 100 Stück] rungstermins die Einſtellung des Ver: 


fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4549) 
am 25. Jannar 1893, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Bromberg, den 26. November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Gollud 
Haus, Band XI, Blatt 113, auf den 
Namen des Braumeiſters Rudolf 
Dommer eingetragene, zu Stadt Gollub 
belegene Grundſtück (4196) 


am 22. Februar 1893 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — veiſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 849 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudrfteuer vers 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchützungen und andere 
das Grundſtück betreffende Mach: 
weiſungen, fonie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 22. Februar 1893 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 17 November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Brennholg-Verkauf, 


Die Preiſe für Brennholz find bis 
auf Weiteres (4658) 
jür ein Meter Kiefern⸗Kloben I. Kl. 
auf 4.50 Mark, 
für ein Meter Kiefern » Stubben auf 
250 Mark 
herabgeſetzt. Verkauft wird, wie bisher, 
an jedem Dienstag und Freitag Vor⸗ 
mittag. 
Nohlau bei Warlubien, 
den 1. Dezember 1892. 


Die Forſtverwallung. 


Butter 


von Molkereien und Gütern kauft zu 
höchſten Tages preiſen bei ſofortiger 
Caſſe die Butteraroß handlung von 
Faul Hiller, Berlin W., 
Lützow⸗Uſer 15. Fille in Hamburg, 


Verſicherungsſtand derzeit . tun 
Bankvermögen leinſchl. Extrareſerve von 16.5 Mill. Mk.) „ 

Aus bezahlt ſeit Beſtehen der Bank: Verſicherungsſummen 62 Millionen, 
Dividenden an die Verſicherten 32,5 Millionen Mark. 


Unübertroffen günſtige Verſicherungsbedingungen. 

Nach Plan AIL: 40% der lebens l. u. extra 20% der altern. Zuſatzprämie, 

3% der Geſammtpramienſumme (ſteigende Dividende). 
Jeder Familienvater beſcheere Fran und Kindern an Weihnacht u 

vor allem Andern eine Lebensverſicherungspolice! Sie iſt die ſchönſte 

Weihnachtsgabe; fie ſtellt die Familie auch über den Tod ihrers Er- 


nach Plau B: 


in Stuttgart 


Not ſicher. 


d 864 Millionen Mark 
98 


Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: 
II. Mehrlein in Grandenz, Julius Ries in Culm, E. G. Graus ein in Marien⸗ 
werder, E. Caspari in Schwetz, M. H. Louis in Strasburg Wpr. 


Iebensperfiherungs- & Erſparnis⸗Bank 


1 


[23 ” 


Sorgfältige Vermittlung der ſoliden 
Kapital Anlage 
und Kapital⸗Verwaltung. 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, 1. Etage. 


— —. — . EEE — 


Coulaute Ausführung 
von 
Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. 


Bekanntmachung. 


Dieuſtag, d. 6. Dezember cr. 
Mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Pfarrer Popiolkowski 
in Bobrowo 
2 Maſtſchweine 
4 Läuferſchweine 
6 Stück Jungvieh, 
1 Schlittengeſtell zum Spa⸗ 
zierſchlitten, 
5 Suder Hafer und 
6. 10 Fuder Roggen in Stroh 
öffentlich zwang sweiſe verſteigern. 
Strasburg, den 2. Dezember 1892. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Niefern⸗Stubben 


ſind auf Akkord von ſogleich 
in der Groß -Leiſtenau'er 
Forſt zu rohden oder werden 
zur Selb werbung gegen 
eine Eutſchädigung von 50 Pf. 
pro Meter abgegeben. (4370) 
Die Forſtverwaltung. 


9% %s 


Junge Leute 


schnellen und 
kaufmännischen 


Ell 


an 


denen au einer 
gründlichen 
Ausbildung in 


BUGHFÜHRUNG 


2 und allen Kontorarbeiten gelegen 
4 ist, können sich die erforderlichen 
% ka fmännischen Kenntnisse 
in längstens 3 Monaten 

% in meinem Kontor unter meiner 
2 Aufsicht aneignen. Schon viele 

sind dadurch zu guter dauernder 
% Stellung gelangt. 
= Verlangen Sie 
+ Institutsnachrichten grat 


2990099999994 


90 


+ Erstes Deutsches 
3 Handels-Lehr- Institut. 
— Otto Siede, Elbing. 


Kaufmann, gerichtlicher Bücher- 
2 Revisor, vereidigter Sachverstän- 
+ diger für die kaufmännische Buch- 
2 führung. 

8 

9 


% %%% % %,%,,ê.eeeee ese 


® 
9959905000959 2100090000909 H 994994 


0 


kostenlos und frei, 


Ala. 


Kaſſub. Markt 3. Befte Erfolge. Neu. 
Curſus Anfang Jaunar. 


Bahnhof Schönsee. 


Militär Pädagogium für das Frei⸗ 
willigen⸗ und Fühnrichs⸗Examen 
ſow. Vocbereitung f. d. Oberklaſſen 
ſämmtl. Lehranſtalten von 

Dir. Pfarrer a. D. Bienutta. 
Tücht Lehrkräfte, ſichere Erfolge, 

Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


Reichsbank-Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Gesohäft, 


| 


Sejundes Krummijttoh 
in Fuhren ab Hof des Beſitzers, bis ca. 
2 Meilen von Graudenz, wird gekauft. 
Zu ertragen in der Exped. des Geſell. 
Unter Nr. 4125 nebſt Preisongabe. 


Fa 


kauft 


0 

— - 
ed Ltarſine 
Rothe Stern Linie 


u Boftdampfer von 


Die Direktion in Antwerpen. 


400 Bir. Brangerſte 


vorzüglich ſchön und hell, zum Verkauf 
auf der Königl. Domaine Schötzauf 


bei Rehden. (4657) 


Wachholderbteren 


offerirt billigſt 


II. Hirschfeld 


Johannisburg Opr. 
Gute Daber'ſche 


Ehkartoffeln n. Bocherbſen 


in jeder Quantität, ſind verkäuflich auf 


der früher Kummer'ſchen Bıfisung 


Gut Neudorf. (4475) 


kur echt mit dieser Schu marke, | 


Miel 


2 RN = — 
Malzextract & Caramellen 


v. D. H. Pieisch & Co., Breslau. 


Anerkennung. Der Gebrauch Ih- 
res vortrefflichen Malz-Extractes 
Schutzmarke Huste-Nicht, hat mir 
bei meinem Bronchialleiden immer 
gute Dienste geleistet. 

G. Schmidt, Cantor, Bieberstein. 

Flaschen a Mk. 1, 1,75 u. 2,50 
Beutel a 30 u. 50 Pf. 

Zu hab. in @raudenz: F. Kyser. Paul 
Schirmacher. Schweiz: Dr. E. Ros⸗ 
tocki's Apot. Löbau: I. Goldstandt's 
Sohn. Bischofswerder: H. v Hülsen 
Nchfl. Soldau: C. Brttkowski. Culm: 
Otto Peters. Marienwerder: f. Schulz, 
I. Wiebe. Orte lsburg i. d. Apotheke. 

Warn 


per Stück zu baben bei 


r 
1 


Looſe zur Rothen Kreuzlotterie, 
Ziehung v. 12. Dezember ab, Gewinne 
15 Mk. bis 100000 Wik. find a 3 * 


4553) 
Peters, Könial. Lotterleeinnehmer, 
Elbing. 


ſolterie-Soooſe 
der fünften rothen Kremlokterie, 


deren Ziehung am 12 Dezember 
beginnt, find, a Locs 3 Mark, zu haben 
beim Königlichen Lotterie ⸗Einnehmer 


Wodtke in Strasburg Wpr. 


Geſunde mittelaroße Speiſe⸗Zwiebel 
verkauft a Ctr 7,50 Mark 
E. Sieg, Mocker b. Thorn. 


Lilioneſe 
(Schönheitswaſſer) zur Verſchöne⸗ 
rung der Haut, Entfernung von 
Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
Miteſſer 2c. ½ Fl. Mk. 2.—, 
½ Fl. Mk. 1.—. „6112 
Euthaarungsmittel 
zur Entfernung von Arm⸗ und 
Geſichtsbaaren (Bartſpuren bei 
Damen) in wenigen Minuten, 
obne Nachtheil für die Haut ¼ Fl. 
Aut. 2.50, ½ Fl. Mt. 1 25. 
Bothe & Co., Berlin SO,, 
Oranienſtraße 207. 
Zu haben in Graudenz bei 


Fritz Kyser, 


Drogen⸗Handlung. 


Eine in gutem Zuſtande befin 
2—3 Pferdeſtärke (4 
Heiſtluft⸗Maſchine 

iſt zu verkaufen. 
Emil Geiger, Crone aon der Brahe. 


Neff Bi = 
Heller und Billiger 
wie jede Coucurrenz lief. an Händler 
wie Private 1 K. ca 200 St un? 
große feine Zuckerſiguren und Engel, 
Rupprechte, Ghocoladenconfert, 
Bisquits ze, ſchön gemiſcht, gut Ders 
packt, ſtets friſch f n. 280 Nachn., 3 K. 
8.00, ab Fabrik P. Dietze, Dresden, 
Poliergasse 20. Vorſicht b. ähnl. 
Annoncen. Kiſte m. ca. 440 St. 
a K. nur 2 Mek. 


—— — m — 


Auſſiſche Sardinen 


(Spezialität) 
beſtrenommirtes Fabrikak, offerirt: 
in ca. 10 Pfund ⸗ Poſtfäſßſchen 
Me. 160 Pfg., in ca. 8 Pfund⸗ 
Poſtfäßchen Mk. 1,40 Pfg., in ca. 
| 10 Pfund⸗Poſtfäſſchen Bratheringe 
Mk. 1,60 ab Berlin. Für Wieder⸗ 
verkäufer dei Abnahme von mindeſtens 

10 Fäßchen 12 Ct Rıhatt, 
J. Lipschütz, 
Fabrik für Raſſi che Sardinen, 
Berlin, Lothringerſtraße 12 
Verſandt gegen Nachnabme oder Baar 


Ein Selbſtfahrer 


noch ſehr gut erhalten, iſt verkäuflich 

oder gegen einen anderen offenen 

Federwagen au vertiufchen in 
Wieſentbal hei Cuſw. 


olich 
234) 


12 8 


Prima 


Torfſtreu; 


und 


— N} 2 
Torfmull 
= empfiehlt billigſt . 5 
adde er Toristren-Fabrik & 

Arens & Co., ba 
Lubichow Weſtpr. 8 


ee 
SEEN . 


Torfaul⸗Streu⸗Cloſcts. 
D. R.-P. 45402 u. 57948. 


Nerich, ansl. Pat. 
lusführungen kom plett 
Anlagen f. Kran kenhäuß. 
ul Schul.,Kaf.ıc. Zimmers 
tloſets in jed. Ausfüh⸗ 
a rung. Viele Tauſendse 
anlagen aufgeſtellt. Ill. 
Preisliſten grat. u. ſrco. 


Muſterlager beim General = Debiteur 
Hermann Wolff, Berlin NO, 


Friedenſtr 99 (am Landsberger Thorn 


Spezialarzt Dr. med. heyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91. 
heilt alle Arten von änfer., Unter⸗ 
leib3:, Frauen- u. Hautkrankheiten, 
ſelbſt in den hartnäckig ſten Fällen, 
gründlich u. ſchnell. Sprechſtunden 
von 11—2 Vorm., 4 — 6 Nachm. 

Auswärtige brieflich. 


— —ꝓä—— B. — — 


Asthma 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. Chem. 


Fabrik Falleuberg⸗Grilnau bei Berlin⸗ 


6 


Gawin 


Ausschli 
Loose & 


€ 


L 
Für Port 


Versry 


(8598) 


silbernen Denkmünze von der deutschen Landwirth- 


SE” stattgefundenen Prüfung neuer Erfindungen mit der Grossen 
schafts- Gesellschaft ausgezeichnet. 


We“ Diese Dämpfer wurden, bei der am 14. Juni 1892 in K 
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8. Chem, 
dei Berlin⸗ 


W iutenkur in der Waſſerheilanſta 
önigsbrunn bei Königstein (Süchſ. Schweiz). 


Geſchützte Lage. Dlätet. Kuren. Kohlenſäure⸗Bäder. 
Dr. Wittgenstein. — Proſpekte cratis. — Dr. Putzar. 


TER . as 
ee 


Parfümerie Renaissance. I 


— N 


E I); Toilette-Seife, Extrait, Puder, Sachet, ( , 
1 Neueste feinste Erzeugnisse. (0 
* E 
al TREU & NUGLISCH, % 
N Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. ® 
8 “@BERLIN. A 
78 Vorzüthig in e Drogen- und N 


VII. Weseler f Gewinne: 
15 40000 = 40000 „ 
1 „ 10000 10000, 
15 7300 7300 „ 
2 „ 5000 = 10000 „ 
4 


Geld-Lotterie 


Grosse 
7 : ann‘ 0 
Gewinn-Ziehung am 7. Januar 1843. f, 2000 — 16000 


Ausschliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 10 „ 1000 = 10000, 
Loose à 8 Mark mit Deutschem Reichsstempel 20 „ 500 10000 
versehen. empfiehlt 40 „ 300 = 12000 


a 300 „ 100 = 30000 
Carl Heintze 300, 50 — 25000 
Berlin W., Unter den Lluden 3, 1000 , 40 = 40000 „ 


30 = 30000 


Für Porto und dewinuliste sind 30 Pf. beizufügen, 1000 „ . 
342300 M. ; 


Versand der Lonse auch unter Nachnahme. 2888 Gewinne 


Glogowski B Sohn 
Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 

Jnowrazlaw 
Neuester 


O. N. H 55138 
Dampf- Entwickler E Kochfass 
22 * Zugleich 


(8598) 


silbernen Denkmünze von der deutschen Landwirth-⸗ 


stattgefundenen Prüfuug neuer Erfindungen mit der Grossen 
schafts- Gesellschaft ausgezeichnet. 


Diese Dämpfer wurden, bei der am 14. Juni 1392 in Könfysberg 


Nothe Kreuz 100000, 50000, 25000, 15000 


3 Weſeler 90000, 40000, 10009, 7300 Mk. Sn 
I Hölner Tomban 75000, 30000, 15000, 6000 mt. FE 
© Looſe a 3 wel, 10 Stück von 3 Solteri m fortut 30 Mkr. m 
7 ½ 1 Mart. ½ 50 Bra, Yo 10 Pfa., 1% 1 ek, 2 3 Mk. 38 
= Höchſter Rabatt u½ 1750. ½ 10, 1% 5, 0 0 ö, 10% 10 Mark. BZ 
empfiehlt und verſendet Paul Bischoff, Berlin, Münzstr. 25. 8 


Ä vworte nud Lifte 30 Pig extra. W 


Bergedorfer 


1 Pferdekraft, 

Leistung 300 Liter von Hand, 
800 Liter mit Göpel, 
500 Liter mit 1 Pony, 
250 Liter mit 1 Meierin, 
125 Liter mit 1 Knaben. 


Alfa⸗Separatoren 
werden nur von uns geliefert und übernehmen 
wir für etwaige von uns nicht aufgeſtellte 
Alfa⸗Separatoren keinerlei Verantwortung 

Umändernungen von älteren Se: 
paratoren Patent de Ladul in ſolche Patent 
Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa Separatoren 
werden von unſeren Monteuren an Ort und 
Stelle ohne Betriebsſtörung unter Ga⸗ 
rantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren 


e 5 ſind die einzigſten auf den Weſt⸗ 
prey iſchen Gruppenſchauen prämiirten Milchſchleudern. 


gebe zes Bergedorfer Eiſeuwerks 
für Poſen und Weſtpreußen. 
Bromberg. Babnbofsſtraße 49, 1 Treppe. 
: Ghristhanm - Zucker - Figuren 
tvoll gemischt, feinschmeckend u. 
d. 1 Kisteben mit ca. 440 1-Pf. 
en, 220 2-Pf., oder c. 150 3-Pig. | 
en, sowie meine sehr beliebten 


Buttermaſchinen 
m. N u z. 
Kipp eing., Gartenb.⸗ 
N Ausil. Düffeld. 1892 
n. d. gold. Medaille 
präm., baut a. lang: 


amilien - Kistchen hochfein sortirt, jähr. Spezialität und 
de auch d. J. mit Verpack. für N feet Proſp. gratis. 
O Mk. Nachnahme. Viele Johpreis. Bern. K 
A. Poppe, Dresden 10. Neuß g, 1 


zu 90000 = 90000 M. 


I 


ABfen-Separatiren. 


Leistune 1500 — 2100 Liter mi 


N 


\ EURE REN, 
Serviertiſche, 
X Kiapierſeſſel, 
* Blumentiſche, 
N Kleiderſtän der, 
* Handtuc ftänder 


EL —— GL AH 
All den Leidenden, die 


boten. 


und zur ſtärkeren 


1001100 Mk. 4. %% 


3 
Dr. Spranger! che Heil ſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Ziebt jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
50 Pig. Ol Oliv. Minium. Camph Trita. 
Colophon. pulv. Cera flava. lecor. Arelli. 


war Billigite Bezugsquelle für 


Teppiche 


fehlerbafte Teppiche, Prachtexemplare, 
a 5, 6, 8, 10 bis 100 Pet. Pracht⸗ 
Katalog buntfarbig illuſtrirt gratis. 


Tauix HMI LERNTE o nter e 


Eine faſt neue 
* 
Torfpresse 
zum Dampfbetrieb und 150 Meter 
Holzſchienen mit Eiſenbeſchlag, nur 
kurze Zeit in Gebrauch, wegen Be⸗ 


triebseinſtellung hat billig abzugeben. 
S. Sultan, Roſenberg Weſtpe. 


Bekanntmachung. 


Am 12 Dezember 1892 beginnt die 
ieh ung der Berliner 


Rothen-- Liotierie. 


Alle Gewinne in baar. Hauptgewinne 


100000 Mark. 


50 000. 25 000, 15 000, 10 000, eto. 
16670 Gewinne = 575000 Vf. 
Originallooſe 3 Dif., Anth. ½ 1. 75 Mk. 
½ 1 Mk., % 16 Mk. 10% 9 Mek. 
Liſte u. Porto 30 Pf. Die Looſe ſind zu 
beziehen durch 


Leo Joseph, 


el grösseren Posten 
für M. (mit entsprechendem) 
t 


EEG 


N A. Salamowiez 
Ciſchlermeiſter, Strasburg Westpr., Juckerſtraße, 
1 Fabrik und Lager 
8 moderner und ſtylgerechter Arbeiten für Möbel. * 
Spiegel, 
Polſterwaaren⸗Lager, 
Iimmer⸗Eiurichtungen. 


Rothe T Lotterie. 
= Ziehung 12.— 17. Dezember. — 16870 Geldgewinne. 
Hauptgew.: 100,000, 50,000 Mk. eic. baar. 


> — Le P rt 

Origin.-Looseà M. a \ te 
Antheile: ½ 1,75, ¼ 1. 10 16,50, 1% 9 K. 
Betheiligungssebheine an 100 Originalloosen 


Georg Prerauer, Bankgeschäft, Berlin SW., 


Tolegr.-Adr.: Immerglück Berlin 
Gewinne anf Antheile veriallen nie. 


Rabatt 


Panele, 


Toilettenſpiegel 


Saubere Ausführung. — Solide Preiſe. u 


* 
8 
— — — ͤ A— —— 


nicht in der Lage ſind, ein trau⸗ 


liches Heim ihr eigen zu nennen und denen es infolge der 
komplicuten Bereitung der verſchiedenen beef-teas und Kraft⸗ 
fuppen erſchwert, bisher oft nicht möglich war, für ihre aus 
gegriffene Geſundheit entſprechend zu ſorge n, 
Kemmerich's Fleiſch⸗Pepion ein unſchätzbares Heilmittel ge⸗ 
Der onpenebme kräftige Geſchmack und die leichte 
Löslichkeit machen das Fabrikat zu einem kräftigen Bes 
lebungsmittel, welches zualeich zur Förderung der Verdauung 
Muskelentwickelung beiträgt. 
hieraus die Wichtigkeit von Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton in 
all den Krankbeitsfällen, wo Fleiſch, Milch und Eier dem 
Geſchmack widerſtehen oder nicht verdaut werden können. 


wird durch 


Es erhellt 


30 Pig. 


Mk. 8. % 5 M. 16. 


7 Kommandantenstr. 7. 


Husten -- Heil 


von E. Uber mann, Dresden, iſt 
das einzig beite diätetiſche Genußmittel 
bei Huſten und Heiſerkeit. Zu baben 
bei den Herren Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher und Jul. Wer 
nicke in Graudenz (54) 


: Münchener = 
Leinenstickereien 


aufgezeichnet und angefangen, sowie 


die neuesten Rococo-Häkelmuster, ver- 
sendet zur Auswahl das (4187) 


Kunststickerei-Atelier, 
Kaiser-Friedrichstr. 16, Berlin W. 


Rothe Kreuz-Lotterie 
Ziehung schon 12, Dezember, 
erg ch © ir — 5 1,75, 


Porto und Liste 25 Pfennig extra 
empfiehlt 


6. Nowitzki, | Culm. 


Rheumatismus. 

Lange Z it lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich 
würde nicht wieder richtig gehen lernen 
Durch eine Einreibung gelang es mir 
nun, dies Leiden ſchnell und glücklich zu 
beſeitigen und habe ich durch dieſes 
Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden ge⸗ 
bolfen; bin gern bereit, es jedem Rheuma⸗ 
tismuskranken zukommen zu laſſen. Viele 
Dankſchreiben liegen zur Einſicht. 

Roderwald, Magdeburg, 

Samenbandlung. Bahnvofſtraße 34. 


Geräucherte Rieſenbücklinge in ganzen 
Kiſten von ca. 12 Schock, in halb. Kiſten 
von ca. 6 Schock Juhalt, ſowie friche 
ſchwed. Heringe, nur in ganz. Kiſt., von 
ca. 12 Schock Inh., zum bill. Tages⸗ 
preiſe. Ferner empf. Salzheringe unter 
Garantie für vorzügl. Qualit. 1 Barıhie 
ſchott. Mattis, a Ton. 13 u. 14 Met., 
1 große Barth. Ihlenheringe, a Ton. 15 
u. 16 Mk., beide Sort. nur in ganz. u. 
halb. Tonn. Prima Holl. Heringe, für 
berrſch. Tiſch vaſſ. a Ton. 22. 25 u 30 M. 
3. Probe in ½ u. ½¼ Ton Verſand geg. 
Nachn. od. Vorhereinſ. d. Betrag. Gleich⸗ 


zeit. bemerke ich, daß Salzher. im Pieiſe] B 


tägl. fteig., u. iſt es rathſ., d. Bedarf ſoal. 


> 


} 


7 

Wandkonſolen, 8 

Handtuchhalter * 
und 

Notenftänder. 8 


Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar -Lotterie 


findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt. Zur Verlosung kommen 


DOOO rim i. W. . 150, OOO Mark. 
Hanptgewinn v. 50,000 Mark. 


sind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
zu haben, sowie zu bezieben durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


A TTT... A ac 


Die Dummen 
welche noch immer nich 
alle werden, laſſen ſich 
vorreden, daß neue, gute 
Sing ⸗Nähmaſchinen 
80 Dit. koſten, während 
ich ſolche in Folge der 
heutigen techniſchen Ver⸗ 
vollkommn. hocheleg für 


50 Mk. allerb hocharm Hohenzollern⸗ 
Maſchine mit 58 Mk. liefere. Garantie 
3 Jahre. 141&9. Probezeit. Ausführliche 
Preisliſten aratis u. fraufo 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtraße 19a. 
Begründet 1879. 


Nähmaſchinenfabril. 


Musikinstrument 
liefern gut u. billig unter Garant. 
Dölling & Winter 
(Sub G. A. Dölling) 
Muſikinſtrumenten⸗Fabrik 
Markneukirchen i / S. 
Preisliſten koſtenfrei. (7878 


Neue Pianinos ob M. 
neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr, Aus⸗ 
ſtat tung in ſchwarz Ebenitholz oder echt 
Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 


haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
10 jähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat⸗ 


T. Trautvein 2 Pianofortefabrik, 


Gegründet 1820. Berlin, Leipzigerst.119, 
Mühlhäuſer Erzeugnuiſſe 

in Damentuchen, Cheviots, Beige, 
reinwollenen Lamas, vorzüglich 

Qualit. Doppelbr. Mtr. 50 —125 300 
4. in einfarbia, geſtreift, karrirt ꝛc. im 
einzelnen zu Fabrikpreiſen. Muſter 
überall bin frauco. Verſaudt per 
Nachnahme. Carl Adolf Weymar, 
Erſtes Verſandtb. Müblbauſen i Toür, 


Alle Musikinstrumente 


wie Violinen, Zithern, Gui⸗ 
tarren, Accordeons, Holz: u. 
Blasinſtruwente, ſow quin⸗ 
tenreine haltbare Saiten 
liefert in beſter Qualita⸗ 
Christian Heberlein jun., 
Muſikinſtrumenten = Fabri 


E in Markneukirchen i. 
‚che SEE 65120 
„ Kummi-Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arkonaplatz. — Preisliste gratis. 


Die Modenwelt, 


Illuſtrirte Seitung für Toilette und 
Handarbeiten. 
Jährliche 

24 Aummern mi 
2000 Abbildungen, N 
Schnittmufters Beis 
lagen mit 250 Niufter« 

Dorzeichnungen, 12 


grobe farbige Mes 


deubilder mit 80 bis 
90 Figuren. 


Preis vierteljährlich 1 m. 28 pf. = 75 Re 
Su beziehen durch alle Buchhandl. m. Poſtanſt, 
robe Nummern grat. u. frco. bel der Expe dition 
Bertin W. 55. — wien I, Operng. 3. 
niit jährlich zwölf 
a . 


TE U re Se 
Vor Abgabe der Steuererklärung 
verſäume Niemand die Brochüre durch 
zuſehen: Wie muß der Landwirth eing 
Buchfübrung nach dem neuen Steuer⸗ 
geſetz einrichten? v. Kleiſt. Die darin 
gegebenen Fingerzeige erſparen 
Hunderte! a 1 Wit. 50 Pf. in allen 
Buchhandlungen (C⸗Verlag von Ferd. 
ger, Königsberg i. Pr.), fertias 
Kleiſt'ſche Buch ührungen bei 


Bankgeſchält, Berlin V. Pesdamerſt. 71. Ian beſtell. H. Cohn, Danzig, Fiſchmazkt 12“ Rautenderg in Rönigsberg 1. b 


2 — 7 2 76 lt d dauerhafte Arbeit und Kl önheit, b tes Fabrikat in Plani ſter Conſixukti 

j „Yan oforte⸗ N a br ili Kinvierstühe Cars Satan), gere Neal auf lan Se 1e Pn Auswahl, einige Vier 
3 orte⸗Fa u ©. Bechs ese, J. aysen, Berlin, N 

©. We ykopf, ea is 38 Nachfolger. ® Brauuſchweig, u . A. 8 j 


run malen > — Preiscourante zu Dienſten mu (3249 


11 Nur Baargeld- Gewinne. 9M Hanpttreffer: Mark 100000, ; 50000 0. E 

ind R th Kr | tt Ziehung schon am 12. — 17. Dezember 1892. 57 1 | 
= = Liste und Porto 30 Pig. extra 2 = nis 
Ir vLNE euz-Lotier ie Georg Joseph, Berlin b., Grünstr. 2. 55 den Gres 


dem Gebiet 
S 8 Ses sse 


Gran 
LET. 


den im No 


en n 
ebiete Seh 


Für Zahnleidende! 


Die unterzeichnete Verwaltung empfiehlt ihre im 3 N I schaften zur 

werde ich in Neufahrwaſſer belegenen L J bi k 155 handenen 

iesenburg fah al £ 8 N 3 A ILE 1 | zu bilden v 

Hotel Deutsches BR 2 . MN . 5 an ein mit 
. r vorm. Eduard Rahn 85 7 

Wnteen ber- Ne && Spiritus-Bassius ö Ie 

Schlüters Hotel, 45 5 5 2 37 L Breitgaſſe 134 anzig Ecke d. Holzmarktes 58 die viele Al 

10. Dezember zu confultixen fein. zur Lagerung von Spiritus und gewährt Lombard⸗ — <£ detmäl. 5 Nach 

eben zuge: 


Magazin für Haus⸗ u. Wirthſchaftsgeräthe ME die deu 


empfiehlt zu paſſenden 


dazu geführ 


Vorſchuß unter den günſtigſten Bedingungen. 
Transportfäſſer können eutliehen werden. 
Spedition beſorgen billigſt 
7 
Lagerhof- Verwaltung 


der Mitteldeutschen Creditbank 
Danzig, Gr. Gerbergasse 6. 


A. Hahn 


aus Marienburg. 


Theilen Sü 
Sprechſtunden mögl. Vormittags. 


unzweifelhaf 


Weihnachis- Geschenken 4 een ir 


Haus⸗ und Wirthſchaſtsgeräthe aller Art, Thee, rechtem Abl 
Kaffee⸗ und Tafel-Service, 805 5 den 2 

Bier, Wein⸗ nnd Liqueur = Service, | Theil (don 
Kronlenchter⸗, Tiſch-, Wand: und Hänge⸗Lampen Nun hat di 
und Ampelu Südweſtafri 


ie Hebernahme des 


Malergeſchüftes 
des Herrn J. Schwonke 


— ß 


1 . auen, FFF 5 in den neueſten prachtvollſten Muſtern in reichhaltigſter Auswahl. | 8 en 

\ 8 5 7 1 1 | 

ufträge zukommen zu laſſen, die id Zee0080999:2900n930000 in Schiefer, Pfannen, Holzcement 8 8 Bet un e e n ee nn er lich gemach 
itte ungen rechtzeitig zu m N . Gar, 

mr Delde enbeit auszuführen bemüht und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett⸗ a zur Aus deut 


weiteſtgehen 
ſpäter auft 
Im Weſentl 
Eigenthumst 


langjähriger Garantie. „ | Bergwerks 
F.brajewski, Maler“ Gebr. Pichert, Maschinenfabrik . Horstmann, aa 


Pehdeverſtraße⸗ Eiſenbahnkot 


Brieſen Wpr, und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 
im Dezember 1892. | Brücken, Straßen, Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter 


= 1 — aan Cul m ſee. Preuss. Stargard. n 
rinem geehrten Publikum von —— Br fat 
a 2 5 N n Molkerei Bai (ſiehe! 

Culmſee und Umgegend eee eee 8 n t Ziel würde 
46 für bee dernden Weihe hs Molkereimaschinen, Alpha-Separatoren, en 
feit eine Ausſtellung in (3959) Handcentr ifugen, der Konzeifi 
Galanterie⸗ Dampimaschinen, Dampfkessel, Pumpen Stationsorte 

stets anf Lager. 2 liegen, aufer 


— — ——ů— Zins garauti 
g —— 


und Spielwaren 


— 
erßffunt babe und ſode ich zur Beſich⸗ Ian 


tigung aa Yon ergebenſt ein. f 5 0 8 T ER 


die beliebtester Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme- -Circulation, 
auf’s Feinste regulirbar, 


Mit Hochachtung 


L. Itzig, Culmice, 


Nachdr. verb.] 


Fabrikat zu 
gründete Wi 
die ſogenaun 
nicht zu Nu: 
denn mehr ı 
fordert das 
höchſter tech! 
die die tände 
ſo liebenswü 
Gottes trotz 
Wo aber der 
gar in Be 
jetzt fo „hoc 
Die gluckl ch 
richtungs » A 
nicht gerade 
gebracht hätt 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme, Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserver- 
dunstung, daher feuchte u. gesunde 
Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 
— veber 50,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und fra neo. 
Fabrik- 
niederlage: Jacob Rau, 


vorm —— A 0 Graudenz. 


Praliſches Wel machts U 


S Fabrikat, Die We 
5 5 b . = ſetzli in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch 21 
ene 3 aller 1 un 5 an 8 das Neueste in Mantelöfenmit Dauerbrand bey m 
fen, iſt mir von Seiten höheren IE da di ez 
Orts gewährt worden, und eriuche | © 3 Junker ul, KR 


die Herren Gutsbeſitzer u. Beſitzer 
mich mit diesbezüglichen Aufträgen 
zu betrauen. 
Seeburg, im Dezember 1892. 
Erdmann, 
onzeſſionirter Commiſſionär. 


— Zum bedorſtehenden 


eihnachtofeſe 


halte meine beſt aft 
— Cigarren — 
ſowie 


flaſcheureife Weine 
ff. Cognae 


za 


N 
ind men — — 1 


: Grponfiong-Soddruf: Ootomohilen R 


anf audziehbaren Keſſeln. 


mit allen $ 


”. 2 ; . 
N d Spiral⸗Göpeldreſchmaſchinen | 5 n en mit ea er Er He 

= H eheimbo n ieß. a. ein. be m 0 6 
Jamaica⸗ en 85 Sad mn —lackirt. Bester Ersatz f. e. Geldschrank. V. 9 DE. an. Illuſtr⸗ faſſendes Si 
alten Arrae Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: Preis! grat. n. 'rco. Kaſſett. u Geldſchrankfabr. v E. Palm. 2 Zen str. 20 Kunſt⸗ und e 


vorzüglicher Qualität empfohlen. 


W. Cowalsky 


Eigarrens und Wein⸗Handlung 


Culmſee. 


N Gröftte Leiſtung, leichteſter Gang und abſoluter Reindruſch. 
5 2 der 


Ausftellun 
plante Welt: 


Heinrich Tilk Kachfolger E | Ki 


den Waffen, 


HORN III . des Friedens 


Victoria u 


die vollkommenſte Nähmaſchine der Jetztzeit, im Gebrauche der hieſigen Unſere er 
Als paſſendes Weihnachtsgeſchen Gewerbeſchue für Tb und aller renommirten Ateliers für Damen Garde: | Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 25 tüchtige Arb. 
für ee empf: ni (4275) roden und Mäfhefanritation, desgleichen (1648) il a en 

5 5 * g 
eee AP” Singer - Maschinen pl ent eitune Swerk. 3 Duncnius 
Ralgewringmaidinen after Fabriken, als da ſind: Frister & Rossmann, Clemens Müller, Koch & Co. Ne he 5 
8 ' 1% lic. ꝛc. BET Reine Berliner Ramſch⸗Maſchinen Wi von 60 Mark an und Lager von ueſte 5 e 
welche in keinem Haushalte fehlen dürfte Abzahlungen von Mk. 1,50 per Woche an bei fünffähriger gewiſſenhafter F ſchuittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern 8 und jene Gef 
arantie und per ſönlich ertheiltem gründlichen Unterrichte, empfiehlt 720 enen ol, D . ’ a des Geſchäft 

R. Peters, Briefen Weſtpr.] & berſönlich eitbeiltem g f 

U Franz Wehle Mechaniker, Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ kündigen, ſeh 
ee eee Spezial⸗Werkſtatt ie Näbmaſchinen. 15 Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten N lieben Fraue 

Rothe Krenzlotterie 3 ECT — (B und Stojien 
x A l tänden aufw 
Ziehung best. 12.—17, Decmbr. er. Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, ee 1 
Hauptgeldgewinne Ich verſende ala ran 3 Schleſiſche Gebirge. 5 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 5 ſelbſtverſtänd 
n S ae werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt Unternehmun 


und nicht bet 
lichkeit Nien 


Mk.100000, 50 000, 2 ob ete, E — Shleſſſ je Gebitgs⸗Reiurleinen © 


76 Ctm. breit, 15 M. 50 Pf., 82 Stm. breit, 16 Mk. 50 Pf., in Schocken 


Freenet eg cle e bed. Bi Arena P Selbütoftenp 
er-Glogau chl. Gruber. nig 
U. Lewin, Berlin b. ee s Bouillon- Ronlttione, 
Porto. liste 30 Fl. Spandauerbrückel6. PR ee Koyſeln, A ächte und weg Marke. gu a rue De blübendes € 

' $ — des zu Berlin autoriiirre brühe, Verlängerung von Saucen und Suppen, Kräftigung ſämmtlicher N 
f kreuzsait. Eisenbau Vegstabilische Langen. ER (4 Driginalfiid 75 f ), ſowie die müte⸗ und eee e bestens verwendbar. Wan (che auf den Namen Ganze Reihe 
Pianinos, von 380 Mk. an Italienische Momig-seife des Apothekers A. Sperati in Lodi (a Päckchen Ja Doſen 2 5 und 10 Stück in allen erſteren ekleidete D 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monat! 25 Pf. u. 50 Pf.) erwerben ſich allerwärts den ungetheilteſten Beifall der 5 Droguen⸗, Delikateſſeu⸗ und Colonial⸗ ugenblicks | 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. | Conſumenten und find unverändert zu den feſtgeſtellten billigen Fabrik⸗ waren: Handlun en zu haben. (8797) verlaſſen wü 
Pabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16,118 preiſen ſteis vorräthig bei Hans Raddatz, Victoria-Dioguerie. \ Waaren, die 


verkauft wur 


enk. 


Schloß, m 
ein gemal 
an. Illuſtx. 
arkistr. 5 


er Fleiſch⸗ 
tlicher Ge⸗ 
den ann 
len erſtere 


Lolonial⸗ 
(8797) 


Viertes Blatt. 


Mrandenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


No. 28. 


[4. Dezember 1892. 


Deutſch⸗ Süd weſt⸗ Afrika. 


In dem deutſchen Kolonialbeſitz in Süd weſtafrika haben ſeit längerer Zeit Streitig⸗ 
kelten zwiſchen den Eingeborenen geherrſcht. Da nur eine ſchwache deutſche Schutztruppe in 
dem Gebiet vorhanden, welche den Räubereien der Eingeborenen und den Kämpfen zwiſchen 
den im Norden wohnenden Hereros und den von Süden vordringenden Hotteutotten nicht 

enügend wirkſam entgegentreten konnte, jo iſt der private Unternehmungsgeiſt betreffs jener f von mindeſtens 500 Quadratkilometern wählen darf. 


ebiete ſehr beeinträchtigt worden. Dies hat 
dazu geführt, daß ſich keine deutſchen Geſell— 
Ihaften zur Ausbeutung der muthmaßlich vor— 
handenen mineraliſchen Schätze des Landes 
zu bilden vermochten, und ſchließlich vom Reich 
an ein mit engliſchem Kapital begründetes 
Konſortium eine Konzeſſion, die „Damaraland⸗ 
Konzeſſion“ zur Ausbeutung ertheilt worden tft, 
die viele Anfeindung erfahren hat. 

Nach dem Inhalt der dem Reichstage 
ſoeben zugegangenen amtlichen Deukſchrift über 
die deutſchen Schutzgebiete ſind in großen 
Theilen Südweſtafrikas mineraliſche Schätze 
unzweifelhaft vorhanden. Kupfer und ſelbſt 
Gold iſt au mehreren Stellen entdeckt worden; 
indeſſen iſt noch keine der Fundſtellen mit regel⸗ 
rechtem Abbau in Betrieb. Die Anſchauung 
von dem Vorhandenſein abbauwerther Mine- 
ralien hat zu neuen Expeditionen, die zum 
Theil ſchon im Gange find, Anlaß gegeben. — 
Nun hat die Regierung faſt den ganzen Norden 
Südweſtafrikas, vom Wendekreiſe des Stein⸗ 
bocks nördlich, der in unſerer beiſtehenden Karte 
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Da SI 
durch eine leichte gekreuzte Strichelung kenn:⸗ 55 N RR 
lich gemacht iſt, jener engliſchen Geſellſchaft — ᷣ AR J N S 
zur Ausbeutung überwieſen und ihr dabei die Wearlfisch- = 759 \ Seba Be 
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Im Weſentlichen umfaſſen dieſe Zugeſtändniſſe 
Eigenthumsrecht an bedeutenden Ländereien, 
Bergwerksgerechtſame in dem ganzen Gebiet 
und eine mit großen Vorrechten ausgeſtattete 
Eiſenbahnkonzeſſion zur Anlegung einer Bahn 
von dem engliſchen Haſengebiete von Walfiſch⸗ 
Bai (ſiehe Karte) nach dem Innern zu. Als 
Ziel würde dieſe Bahn die Ota va-Minen = 
haben, deren Beſitz und Ausbeutung bejonders 

werthvoll erachtet wird. 
der Konzeſſion die Verpfli tung zum 


Zins garantie von 4 Prozent ſeitens des Deutſchen Reiches. 


Bau einer Bahn nach Otjimbingue, dem 
Stationsorte der deutſchen Schutztruppe, und Windhoek, die beide in dem nördlichen Gebiet 
liegen, auferlegt, ſobald das Reich eine ſolche Bahn fordert, dann allerdings gegen eine 
Während urſprünglich der eng⸗ 
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Nutzen zu werden vermöchte. 


liſchen Geſellſchaft die freie Wahl von 13000 Quadratkilometern Land als Eigenthum im 
nördlichen Theil des Schutzgebietes zugeſtanden war, iſt dieſe Berechtigung, welche thatſäch⸗ 
lich den Ausſchluß jeder anderen Anſiedelung an irgend einem Punkte jenes Gebietes be⸗ 
deutet hätte, nun dahın abgeändert worden, daß die Geſellſchaft ihr Terrain nur in Blöcken 


Dieſe Abänderungen der urſprünglichen 
Konzeſſion machen dieſelbe zu einem Ereigniß, 
das für die ſchnelle wirthſchaftliche Eutwicklung 
von Südweſtafrika von der größten Bedeutung 
ſein kann. Denn es wäre Thorheit, engliſches 
Kapital von uns zu weiſen, wo uns das 
deutſche für koloniſatoriſche Zwecke mangelt. 

Die Südhälfte Südweſtafrikas iſt ebenfalls 
mineralienhaltig, wenngleich hier die der Vieh⸗ 
zucht günſtigeren Bodenverhältniſſe im Innern 
vorwalten. Man nimmt an, daß derſelbe, etwa 
auf dem 17. Längengrade nach Norden ſtreifend⸗ 
Gebirgszug, welcher im engliſchen Kapland die 
Fundſtelle für Mineralien, namentlich für Gold, 
bildet, auch auf deutſchem Gebiete ähnlichen 
Reichthum aufweiſt, da die geologiſchen Verhält⸗ 
niſſe dieſelben find. Im äußerſten Südoſten 
der Kolonie, dort, wo am rechten Ufer des 
Oranjefluſſes auf unſerer Karte Stolzen fels 
liegt, iſt Bleierz gefunden, welches Silber ent⸗ 
hält und Quarz mit Gold- und Silbergehalt, 

Deutſch Südweſtafrika erſcheint alſo bei 
näherer Betrachtung durchaus nicht mehr als 
eine ertragloſe Saudwüſte, ſondern es bietet in 
manchem ſeiner Theile recht bemerkenswerthe 
Bodenſchätze. Sein Hauptmangel iſt bisher das 
Fehlen guter Haſenplätze. Denn wenn auch 
außer der engliſchen Walfiſch-Bai und dem auf 
deutſchem Gebiete liegenden Angra⸗Pequena, die 
unſere Leſer in den Eckzeichnungen unten auf 
unſerer Karte abgebildet finden, noch andere 
Buchten vorhanden find, ſo Zandfiſch-Hafen, 
Spencer⸗ und Hottentutten=Bai, jo fehlen ihnen 
doch jene Eigenſchaften, die ſie zu genügend 
ſicheren und brauchbaren Ankerplätzen für die 
Schifffahrt und Ladeplätzen für den Handels⸗ 
verkehr machen. Neueſten Mittheilungen zufolge 


Der eungliſchen Geſellſchaft iſt dann in einer nachträglichen Aenderung] mſoll das an der Küſte kreuzende deutſche Karonenbot „Hyäne“ einen außerhalb der engliſchen 
Walfiſch-Bai belegenen brauchbaren Hafenplatz an der deutſchen Küſte entdeckt haben. 
leicht führen fortgeſetzte eingehendere Forſchungen an dem Küſtenſaume zur Auffindung eines wirklich 
völlig ausreichenden Hafenplatzes, was für die Weiterentwickelung der Kolonie von größtem 


Viel⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


Aus der Reichs hauptſtadt. 
Momentaufnahme von Otto Feld. 
Nachdr. verb.] * Berlin, 3. Dezember 1892. 

Die Weih nachtsausſtellungen in den verſchiedenen 
Magazinen belehren uns wieder, daß der Geſchmack unſeres 
Publikums noch immer dieſelben Wege wandelt, wie einſt, 
da die Bezeichnung „billig und ſchlecht“ für deutſches 
Fabrikat zwar einen Sturm der Entrüftung, nicht aber bes 
gründete Widerlegung zu wecken vermochte. Inzwiſchen ward 
die fogenannte Renaſſſance freilich von dem Rokoko abgelöſt; 
nicht zu Nutz und Frommen der kunſtgewerblichen Produkte, 
denn mehr noch als die feſtſtebenden Formen der Renaiſſance 
fordert das Rokoko eigene Erfindungsgabe und eine aus 
höchſter techniſcher Sicherheit entſpringende ſpielende Grazie, 
die die tändelnden Kunſtformen jenes ſinnenfrohen Zeitalters 
ſo liebenswürdig durchleuchtet. Und davon ſind wir leider 
Gottes trotz Kunſtgewerbe-Muſeum noch recht weit entfernt. 
Wo aber der neuerungswüthige Geſchmack in's Empire oder 
gar in jenen mißverſtandenen Japonismus ſich verliert, der 
jetzt ſo „hochmodern“ iſt — da wird's einfach fürchterlich! 
Die glücklicher Weiſe faſt ſchon vergeſſene Wohnungs-Ein⸗ 
richtungs⸗Ausſtellung des verfloſſenen Sommers war auch 
nicht gerade ein Beweis dafür, daß wir es ſo herrlich weit 
gebracht hätten, und wenn man in den letzten Tagen hier 
wieder einmal mit ſchwungvollem Pathos viel davon ſpricht, 
wie nöthig es ſei: „Dem Reiche und der Welt ein zuſammen⸗ 
faſſendes Bild von dem gewaltigen Fortſchritt des Berliner 
Kunſt⸗ und Gewerbefleißes zu geben, und wie man deshalb 
mit allen Kräften das Zuſtandekommen einer Berliner 
Ausſtellung wenigſtens erſtreben müßte, nachdem die ge— 
plante Welt⸗Ausſtellung an dem Widerſtand der Regierung 
a ſei“, fo mögen die Rufer zum Streite nur ſorg⸗ 
ältig bemüht ſein, wirklich zu zeigen, daß wir nicht nur mit 
den Waffen, ſoudern auch in den Künſten und Arbeiten 
des Friedens Eroßes zu leiſten vermögen! 

Unſere erſten Inſtitute liefern ja wohl gelegentlich recht 
tüchtige Arbeit, die Kgl. Porzellan⸗Manufaktur zeigt z. B. 
recht erfreuliche Entwickelung — aber das Looſungswort der 
Durchſchnittsleiſtung iſt nach wie vor: „Billig!“ 

Die 50 Pfennig⸗ und 1 Mark- und 3 Mark-Bazare (das 
Neueſte iſt ein 10 Mark-Bazar) finden den meiften Zuſpruch, 
und jene Geſchäfte, die ſeit Jahren ſchon „wegen Auflöſung 
des Geſchäfts“ Ausverkäufe oder Auktionen tagaus tagein ans 
kündigen, ſehen zahlreiches Publikum, beſonders unter unſeren 
lieben Frauen. Es iſt geradezu unglaublich, wie viel Mühe 
und Koſten die „ſparſame“ Berliner Hausfrau unter Um⸗ 
ſtänden aufwendet, welche endloſe Zeitopfer ſie willig bringt, 
um in einem derartigen Geſchäft — reinzufallen. Denn 
ſelbſtverſtändlich iſt das immer das Ende vom Lied; dieſe 
Unternehmungen leben ja von Jenen, „die nicht alle werden“, 
und nicht begreiſen wollen, daß aus purer Menſchenfreund⸗ 
lichkeit Niemand ihnen gerade feine Waaren „unter dem 
Selbſtkoſtenpreiſe“ verkauft. 

Vor einigen Tagen fand hier der Ausverkauf eines großen 
Konfektionsgeſchäfts ſtatt, das zu liquidiren genöthigt iſt. 
Wer nichtsahnend jenes Haus paſſirte, mochte glauben, ein 
blühendes Geſchäft ſei in jenen Räumen eröffnet worden. 
Ganze Reihen eleganteſter Equipagen hielten dort, vornehm 
ekleidete Damen ſtanden wartend auf dem Trottoir, des 

ugenblicks harrend, wo einige Beſucherinnen das Geſchäft 
verlaſſen würden und fie ſelbſt nun Zugang fänden, die 
Waaren, die natürlich auch „unter dem Selbſtkoſtenpreis“ 
verkauft wurden, zu prüfen; nein, nicht zu prüfen, ſondern 


haſtig zu kaufen, wahllos, Eine der Andern die Robe, den 
Mantel vor der Naſe wegſchnappend, als ſei es köſtlichſte 
Beute. Welche Enttäuſchung auf den Geſichtern, als es hieß: 
der Vorrath iſt erſchöpft, welches Anfathmen, da ſpäter bes 
kannt wurde: Morgen kommt neue Waare. Natürlich ahnt 
die Gnädige nicht, daß das, was ſie aus den Reſtbeſtänden 
des einſt ſo renommirten Geſchäfts zu erſtehen glaubt, ſehr 
häuſig ein Ladenhüter aus einem Magazin iſt, deſſen Firma 
ihr ſonſt durchaus nicht „chik“ genug wäre; wenigſtens ahnt 
ſie es ſo lange nicht, bis ſie ihre Beute zu Hauſe mit Ruhe 
betrachtet. Wehe aber dem unglücklichen Gatten, der den 
traurigen Muth hätte, ſolches ſeiner Eheliebſten ins Geſicht 
zu behaupten, das Mindeſte wäre, daß fie hinginge und ſo— 
fort noch ein — reelles Kleid kaufte. Mit leidensvoller 
Miene erzählte mir unlängſt ein Freund, daß ihn eine der— 
artige Erwerbung ſeiner Frau nicht nur den ganz ſtattlichen 
Kaufpreis gekoſtet, ſondern obendrein noch eine größere 
Summe für einen Schmuckgegenſtand, mit dem er die ſchier 
unſtillbaren Thränen des Aergers ſeiner Gattin beſchwichtigen 
mußte! — Es geht aber nichts über die richtige 
Sparſamkeitl 


r Das Radfahren im Heeresdienſt. 


Durch den Erlaß des Kriegsminiſteriums, der den Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften des deutſchen Heeres das Radfahren 
ſowehl im als auch außer Dienſt geſtattet, wird dem Fahr⸗ 
rade die ihm zukommende Bedeutung von einer ſehr maß— 
gebenden Seite eingeräumt, und ihm ein unabſehbares Feld 
geſchaffen, denn es kann nur noch eine Frage der Zeit ſein, 
daß das Fahrrad ſich eine immer größere Verbreitung auch 
in den Reihen unſerer Armee verſchafft. Gerade Deutſch⸗ 
land hatte ſich bisher dem Radfabrerweſen auf militäriſchem 
Gebiete gegenüber ziemlich gleichgültig verhalten, während in 
Frankreich bereits im Jahre 1870 und in Italien 1875 die 
erſten Verſuche, das Stahlroß im Dienſte der Armee zu ver⸗ 
werthen, ſtattfanden. Allerdings trat dann eine längere 
Ruhepauſe ein und erſt im Jahre 1887, mit Einführung des 
niederen Zweirades oder Rovers, wurden derartige Verſuche 
wieder aufgenommen und einige Jahre fortgeſetzt. Im Mat 
1889 beſtimmte in Frankreich eine kriegsminiſterielle Ver⸗ 
ordnung, daß jedes Jufanterie-Regiment im Manöver⸗ und 
Kriegsfall mit vier Radfahrern ausgerüſtet werden ſollte. 
Auch die Schweiz folgte ſehr bald dieſem Beiſpiele und zog 
zu jedem Brigade⸗Manöver zehn bis zwölf gewandte Rad- 
fahrer ein. Belgien führte 1890 die Organiſation des Rad⸗ 
ſahrweſens rein militäriſch durch. Hervorragend fortgeſchritten 
iſt England, wo jedes Freiwilligen⸗-Corps eine oder mehrere 
Radfahrer⸗Abtheilungen beſitzt, und welche Bedeutung man 
in Eugland dieſem Zweige des Heeresdienſtes beilegt, erweiſt 
der Umſtand, daß neulich im Parlament die nöthigen Mittel 
zur Ausrüſtung von 20000 an die verſchiedenen Regimenter 
zu vertheilenden Radfahrer beantragt wurden. 

Ueberall lauten die Urtheile über die dienſtlichen Vers 
richtungen und Leiſtungsfähigkeit der Radfahrer⸗Soldaten 
ſehr günftig. 

Nur Deutſchland wartete bisher getreu ſeinem herkömm⸗ 
lichen beharrlichen Beobachten die einſchlägigen Erfolge der 
anderen Staaten ab und doch beſitzt es gerade dadurch, daß 
viele Offiziere den Nadfahreriport privatim betreiben, eine 
Pflanzſchule tüchtiger Radfahrlehrer, welche im Stande wären, 
im Bedarfsfalle die benöthigten Fahrer in Kürze auszubilden. 
Im Frühjahr dieſes Jahres verwendete ein ſächſiſches Jäger⸗ 
Bataillon einige Leute zu Meldezwecken und als Quartier⸗ 


macher. Dieſelben führten Gewehre, Seitengewehr, Torniſter 
und Mantel bei ſich, ohne dadurch behindert zu ſein, und legten 
trotz dieſer Belaſtung durchſchnittlich in der Stunde 17 Kilo⸗ 
meter zurück. Während der Diviſionsman över wurden die 
Radfahrer dann als Ordonnanzen verwendet, beſonders zur 
Aufrechterhaltung der Verbindung der Ordnung zwiſchen dem 
Stabe und der Wagen-Kolonne; ſtets iſt die volle Zufrieden⸗ 
heit der Vorgeſetzten errungen worden. Neuerdings ſind von 
den Landwehrbezirks-Kommandos in Elſaß⸗Lothringen an die 
Radfahrer-Vereine Anfragen ergangen, ob Mitglieder ders 


ſelben, welche im Reſerveverhältniſſe ſtehen, zu ſpäteren 
Manövern als Militärradfahrer eingezogen zu werden 


wünſchen. Verſchiedene Nennungen erfolgten darauf und 
bleibt das Weitere abzuwarten. In Straßburg iſt ſchon 
lange zur Verbindung mit den Forts das Fahrrad eingeführt. 
Einen beſonderen Fortſchritt hat der Berliner Radfahrer⸗Klub 
„Boruſſia“ errungen, indem ihm das Exerzierhaus des zweiten 
Garde⸗Regiments zu Fuß zur Beuntzung koſtenfrei zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurde. 

Ob alle dieſe Verſuche nun zu einer militäriſchen Or⸗ 
ganiſation führen werden, oder ob die maßgebenden Perſön⸗ 
lichkeiten zu der Anſicht hinneigen, die Radfahrer erſt im 
Kriegsfalle aus den eingezogenen Reſerviſten zuſammenzuſtellen, 
iſt wohl noch nicht beſtimmt. Jedenfalls verfolgen die 
Militärbehörden mit größter Auſmerkſamkeit jeden Fortſchritt 
im Radfahrweſen und jede ſportliche Veranſtaltung. Es iſt 
Sache der Sportsvereine, ſich die eroberte Stellung zu Nutze 
zu machen, um durch Ausführung weiterer, die Berwendbare 
keit und Schnelligkeit des Fahrrades beweiſenden Unter⸗ 
nehmungen neuen Boden zu gewinnen. 


IU Eine Milchwirthſchaft in Berlin. 


Man ahnt oft gar nicht, was die Fagaden der glänzenden 
Straßen unſerer Reichshauptſtadt verbergen. So wanderte ich 
kürzlich in Berlin in einer eleganten Straße und fragte mich: 
wie kann in ſo modernen Paläſten eine Milchwirthſchaft ein⸗ 
gerichtet ſein? Und dennoch zeigte ſich eine ſolche. Bei dem 
Betreten des Flurs ertönte anheimelndes Kuhgebrüll, dem Rufe 
folgend betrat ich einen ziemlich geräumigen Hof, welcher von 
ländlichen Wirthſchaftsgebäuden eingeſchloſſen war. Links und 
gerade aus Kuhftälle, darüber Heuſchuppen, rechts die Molkerei. 
Wohlgenährte Kühe, 35 an der Zahl, ſtanden in etwas engen, 
aber ausreichenden Räumen, bei ſtarker Streu, muſterhaft rein 
gehalten. Die Fütterung beſteht in Trank von Roggenſchrot, 
Kleie und Heu. Letzteres wird aus der Umgegend von Berlin 
mit der Eiſenbahn bezogen, meiſt Klee- und Eſparſetteheu. Wieſen⸗ 
heu wird weniger bevorzugt. Kleie und Schrot werden in einem 
Faſſe angebrüht und lauwarm gereicht, danach Heu bis zur völligen 
Sättigung. Die Kühe werden friſchmelkend angekauft, ſo lange 
gemolken, bis ſte etwa 6 Liter täglich geben, und dann an den 
Fleiſcher verkauft. Hierbei wird in der Regel der Einkaufspreis 
wieder erzielt. 

Die Milch wird theils in friſchem Zuſtande verkauft, theils 
ſteriliſirt. Erſtere wird in Flaſchen zu 2 Liter Inhalt geſchüttet 
und den Kunden in das Haus gebracht. Die Verſendung geſchieht 
unmittelbar nach dem Melken, Morgens und Mittags, die Abend⸗ 
milch wird zum Steriliſiren verwandt. 

Dieſes Verfahren, vor zwei Jahren eingeführt, ſtieß Anfangs, 
wie alles Neue, auf Schwierigkeiten, indeß haben die Mütter ſich 
bald daran gewöhnt, für eine keimfreie, dauerhafte Milch hohe 
Preiſe zu zahlen, ſie finden ſich durch das gute Gedeihen der 
Kinder, ſowie durch ſpätere Erſparung an Rechnungen von Urzt 
und Apotheker reich entſchädigt. Ein zelne Eigenſchaften der 
Dauermilch ſind es, welche Anfangs ungern geſehen wurden, 
us der etwas ſtrenge Geſchmack. Dieſer hat feine Urſache 
n der ſtarken Erhitzung, welche nothwendig iſt, um alle Keime 


zu zerſtören. Schon bei gewöhnlichem Kochen verändert die 


Milch ihren Geſchmack, man ſpricht von einem „Kochg eſchmack 
und dieſer tritt nach lange dauernder Erhitzung über die Siede⸗ 
hitze binaus naturgemäß etwas ſtärker hervor. Der fitr Kinder 
usthwendige Zufag von Waſſer nebſt Zucker mildert dieſe Schärfe 
des Geſchmacks, und die Kinder pflegen die Milch ohne Schwierig⸗ 
keit zu nehnten. 

Ferner bemerkt man Flocken in der Dauermilch, welche ihr ein 
unaugehmes Ausichen vereinen. Dieſe Flocken beſtehn aus verdichteten 
Feiitheilen, fie laſſen ſich durch ſtarkes Schütteln, beſonders nach dem 
Waſſerzuſaß fait ganz auflöfen; bleiben einzelne Theile übrig, fo 
müſſen dieſe durch Seihen entfernt werden. Endlich wird die 
Milch bisweilen etwas röthuch. Dies iſt die Folge etwas zu 
ftarfer Erhitzung, welche nicht ganz leicht zu vermeiden iſt. Der 
Geſchmack der Milch leidet nicht darunter, ebenſowenig die Ver⸗ 
daulichteit. 

Vor dem Gebrauch ind die Flaſchen durch Einſtellen in lau⸗ 
warmes Waller allmählich auf die richtige Temperatur zu er⸗ 
wärmen. Dieſe findet man am beauemſten durch Anhalten der 
Flaſche an das geſchloſſene Auge, fie muß fo warm werden, 
Daß ſie noch gerade vom Auge vertragen wird. Soll nur ein 
Theil des Flaſcheuinhalts verbraucht werden, jo muß man den 
erforderlichen Theil ſchnell abgießen, und dann ſchleunigſt die 
Flaſche wieder verſchleßen. Denn auch die Dauermilch iſt nach 
ihrer Abkühlung der Verunreinigung ebenjo ausgejegt, wie andere, 
und muß ſorgfältig geſchützt werden. 

Außer der Dauermitch wird auch „Säuglingsnahrung“ her⸗ 
geſtellt, d. h. die Mich mit dem für das Alter des Kindes ges 
eigneten Zuſatz von Waſſer und Zucker verſeten. Die Flaſchen 
And jo eingerichtet, daß jede für eine Mahlzeit reicht, die kleinſte 
euttzält ¼ Liter. Etwaige Reſte müſſen fortgegoſſen werden. 


Der tägliche Bedarf des Kindes iſt bis zum Ende der 
zweiten Woche auf 800 Gramm, bis zur vierten auf 
1040 Gr. und dann bis zur 40. Woche auf 1200 Gr, 


ſeſtgeſetzt. Aber in dieſen der Menge nach gleichen Portionen 
ſteigt der Gehalt an Nährſtoffen — Eiweis, Fett, Bader — 
nach ärzilicher Vorſchrift, wie es dem zunehmenden Wachsthume 
des Kindes emſpricht. 

Wir müſſen geſtehen, daß wir uns mit dieſer Bereitung der 
Nahrung nicht einverſtanden erklären können. Den Müttern wird 
ja die Mühe der Miſchung abgenommen, aber dieſe Ernährung 
erscheint uns zu ſchablonenmäßig. Wenn auch die Zuſammen⸗ 
Fe dieſer Säuglingsnahrung für völlig gejunde Kinder richtig 
ein mag, ſo wird es doch nothwendig ſein, bei größern und 
kleinern Störungen in dem Wohlbefinden Aenderungen in der 
Zuſammenſetzung der Milch eintreten zu laſſen. Hiervon ganz ab⸗ 
äufehen, werden die Mütter ſich nicht entſchließen können. Wenn 
fe nur eine keimfreie geſunde Milch zur Verfüaung haben, werden 
fle diefe auf Rath des Hausarztes oder nach eigener Erfahrung 
ſchon in richtiger Weiſe miſchen. 

Nicht unintereſſant find die von der Anſtalt geforderten und 
bewilligten Preiſe. Die Bollmilch koſtet pro Liter 50 Pf., die 
ſterilifirte Milch je nach der Größe der Flaſchen 72 bis 120 Pf. 
Die kleiuſten Flaſchen von 50 Gr. : ½ Liter koſten 6 Pf., ſolche 
von ½ Liter 18 Pf. Die Säuglingsnahrung koſtet je nach dem 
Atter des Kindes pro Liter 60 dis 70 Pf. Da nun für Kinder 
in der erſten Lebensweiſe zu einem Theil Milch vier Theile Waſſer 
gemischt werden, erhält man für 60 Pf. nur ¼ Liter Milch, zahlt 
nuttzin für ein ganzes Liter 3 Mark! Das find Preiſe, wie fie 
die Landwirthe locken, die Hausfrauen ſchrecken mögen. Aber Letztere 
zahlen willig, denn es werden täglich mehr als 1000 Flaſchen 
verkauft, und der Producent rechnet ſich die bedeutenden Un: 
koſten, welche die in die Großſtadt verpflanzte Kuhhaltung 
hervorruft. Außerdem find die außerordentlichen Schwierigkeiten 
in Rechnung zu ziehen, welche dort zu überwinden ſind. Die Be⸗ 
ſchaffaug von Heu und Stroh, die Fortſchaffung des Düngers, die 
Heranziehung des Perſonals, namentlich der Molkereien, Alles 
dies muß ſehr viel Mühe und Umſtände machen und bedeutende In⸗ 
telligenz erfordern, um Aues in gleichmäßigem Betrieb zu erhalten, 
Dem gegenüber iſt eine hohe Berwerthung der Milch auch gerecht⸗ 
fertigt. Uebrigens beſteyt in Berli eine ganze Anzahl derartiger 
oder ähnlicher Kuhſtälle, und aus allen wird nur ein kleiner Theil 
der verbrauchten Milch gewonnen. 


— } 


Laudwirthſchaftliche Wanderansſtellung in München. 
Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Ge ſellſchaft 
set uns mit, daß der Anmeldetermin für die 
nächſtjährige Wanderausſtellung in München, welche in 
den Tagen vom 8. bis 12. Juni ſtattfindet, eröffnet iſt, fie ladet 
em, ſich an den Preisbewerbungen zu betheiligen. Es handelt 
ſich bei dieſer Ausſtellung in erſter Linie um eine große Thierſchau, 
ar welche 66705 Mk. an Preiſen in Ausſicht genommen find, 
zuer um eine Ausſtellung von Gerſten, Gegenſtäude von Moor: 
kultur, Gegenſtände der Düngerwirthſchaft, namentlich iſt ein 
großes Ausſchreiben in Sachen der Fortſchaffung und Verwerthung 
von Abfallſtoffen der Städte erlaffen. Ferner um Handelsdünge⸗ 
und Handelsfuttermittel, ſowie Gegenſtände der Beſchirrung von 
ze und Rindern, außerdem um Gegenſtände des Huf⸗ und 
auenbeſchlages. Für dieſe Gegenſtände find 21735 Mk. Geld 
und 200 Preismünzen ausgeſetzt. Endlich haudelt es ſich um 
Bewerbungen auf dem Geb ct des Maſchinenweſens. Von den 
zahlreichen Gruppen von Maſchinen wird nur eine Gruppe, die 
der Heubearbeitungsmaſchinen, in einer vergleichenden Arbeits⸗ 
rifung vorgeführt, dagegen werden alle neueren Maſchinen zus 
— und einer Vorprüfung unterworfen. Sonderaus⸗ 
ſtellungen werden veranſtaltet von Acker- und Wieſeneggen, von 
Gegenſtänden des kleineren Brauereibetriebes und der Klein⸗, Feld⸗ 
und Drahtſeilbahnen. Aus dem Gebiet des landwirthſchaftlichen 
Bauweſens iſt ein Preisausſchreiben betreffend Arbeiterwohnungen 
erlaſſen. Programme und Aumeldepapiere ertheilt die Hauptge⸗ 
ſchäftsſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin 
8. W. Zimmerſtr. 8. 


— 


Verſchiedenes. 


— [Eine Vas ce de Gama⸗ Feier] ſoll dem Columbus⸗ 
te folgen. Die Geographiſche Geſeüſchaft zu Liſſadon hat unter 
uſtinunung der portugieſiſchen Regierung einen aus Abgeordneten 
Und hohen Stantsbeamten beſtehenden Ausſchuß ernannt, welcher 
für das Jahr 1897 ein großartiges Feſt zur Erinnerung lan die 
Entdeckung Indiens durch Basco de Gama vorbereiten ſoll. Zur 
Theilnahme an der Feier wird man alle Staaten Europas und 
Amerikas laden; vor Allem aber wünſchen die Portugieſen der 
Mitwelt wieder einmal vor Augen zu führen, daß fie die älteſten 
und rechtmäßigſten Beſitzanſprüche auf Judien haben, deren ſie ſich 
leider durch die verſchiedenen „Freundſchaftsverträge“ mit Eng⸗ 
land entäußert haben. 
— Golaam Kader, der Augengheilkünſtler, iſt am Mittwoch 
in München eingetroffen um dort ſeine bedenkliche Praxis fort: 
zen. Der „Wunderdoktor“ hat ſämutlichen dortigen Zeitungen 
mphaft klingende Annoncen, in denen beſte Empfehlungen von 
ungeblich in Berlin geheilten und durch ihn „ſehend“ gewordenen 
Personen angegeben waren waren, zugehen laſſen, doch hat die 
Mänchener Preſſe nicht nur einmüthig die Annahme dieſer 
Schwindelreklame verweigert, ſondern dem indiſchen Doktor im 
redaktionellen Theil auch würdige Empfangszeilen gewidmet. Auch 
die Polizei war in München nicht müßıg. Alsbald nach feiner 
Ankunft erhlelt Golaam Kader den Befehl, Münden binuen 
vierundzwanzig Stunden zu verlaſſen. 
— Beim Gefängnißverwalter klopft es. „Herein! — 
? Was wollen Sie hier? — „Ich bite, Herr Gefängniß⸗ 
walter, ich hab' wegen Jagdfrevels 4 Wochen abzuſitzen — die 
möcht“ ich halt jetzt verbüßen!“ — „Wo haben Sie Jyren Straf⸗ 
antrittsbefehl?“ — „Den hab' ich leider verloren!“ — „Was d 
Und da fol ich Sie annehmen? Marſch hinaus, Ste unver: 
ſchämter Meuſch! Da könnt' ja jeder Lump da herkommen 
Und eingeſperrt werden wollen!“ 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Das Reichsgericht hat kürzlich eine beſondere, für bie 
Preſſe wichtige Entſcheldung gefällt. Es war daber die Frage zu 
beantworten, ob an einem gerichtlichen Urtheil Kritit geübt 
werden darf, und od dem Krititer event. der Schutz des 9 193 
(Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) zugebilligt werden darf. 
Der ſozialdemokratiſche Redakteur Dr. Lux hatte ſ. Z. ein Urtbeil 
des Magdeburger Landgerichts gegen den Schriftſteller Pöus, 
welches wegen Preßvergehens neren einer Freiheitsſtrafe auch 
auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte lautete, einer Kritik 
unterworfen und war deshalb vom Landgericht Torgau verurtheilt 
worden. Der Schutz des § 193 wurde damals dem Angektagten 
verſagt, weil der Gerichtshof der Meinung war, daß ein gericht; 
liches Urtheil keine wiſſenſchaftliche Arbeit jet und in Folge deſſen 
einer Kritik deſſelben der in $ 193 des Strafgeſetzbuches vor⸗ 
geſehene Schutz nicht zugebilligt werden könne. In voller Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Auslaſſungen des Reichsanwalts hat jedoch 
das Reichsgericht dieſes Urtheil aufgehoben und erklärt, daß 
ein gerichtliches Urtheil ſehr wohl als wiſſenſchaftliche Arbeit 
zu betrachten ſein und dem Kritiker aus dieſem Grunde der 
Schutz des $ 193 nicht verſagt werden dürfe. 

— Hat ein Schuldner bei einer ihm ſeitens der Konkurs⸗ 
maſſe feines in Konkurs gerathenen Gläubigers drohenden 
Zwangsvollſtreckung in der Abficht, die Befriedigung der Kon⸗ 
tursmaſſe zu vereiteln, Beſtandtheile feines Vermögens bei 
Seite geſchafft, fo iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 11. Auguſt 1892 der Thäter auf den Straf⸗ 
antrag ſeines Gläubigers, des Gemeinſchuldners, 
aus 8 288 Str.-G.⸗B. wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu beſtrafen. 

— Weibliche Per ſonuen, welche zur In val iditäts⸗ 
und Alters verſicherung Beiträge geleiſtet haben und durch 
Verheirathung aus der Verficherungspflicht ausſcheiden, bean⸗ 
ſpruchen häufig bei den Vorſtänden der Verſicherungsanſtalten die 
Rückerſtattung der Beiträge. Derartige Anträge ſind bis auf 
Weiteres zwecklos; denn nach s 30 des Geſetzes vom 22. Juni 
1889 iſt ein ſolcher Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der ge⸗ 
leiſteten Beiträge nur dann vorhanden, wenn für mindeſtens fünf 
Beitragsjahre mindeſtens 235 Wochen⸗ Marken verwendet worden 
find, Davon kann aber erſt im Juli 1895 die Rede fein. 


Vom Büchertiſch. 

— „Jederzeit kampfbereit“; geſchichtliche und 
militäriſche Buder von Höcker und Ludwig. Prachtband 8 M. 
(Ferdinand Hirt u Sohn in Leipzig) In anſprechender Weiſe 
wird die Eutwickelung des deutſch-preußiſchen Heeres und der 
deutſchen Wehrkraft, ſowie die Geſchichte des preußiſchen Staates 
vom großen Kurfürſten an bis auf die Jetztzeit, geſchildert. Das 
Werk, elegant ausgeſtattet, durch zahlreiche Bilder aus den Kriegen, 
geſchickte Abbildung der Uniformen und Bewaffnungen, ſowie 
Schlachtenpläne und Kartenſkizzen belebt, eignet ſich nicht nur 
vorzüglich als Weihnachtsgeſchenk für die reifere Jugend, ſon⸗ 
dern giebt auch als Familienbuch zuverläſſige Anhalte in vielen 
Fragen über die Dienſtpflicht und Laufvahn des Soldaten und 
über die Organiſation des geſammten Heereskörpers. Auch iſt 
dem Buche eine Anzahl der beliebteſten Armeemärſche beigefügt. 

— Schüler⸗ Kalender. Eltern, die ihren die Schule bes 
ſuchenden Kindern ein angenehmes und nützliches Weihnachtsge⸗ 
ſchenk machen wollen, ſeien hierdurch auf einen kleinen Kalender 
für 1893, betitelt „Feierſtunden, Kalender für Knaben und 
Mädchen“, aufmerkſam gemacht. In dem Büchlein finden wir auf 
158 Seiten außer einem Kalendarium in bunter Folge eine zweck⸗ 
mäßige Auswahl von hüpſchen Geſchichten, Gedichten, belehrenden 
Aufſätzen, Räthſeln und ſinnreichen Bildern, ferner Schemata zu 
Stundenplänen, zu Einnahmen und Ausgaben, liniirte Blätter zu 
täglichen Notizen u. ſ. w. Die „Feierſtunden“ bieten den Kindern 
das ganze Jahr hindurch täglich Gelegenheit zu angenehmer und 
nützlicher Beſchäftigung. (Verlag von Hans Mamroth in Berlin. 
Preis 30 Pfg.) 

An Neuigkekten gingen uns ferner zu und behalten wir uns 
eingehende Besprechung einzelner Werke noch vor: 

Deutſche Jugend, herausgegeben von Julius Lohmeyer. 
Neue Folge, Band 11, Heft 2. Preis vierteljährlich (6 Hefte) 
1,50 Mk. (Berlagsanftalt und Druckerei A.⸗G. in Hamburg.) 

Handbuch für die Haushaltung. Für Unterricht und Selbſt⸗ 
belehrung. Von Eliſabeth Heidemann. 2. Auflage. Mit 
Holzſchuttten im Text. Preis kartonnirt 75 Pf. — An⸗ 
leitung zur Anfertigung von Strick⸗ und Nähardbeiten 
Auszug ans dem Handbuch. Preis kart. 40 Pf. (Verlag von 
G. D. Bädeker in Eſſen.) 

300 Tage im Sattel. Erlebutſſe eines ſächſiſchen Artilleriſten 
1870/71. Von Fr. B. Wagner. Mit einer Karte. Preis 
2 Mk. (Verlag von Alexander Köhler in Dresden.) 


— —_—____  — 


Briefkaſten. 


H. Y. Leſen Ste, bitte, was wir in No. 280, zweites Blatt, 
unter „Aus Oſtpreußen“ im Geſelligen berichtet haben. 

K. D. Gegen die Eutſcheidung der Berufungs-Kommiſſton 
ſteht dem Steuerpflichtigen die Beſchwerde an das Oberverwaltungs⸗ 
gericht in Berlin binnen 4 Wochen von dem auf Zuſtellung der 
Benachrichtigung folgenden Tage ab offen. Dieſe Beſchwerde kann 
nur auf unrichtige Anwendung des beſtehenden Rechts oder auf 
Mängel des Verfahrens geſtützt werden. Die Sache iſt koſtſpielig 
und wohl kaum von eutſprechender Wirkung. 

a y z. In einem Teſtamente kann die in getrennten 
Gütern lebende Ehefrau nur inſoweit über ihr eingebrachtes Ver⸗ 
mögen verfügen, als ihr nicht durch das Erbrecht des Mannes 
und der Kinder Beſchränkungen auferlegt werden. 

J. D. in T. 1) Beſchwerde an den Finanzminiſter. 2) Der 
5 6 in Verbindung mit $ 7 des Geſetzes vom 24. März 1873 
lautet, wie folgt: Für Geſchäfte am Wohnorte des Beamten 
werden weder Tagegelder noch Reiſekoſten gezahlt; daſſelbe gilt 
von Geſchäften außergalb des Wohnortes in einer Eutfernung 
von nicht mehr als 1½ Meile von demſelben. War der Beamte 
durch außergewöhnliche Umſtände genöthigt, ſich eines Fuhrwerks 
zu bedienen, oder waren ſonſtige nothwendige Unkoſten, wie Brücken⸗ 
oder Fährgeld aufzuwenden, ſo ſind die Auslagen zu erſtatten. 
Bei Berechnung der Entfernungen wird jede angefangene Fünftel⸗ 
meile für eine volle Fünftelmeile gerechnet. Bei Reiſen von mehr 
als einer Fünftelmeile, aber weniger als einer ganzen Meile, 
find die Fuhrkoſten für eine volle Meile zu gewähren. 

N. S. Hier kommt folgende Geſetzesſtelle in Anwendung: 
Hat der Erwerber eines Grundſtücks die auf demſelben haftende 
Hypothek in Ancechnung auf das Kaufgeld übernommen, fo erlangt 
der Gläubiger gegen den Erwerber die perſönliche Klage, auch 
wenn er dem Uebernahmevertrag nicht beigetreten iſt. Der Ver⸗ 
äußerer wird von ſeiner perſönlichen Verpflichtung frei, wenn der 
Gläubiger nicht in Jahresfriſt, nachdem ihm der Veräußerer die 
Schuldübernahme bekannt gemacht, die Hypothek dem Eigenthümer 
des Grundſtücks gekündigt und binnen 6 Monaten nach der 
Fälligkeit eingeklagt hat. Soweit ſich überſehen läßt, iſt B und 
5 auch noch A perſönlich verhaftet, weun C zahlungs⸗ 
unfähi 

W in J. Dergleichen Zahlungen aus und an öffentliche 
Kaſſen müſſen auf der Kaſſe in Empfang genommen und in die 
Kaſſe geleiſtet werden ($ 53 Titel 16 Th. 1 Allg.⸗L.⸗R.). Aus 
dieſer geſetzlichen Beſtimmung folgt für den Penſtonär, falls der⸗ 
ſelbe zu feiner Bequemlichkeit bei dem Bezuge ſeiner Peniton ſich 
der Vermittlung der Poſt bedient, die Verpflichtung zur Tragung 
der Portokoſten. 

Aboun. Rog. 1. Die Ausbildung zum Aſſekuranz-Juſpektor 
zt Aufnahme in das Bureau einer Verſicherungsgeſellſchaft und 

jährige Beſchäftigung in allen Zweigen des Denftes voraus, 

den zuletzt erwähnten beiden Fällen find Sie, wenn auch 
von Noth gedrängt, fo doch freiwillig in bindender Form auf dir 


schweren Bedingungen eingegangen. Hler die Klagen aus⸗ 
ſichtslos. 3. Ob * 5 Falle — Ausbeutung des 
Nothſtandes ſtattgefunden, iſt nicht ſicher. Es fragt ſich, ob der 


Gläubiger, wiewohl die Wechſelſchuld iuzwiſchen faſt ganz getilgt 
war, den Erlös aus Ihrem Juventarium ebenfalls an ſich ges 
nommen hat. Wir empfehlen die Zuziehung eines Rechtsanwalts 
im Falle der Bejahung. 


Sonnabend, den 3. Dezember 1892, 


An unſerem Platze ſind in verfloſſener Woche per Bahn 
522 Waggons herangekommen, davon waren beladen 179 mit 
Weizen, 110 mit Roggen, 82 mit Gerſte, 17 mit Hafer, 25 mit 
Erbſen, 26 mit Bohnen, 1 mit Mais, 1 mit Lupinen, 21 mit 
Deljaaten, 2 mit Kleeſaaten, 6 mit Oelkuchen und 34 mit Kleie. 

Weizen hatte auch in dieſer Woche außerordentlich ſchwer⸗ 
fälligen Verkehr, da alle auswärtigen Nachrichten nur ungünſtig 
lauteten. Für inländiſchen Weizen bleiben die Mühlen anhaltend 
bemüht, die Preiſe zu drücken, da der Mehlabſatz ſehr ſchwach 
und nur ſchlecht rentirend iſt. Bevorzugt bleiben nur die glaſigen 
hochbunten und Sommerweizen des größeren Kletegehalts wegen. 
Die letzten Notirungen ſind M. 1 bis M. 2 niedriger gegen die 
Vorwoche. Tranſttweizen folgte den flauen, engliſchen Berichten, 
und haben Preiſe allmählich M. 2 bis M. 3 nachgegeben. Bet 
einem Umſatze von ca. 1800 Tonnen wurde zuletzt bezahlt für 
inländiſchen hellbunt 788 Gr. M. 145, weiß, leicht bezogen 
774 Gr., 788 Gr. M. 142, weiß, etwas beſetzt, 761 Gr. M. 144, 
weiß 761 Gr., 788 Gr. 796 Gr. M. 147, 788, Gr., 790 Gr. M. 148, 
hochbunt, etwas beſetzt, 799 Gr. M. 146, hochbunt 766 Gr. M. 146, 
793 Gr. M. 148, Sommer weiß 780 Gr. M 147, für polniſchen zum tranſit 
bunt leicht bezogen 772 Gr. 780 Gr. Mk. 121, bunt 783 Gr. M. 121. 
bunt glaſig 788 Gr. Pik. 125, hochbunt glaſig 785 Gr. Mk. 129, 
für ruſſiſchen zum tranfit Ghirka 750 Gr. Wit. 117 ver Tonne. 
Termine: November zum freien Verkehr Mk. 151½ bez. Nonbr.» 
Dezember zum freien Verkehr Mk. 150½, Mk. 149½ bez. tranfit 
blieb Mk. 127 Bf. Mk. 126 Gld. Dezember zum freien Verkehr 
Mk. 148½ bez. Dezember⸗Januar zum freien Verkehr Mk. 150%, 
bis Mk. 148 ½ bez. blieben Mk. 148¼ Bf. Mk. 148 Gld. — 
Roggen. Der Verkehr in inländiſchem Roggen war in Folge 
kleinen Angebots und ſchwacher faſt gänzlich ſehlender Exportfrage 
ſehr klein, und konnten ſich Preiſe kaum behaupten. Auch für 
Tranfitroggen zeigte ſich ganz vereinzelte Frage für den Export; 
in Folge deſſen gaben Preiſe allmählich Mk. 2 bis Mk. 3 nach. 
Es find ca. 1200 Tonnen umgeſetzt und wurden zuletzt bezahlt 
für inländiſchen 695 Gr. Mk. 120, 726 Gr. 732 Gr. 738 
Gr. Mk. 119, 741 Gr. Mk. 118½. 750 Gr. M. 118, 768 Gr. M. 116, 
für polniſchen zum tranſit 738 Gr. bis 744 Gr. Mk. 101, 750 Gr. 
Mk. 100, 759 Gr. Mk. 99½, 771 Gr. Mk. 99. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Termine Dezember inländiſch Mk. 120 bez. blieb 
Mk. 120 Bf., Mk. 119 Gld., unterpolniſch Mk. 101 bez. blieb 
Mk. 100½ Bf., Mk. 100 Gld., Dezember⸗Januar inländiſch Mk. 120 
bez. blieb Mk. 120 Bf., Mk. 119 Gld., unterpolaiſch blieb Mk. 101 
Bf., Mk. 100 Gld., April⸗Mai inländiſch ME 127 bis Mk. 125 
bez. blieb Mk. 125 Bf, Mk. 125 Gld., unterpolniſch Mk. 102 
bis Mk. 992 bez. Mai⸗Juni inländiſch blieb Mk. 127 Bf., Mk. 
126 Gld. Gekündigt 50 Tonnen. — Gerſte war ſowohl inländiſche 
wie ruſſiſche in flauer Tendenz und haben Preiſe ziemlich allgemein 
Mk. 3 bis Mk. 4 nachgegeben. Nur die hochfeinen weißen Gerſten 
ſind ſeitens der Brauereien gefragt und verloren indeſſen nur 
wenig im Preiſe. Zuletzt iſt gehandelt inländiſche große 680 Gr. 
Mk. 122, 686 Gr. und 692 Gr. Mk. 123, 698 Gr. Mt. 126, beſſere 
692 Gr. und 695 Gr. Mk. 128, hell 692 Gr. Mk. 130, weiß 
709 Gr. Mk. 136, fein weiß 701 Gr. Mk. 140, ruſſiſche zum 
traufit 609 Gr., 612 Gr. Mk. 78, 615 Gr., 632 Gr. Mk. 79, 
621 Gr., 627 Gr., 632 Gr. Mk. 80, hell 686 Gr. Mk. 101 per To. 
Hafer. In Folge ſtärkeren Angebots flau und niedriger. In⸗ 
ländiſcher Mt. 128 bis Mk. 134 per Tonne. Erbſen flau und 
niedriger. Inländiſche Koch⸗ Mk. 140, Futter⸗ Mk. 118, polniſche 
zum tranfit Koch⸗ Mk. 117, mittel Mk. 105, Mk. 104, Me, 102½, 
Futter Mk. 101, Viktoria Mk. 140 per Tonue. Wicken. In⸗ 
läudiſche Mk. 104, Mk. 105, Mk. 106 per Tonne gehandelt. Mats 
ruſſiſcher zum tranſit ME. 85 per Tonne bezahlt. Pferdebohnen 
weichend. Inländiſche Mk. 122, Mt. 120, polniſche zum tranſit 
Mk. 114½ Mk. 115, Mk. 116, beſetzt Mt. 111 per Tonne bezahlt. 
Schweinedohnen polniſche zum tranſit Mk. 107 per Tonne 
gehandelt. Rübſen ruſſiſcher und polniſcher zum tranfit Sommer 
Mk. 187, Mk. 200, beſetzt Mk. 180 per Tonne bezahlt. Leinſaat 
poluiſche fein Mk. 180, mittel Mk. 172 per Tonne gehandelt, 
Retrigſaat ruſſiſche zum Trauſtt M. 175 per Tonne bezahlt. 
— Kleeſaaten, roth Mk. 60 per 50 Kilogramm gehandelt. — 
Weizenkleie etwas billiger, zum See⸗Export grobe M. 3,95, 
mittel M. 3,55, M. 3,60, fen M. 3.40, M. 3,45 per 50 Kilos 
gramm. — Roggenkleie zum See⸗Export M. 3,70, M. 3,60 
per 50 Kilogr. — Rübkuchen polniſche M. 5,80, — Lein⸗ 
kuchen polniſche M. 6,80 per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus. 
Trotzdem die Zufuhren etwas ſtärter, haben Preiſe ſich gut be⸗ 
hauptet und ſogar ſich eine Kleinigkeit befeſtigen können. Dagegen 
ſind die hinteren Sichten etwas niedriger. Zuletzt notirte kontin⸗ 
gentirter loco M. 48,75, Dezember⸗März M. 48,50, nicht kontin⸗ 
geutirter loco 29,50, Dezember. März M. 29 per 10000 Liter %. 

Getreide⸗Beſtände exl. der Danziger Oelmühle und der 
Großen Mühle: 


am 1. Dezbr. 1892 1. Novbr. 1892 1. Dezbr, 1891. 
Welzen 9885 To. 5523 To. 17 936 To. 
Roggen 9282 „ 6913 „ 11322 „ 
Gerſte 2180 „ 1488 „ 1173 „ 
Hafer 100 „ 105 „ 146 „ 
277 


Erbſen 


577 „ 


7 174 „ 


Fur den nachfolgenden Theil iſt die Redattton dem Publitum gegenuber 
unübertroffen an Aroma, 
Reinheit und Kraft, re 


nicht verantwortlich. 
W 
22 2 Ma- Mee präsentirt die anerkannt beste 


Gebraurfer 
Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranche 
Niederlage für Graudenz: H. Güssow’s Conditorei. 


Lebensverſicheruugs⸗ und Erſparniß⸗Bauk in Statt 
gart. Bis Ende Oktober wurden insgeſammt Berſicherungen 
über rund M. 33 400 000 beantragt d. i. mehr als in dem⸗ 
ſelben Zeitraum des Vorjahres: M. 6400 000. Sterbefälle 
wurden bis dahin angemeldet in Höhe von M. 4 017 998. 
Der Verſicherungsſtand ſtellte ſich Ende Oktober auf 67504 
Policen mit 362 Millionen Mark Verſicherungsſumme. Alle 
Ueberſchüſſe kommen ungeſchmälert den Verſicherten zu gut. 
Demgemäß konnten in dieſem Jahr denſelben nach Dividenden⸗ 
Plan A II 40 Proz. der lebensläuglichen und extra 20 Proz. 
der alternativen Zuſatzprämie, nach Dividendenplan B (ſteigende 
Dividende 3 Proz. der Geſammtprämienſumme als 
Dividende zurückgewährt werden. Der Verwaltungsaufwand be⸗ 
trug im Vorjahr exkl. Steuern nur 4.7 Proz. der Geſanunt⸗ 
Einnahme. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine beſtehende An⸗ 
lage zu verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf, Magde⸗ 
burg ⸗Buck au. Dieſe Firma, die bedeutendſte Locomobil⸗Fabrik 
Deutſchlands, baut auf Grund 30jähriger Erfahrungen Locom on 
bilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der 
Klein- und Großinduſtrie zu Taufenden Verwendung gefunden 
und ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs ⸗Maſchinen 
vorzüglich bewährt haben. Wolf ſche Locomobilen gingen 
aus allen deutſchen Locomobtl⸗ Prüfungen wegen thre® 
at geringen Beennmatertal⸗Verbrauchs als Sieger 
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Adler ſtatt. 
6 Ubr. Ein 
für Erwachſer 
Betheiligung 


Bel 
In dem K 
Vermögen 
Schmidt ii 
ur Abnahme 
bung vo 
Schlußverzei 
faſſung über 
Vermögensſt! 
den 3. Jar 
Zimmer Nr. 
Dt. Eyl 
Köntali 
Ich faue j 
und jedes 
dilligſter Br 
Kaſſe oder N. 
A Lachmann 
7 
Dab. 
zur ſoforti; 
vöchſten Pre 
forderung er 


W. Fo 
Dat 


Fin 


iſt in der 

Schwanen 
Kyſer, Hat 
Paul Schi 
und vor me 
Auf Wunſch 
auswärts ve 


B. F 


Ziegel 
ſowie einzel 
langjährige 
anerkannt 
und Ausfüh 
rantie für ı 
außerordentl 
bar billiafte 
Emil Str 
Maſchinenfo 
Proſpekte un 

( 


Chri 
8 1 
per Ke. 

Chris 


reichhaltig f 

Sterue ꝛc 

Nachnahme 
Paul 


Lager von 
Prinzenſtr.4 
unt. 10 M) 
füllende B 
albdaune 
„weiße Hal 
vorzügl. D 
Von d 

8 Pfund 
Berpadu 


Thorn 


weltberühn 
ſchmeckendf 


Herrman 
Honigtuche 

Sr. Ma 
Bei ſortir 
anerk. beit. 
6 berechne 


. 
am 
verleiht die 

Beil 
aus der Matt 
K. Krawe 
42 Stück 


— 


Dumercie 

8 1 Ltr. ⸗ Fl. 
anko gegen 

brzügen Vo 


A. Schü 


Herrli 
ſchwächlichen 
Frauen und $ 
unünertrefflick 
10 Origtnalft 
70 


ei det get 
erſendet gege 
P die Wein. 
Gre 
Otto St 
Peeisl. Pr 


Klagen aus- 
sbeutung des 
t ſich, ob der 
t ganz getilgt 
man ſich ges 
techtsanwalts 


— U} 


en⸗Bercht) 


che per Bahn 
den 179 mit 
bafer, 25 mit 
inen, 21 mit 
34 mit Kleie. 
entlich ſchwer⸗ 
nur ungünſtig 
len anhaltend 
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ng gefunden 
„Maſchinen 
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Sieger 


Der Bazar 


des Peterſon Stifts findet Dienſtag, 
den 6. Dezember, in den Sälen des 
Adler ſtatt. Anfang 4 Uhr, Concert 
6 Uhr. Eintrittsgeld für Kinder wie 
für Erwachfene 50 Pfa. Um freundliche 
Betheiligung wird gebeten. 


Belauntmachung. 


—— 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Koufmanns Marx 
Schmidt in Biſchofswerder iſt 
ur Abnahme der Schlußrechnung, zur 
bung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß und zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die nicht verwerthbaren 
Bermögensſtücke der Schlußtermin auf 
den 3. Jan. 1893, Vorm. 12 Uhr 
Zimmer Nr. 6, anberaumt. (4080) 
Dt. Eylan, den 28. Novbr. 1892 
Königliches Amtsgericht 11 
Ich kauie jeden Poſten frische Fiſche 
und jedes Quantum Zwiebeln bei 
dilligſter Preisnot'rung bei fofortigrr 
Kaſſe oder Nachnahme. (4052 
A Lachmann, Danzig, Tobiasgaſſe 25. 
8000 Gentner 
Dab. Fabritfartoffeln 
zur ſofortigen Lieferung kaufe gegen 
böchſten Preis. Angebote mit Preis- 
forderung erbittet (4668) 
Fabian, Bromberg, 
Danzigerſſr. 139/140. 


—— — ͤKꝛ—ͤ äàrlr ä 


Kinder ll 


M in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwanen Apotheke, bei Herin Fritz 
Kyſer, Hans Naddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemankt 30, 
und vor meinem Milchwagen zu baben 
Auf Wunſch werden Flaſchen auch nach 
auswärts ver ſandt. 


B. Plehn. Gruppe. 


Ziegelei- Einrichtungen 
ſowie einzelne Maſchinen fabrizirt als 
langjährige Eprzialität in neneſter. 
auerkannt muſterhafter Conſtruktton 
und Ausführung unter unbedingter Ga⸗ 
rantie für unübertroffene Leiſtung und 
außerordentliche Dauerhaftigkeit zu dent: 
bar billioften P eiſen. (3868) 
Emil Streblow, Eiſengießerci und 
Maſchinenfabeik in Sommerfeld i L 


Proſpekte und hervorragende Anerkennun⸗7 


gen zu Dienſten. 


Ehrifbanmkonfekt 


ochfeln, inkl Kifte, ca 240 große od. 
kleine Stück enthaltend, für Pe 2.51 


per Nachn. M. Mietzsch Dresden A. 4 
Chrisibaum- Gonieci 


reichhaltig gemischt als Figuren. Thirre, 

Sterue x File 44) Stück Mk. 2,80 

Nachnabme Bei 3 Kiſten portofrei. 
Paul Benedix, Dresden-N. 12. 


. Das weltbekannte 
Bettfedernfabrik⸗ 
Lager von Gustav Lustig, Berlin, 
Prinzenſtr.4 6 verſend. geg. Nachn. (nicht 
unt. 10 M garantirt neue vorzügl. 
füllende Bettfedern, Pfund 55 Pf., 

Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 

b. weiße Halbdannen, das Pfd. Mek. 1,75. 

vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk 285 
Von dieſen Daunen genügen 

8 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet 


Thorner Honigluchen 


weltberühmtes Fabrikat, d. wohl: 
ſchmeckendſte u. geſündeſte Gebäck 
empfiehlt 
Herrmann Thomas, Thorn. 
Houigtuchenfabrikant u. Hoflieſer. 
Sr. Maj. d. Kaiſ u. Königs. 
Bei fortirien Poſtkiſtchen meines 


auerk. beit: Fabrikats im Betr. v. M. 


6 berechne Emball nicht Preise. gr 


Jarleſen Teint 


verleiht die hochfeine, neutrale 
Toiletten-Seiſe 
aus der Raths⸗ u. Löweuapotheke von 
K. Krawezynskl, Stargard i. P. 
42 Stück (1 Ponpacket fra co 10 Wit 
Bitte ug 


nur ein Verſuch! 


Cognac 


Dumercier-Fils, Champagne, 

%, Lir.⸗Fl. für 5 Piark 20 Pieunig 
anke gegen Nachnahme. Bei Bahn⸗ 
ezügen Vorzugspreiſe. 


A. Schütze, Importhaus, 
Trachenberg i. Schi 
Neu! Nen! Nen 
Dontscher Portwein 

h herrlich im Geſchmack, 
ſchwächlichen Perſonen, Geneſenden, 
Frauen und Kindern beſtens empfonlen, 
unüvertrefflich als Tiſchwem, (3945 
10 Origtnalflaſchen à / Ltr. Mk. 12,00 
‚0 9 . 


50 5 1 „ 55,00 
perſendet gegen Nachnahme 
die Wein⸗ Kelterei und Wein⸗ 
Großhandlung von 
N Sturm, Neu⸗Nuppin. 
Breisl. incl. Glas, excl. Verpackung, 
frei ab Leger. 


Dom. Walterkehmen b. o umbinnen 


braune Stute, ſechs jahrig, 10 Bol groß 
geſund und kräftig, iſt in 
Budiſch 


gegen kleineres Perd ummutaulchen. 


Hört, wie billig! 


Um zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Jedem Gelegenheit zu geben, 
ſich für billiges Geld eine gute Taſchenubr zu kaufen, fo empfehle ich mein 
ſchou ſeit 35 Jahren beſtehendes Uhrengeſchäft, um diesmal einen 


Preiſen: 
Silberne Herren⸗Cylinder-Ubren mit Goldrän dern, 4—6ſt'-inig, a 12¼ Mk. 


a 14 Mark. 


E Silberne Herren Eylinder-Uhren mit Remontoir und Goldrändern, 8-10ftein., 


5 a 15 Mark. 
Silberne Herren * mit Remontoir und Goldrändern, 15ſteinig, 
a 18 Mork. 


8 were Rapfel auch Silber, & 20 und 25 Mark. 
Silberne Herren Auker Uhren 
kavſel über dem Glaſe (Savonette), à 30 und 36 Mark. 

Metall: und Nickel⸗Remontoir, A 7½ und 8½ Mark. 

Goldene Damen Remontolr, & 23, 25 und 30 Mark. 

Goldene Damen Remontoir, Goldkapſel über dem Glaſe (Savonette), à 40, 
50 und 60 Mark, 


Preiie. 


Jede Uhr iſt im Gehäuſe, mit dem Gold⸗Reichsſtempel, 14 Karat oder 


pebalt anbetrifft, die volle Garantie in Händen hat. } 
einer jeden Uhr anbetrifft, erbält jeder Käufer einen dreijährigen Garantie: 
ſchein in Händen, und im Uebrigen fkürgt mein Bekarntſein in dortiger 


Gleichzeiſig empfehle Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage gebend, 
4 20 Dit. Herren: und Damen⸗Talmiketten, um mit diefem Artikel aufzu⸗ 
räumen à Stück 1 Mk. 50 Pf., drei Stück für 3 Mk. 50 Pf. 


ſenden des Betrages. Untauſch geſtattet. 


Ubren franco mit Cratsverpadung verſendet. 


H. Lindemann, 


jetzt Berlin G., 
Rochſtraße Nr. 1 (Ecke Münzſtraſſe). 


großen Umſatz zu erzielen, fo lange der Vorrath reicht, Uhren zu folgenden 5 


Silberne Herren-Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern, 8 —10ſteinig, a 13½ Mk. 
Silberne Herren Cylinder⸗Uhren mit Remontoir und Goldrändern, 4—6ſteinig, 2 


Silberne Herren⸗Anker-Ubren mit Nemontoir und Goldrändern, 15ſteinig, 0 


mit Remontoir und Goldräsdern, Silber⸗ 


7 fowie eine große Auswahl in goldenen Herren Remonkoirs zu ganz billigem! 


65% ſowie auch desgleichen die Silbernen Uhren ebenfolls 80 %, auch 
mu Reichsſtempel verſeben, fo daß jeder Käufer, was Gold: oder Silber⸗ 
Was das gule Geben 


Gegend, ſowie mein langjähriges Beſteben jedem Käufer für meine Reellität.! 


Verſand nach Außerhalb gegen Poſtnachnahme oder vorheriges Ein⸗ Bi 


Bei vorherigem Einſenden des Betrages werden aber nur Tafchens 


Uhrenhandlung en gros & en detail. f 


Lotterie. 


Rothe 
Ziehung 12. Dezember und folgende Tage. 
Haupigewinne: 100000, 50,000 M. elo. 

- i. g 18870 baare Geldgewinne im Betrage Don 575000 Mk. 
Driginal-Loose a 3 M., 
Antheile: ‚16 M., 10, 8.50 Mk. W 30 Pig. 
+ 2 Bot! eiligungsscheine an 25 bis 100 Nummern. 
As M. 2, % M. 4, a NM. Hs 
M. Fränkel jr.. Berlin, 
Bankgı häft Friedrichstr 


5 RER 2 5 8 
Schr vaſſ. Weihnachtsgeſchenke. e Anthtiei-Minırı 
A. Lucas, Friſtur, Briesen, 2 Doppel⸗Poun 
empf ſich z. Anfertigung jed Haararbeit, 


Ro ppen e 
1 Karoſſier 


(brauner Wallach 


als: Zöpfe. Armbänder, Ührketten, 
Puppeuperrücken ꝛc. — Die Pappen⸗ 
perrücken, aus echt. Menſchenhaar ge: 
tertigt, könn. v. d. lieb. Kleinen i jed. 


belieb. Form frif. werd. — Zöpfe von falle 5 jäh ig, flotte Gänger, gut gebaut, 
4243) 


3 Mk. an in jeder Schattnung ſiers zu verkaufen in 
auf Lager. (4660) 


12000 wieter 


Kieſern⸗Kloben 


habe zum 


Arbeitspferde 
und] zum Berfauf, 


| Verkauf übernommen 
offerire Station Graudenz, Teres pol, 
Peuſt, Schwetz a 5 Mar 

Abr. Lublinski. 


ner 
nine einträgliche 
Agentur ist einem 
soliden, fleissigen Ge- 
schäfts mann, welcher 
über freie Zeit zu 
verfügen hat, zu über- 
tragen. Gell Anfragen 
vermittelt sub Chiffre U. 7052 
3% Rudolf Mosse, 
Stuttgart. 


1 1 jriihmildiende Kuh 


verkauft Gieſe, Nitzwalde. 


Vormittags 10 Uhr, 


Afkerpferde 


lung verkauft werden. 


Harzer Kanarien Vögel 
prachtvolle Hohl: und Klingelroller, 


verſendet unter Garantie lebender Anz 
kunft gegen Nachnahme. (3876) 
L. Förster, Chemnitz i S., Weberg. 18. 
BE 2 Umtauſch geſtattet. may 
Harzer Kanarienvögel 
prachtv. Sänger, verſende überall hin 
unter Garantie geſunder Ankuuſt billigſt 
M. Baehr, Thorn, Schubmacherſir. 18 


Norkſhire⸗Schweinen ber 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 


Viehverkäufe. Gute, ſprungfähige (4252) 


Kammwollböcke 


verkäufli b. 


2 ſehr kräftig, hochedle 


dDeckheugſte 
Tlakehuer Nachzucht, Wagen⸗ und 


ſchwerer Reitſchlag, für Zuchtvereine 
vorzüglich geeignet, ſtehen zum Verkauf. 


ſtehen 


. * theils 
Multern 
nach Auswabl. zum Verkauf. 


Groß Bölkan bei Löblau 
per Danzig. 


Rollwagenpferd 


Choyten b. 
reiswerth zu verkaufen oder 


', 195 ,, % 1 Mk.. {Porto und Liste 


Elbing, zu verpachten. 


08 


Dom Zalachowo bei Labeiſchin. 
In Ratenfeld bei Rotenherg Wpr. 
ſtehen zwei ſtarke, noch richt brauchbare 


(46355 


dor) gute Arbeilspferde 


Dounerſtag, d. 8. d. Mts. 


ſollen im Vorwerk Losiſenhof b. Dt. 


meifthietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
Schönberg, dein 2. Dezember 1892. 


aus den Neinzuchten von Simmentbaler 
Rindvieh, Orfordſtiredown = Schafen, 


Herrſchaft Wonsowo 


Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſiferkel. 


Dom. Frögenau Dpr. 


Wegen Verringe⸗ 
rung der Schafhaltung 
aus meiner 
Rambouillet Heerde 
üb. 300 Sud, größten 
(4059) 


8 | 5 5 5 
auch bei 10.18 Üngend, Moe Gänse Zuchtvieh⸗ 
90 

| und Linmer 


Kunze, Major a. D. 


— 5 4 * Maſt Na Dom. 
0 * oagenhauſen. 
u 2 — a Offerten unter Ge⸗ 
wichts⸗ und Preisangabe erbeten. 
v. Kries. 


A Bockverkauf 
der Kammwollſtammheerde in Kontken 
ver Mlecewo, Kreis Stubm Weſtpr., 
Preis 60, 80 und 100 Mk. und 3 Mk. 
Stallgeld. Zuchtrichtung: Wollreichthum 
und möglichſt ſchwere Körper. Mutter⸗ 
beerbe hit 13 Pfd. ſchwarz gefchoren. _ 


In g. Hände gebe, da kleine Ver⸗ 
wendung, ab einen ſtark. d.⸗engl. 


Hühnerhund 


1½ J., w. m. br. Pl., dreſſirt, wenig 
gerührt, für 40 M. od. Tauſch g. ſchädel⸗ 
echte, gute Rehkronen od. Hirſchgew ih. 
Meld. werd briefl. mit Aufſch. Nr. 4383 
an die Exped. d. Geſelligen. Graudenz erb. 


ulſche Dogge. 


Verkaufe eine Rüde, 1½ Jahre, 
78 Ctm. Schulterh., nachw. von edl. u. 
größter Abſtammumg, goldgeſtr., höchſt 
eleg. Körperbau, ſehr kluges Tier, und 
beſonders an Damen gewöhnt 

Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 


437 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Tele 
hündinnen, 


6 Wochen alt (Mutter eintragungsbe⸗ 


rechtigt), ſow. 6 W. alte Vorſtehhunde 


von vorzügl. Eitern enaliſch⸗deurſcher 
Kreuzung verkauft Förſter Wiens⸗ 
kowski, Rundewieſe. 4639 
Anfragen mit Rückports erbeten. 
eee 
F Geschäfts-n.Grund- 


De . stücks-Verkäufe. 


Ba a 2 DEREN AA en ech 


Ve N + f 
Krug⸗Verpachtung. 
Die Krugverpachtung im Majo⸗ 
rat Döslau iſt durch Todesfall frei. 
Bewerber muß gelernter Müller fein, 
de Führung des Dampfdreſchſatz's 
gründlich verſtehen und durch Zeugniſſe 
nachweiſen können. 
Persönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Robitzki, Arminifteator, 
Döhla u, Kreis Oſterode Oſtpr. 


25 Tin Neſtaurations Lokal nebjt 
1 


Wohnung und ein Laden 


zum Wfranufaktur⸗Geſchäft, beides in 


Näheres bei 
Ed. Konetzki, Elbing. (4670 


Eine in beſter Geſchäſtslage Ty or nus 


u eingerichtete Bäckerei für Brot 
und feine Backwaaren, Laden u. Woh⸗ 
nung, iſt vom 1. Jan. 1803 zu verm 


Ausk. b. Menczarski. Thorn, Muſeum. 


em in Strasburg Wpr. belegenes 
Grundſtück 

(Eckhaus) in welchem ſeit 30 Jahren 
ein Colonia waaxen⸗ und Schankgeſchäft 
betrieben wird, bin ich Willens, anderer 
Unternehmungen halber unt ſ. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen od. zu verp 
_&. Salmonſohn, Strasburg. 

In einem großen Kirchdorſe Weſtpr. 
iſt eine obergährige 


Brauerei 
rauerei 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Peeldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4656 an die Exp d. d. Geſell. erb. 
Wegen Todesſaues deabſichtige ich, 
meine an der Chauſſee in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofes gelegene 


Dampfſchneidemühle 


nebſt 15 Morgen gutem Boden und 
ganz neuen Gebäuden per ſofolt zu ver⸗ 
kaufen. 


(4656 


ca 300 Morgen, nabezu alles Weizen⸗ 
boden, mit Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gekäuden, ſebr gu 'em todten und lebend. 
Inventar, ſoll im Ganzen od. in Theilen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. Landſchaft 27000 Mark, 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3894 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Fi einz. a. Orte, nebſt 
Ein Gafhans, 5 Mig. Laub, im 
Kuchdorfe Barendt, Kr. Wariendurg, 
dicht a. d. Chauſſee, auch für Fleiſcheren 


geeignet, ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch Lebrer Kroll, Dirſchau. (4387 


Ein gut gehrudts Aeffanrant 


mit Damenbedienung, zum 1. Juli 
1893 zu verpachten. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3872 durch 
die Exped. des Belell. in Braudenz erber. 


Beabſichtige mein (4666) 
Se. Srunbfiid u 

270 Morgen kulmiſch, einſchl. 42 Morg. 

Wieſe, 18 Morg. Torfſtich m. 95 Thlr. 

Grundſt-Reinertr. f d. Preis v. 27000 MN. 

bei 8—10 000 Wk. Anzahl zu verkaufen. 


Niebrzydow kt. Sdunken, Kr. Lock. 


einer Stabt W 
40 ch altes, er nn 


Getreide- und 
Spiritus⸗Geſchüft 


letzteres verbunden mit Schank aus dem 
Sauſe, mit guter alter Kaſfa⸗Kundſchaft, 
Wohnhaus, Speichern und Geſchäfts⸗ 
utenſilien, alles in beſtem Zuſtande, zu 
übernehmen oder zu verpachten. 

Offerten werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4289 durch die Exped. des Geſell. 
in Graudenz er eten. 


Meine put eingerichtete 


Bairiſch⸗ſom. Braunbier⸗Orauerti 
an Bahn u. Chauſſeen gelegen, bin ich 
Willens, Geſundheitsh. mir vollem Bes 
triede unter günſtig. Beding. zu verkaufen 
oder verpachten. Off. werd. briefl mit 
Aufſchrift Nr. 4413 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Ein Drfiltetiong: u. 
Colouialmaaren⸗Geſchäft 


verb. m. Gaſtwirthſch. m. Ausſpann. 
ꝛc., in beſt. Lage a. Markt, ſow e 11 Perg. 
beſt. Weizenb., 1000 Mtr von dem in 
Neubau ſteh. Bahnh, in ein. kl. Stadt 
Wſtpr, iſt krankheitsh fofo:t zu verkauf. 
Zur Uebernahme ſindca 6000 Dek. erforderl. 
Meld. w. bifl. m Aufſchr. unt. Nr. 4336 
durch d. Exp. d Geſelligen erb. 

Ein gutes, alt. Material-, Eoioniale 
und Eiſengeſchäft vervunden mit 
Deſtillation n. Neſtauration iſt von 
ſogleich auch ſpäter mit auch ohne 
Waarculager zu verpachten. Umſatz 
25—30 000 Tbaler. 

Meld. werden brifl. mit Aufſchr. 
Nr. 4528 an die Erved. des Geſ. erb, 


Meine Bäderei 


am Maakt, bin ich Willens von ſofort 
zu verpachten. 
Ww Schaffran, Freyſtadt Wpr. 


am Markt gelegenes, ſeyr gut eiugerich⸗ 
tetes und in gutem Betriebe befindliches 
Reſtaurant iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen anderer Unternehmungen halber 
von ſofort zu verkaufen. Auskunft erth. 
E. Lewin, Bureunaſſiſtent. Dt. Eylau. 
Ein ſeit 40 Jahten hier am 
Markte beſtebendes (4312) 


Schank⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 


iſt eingetretener Verhältniſſe halber 
fofort zu verpachten. Näheres bei 
JMannbeim Janowitz i P. 


— 


* 1 


Mi. 20000 oder 30000 
Hypothekengelder werden geſucht. Nah. 


in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 283. 


3—4000 Mark 


auf ein neuerbantes Haus in Dt. Eylau 


direkt hinter Bankengeld, ſichere Hypo 


thek, auf 5—6 Jahre geſucht. 
fferten unter Nr. 4664 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


| 


Die Freundin meiner Frau, der es 
an Herrenbekanntſchaft vom Yande fehlt, 
empfehle ich meinen Herren Fachgenoſſen 
denen da an gelegen iſt, eine thätige, 
ſparſame und perfekte Landwirthin als 
Hausfrau zu haben. Reflekt. iſt 36 J. 
alt, von guter Familie, gebildet, ſehn 
liebensw. Weſen, bübſch u. heit. Temp. 
beſitzt 1200 Tolr. Verm u. gute Ausſt. 
N. ernſtgem. Off. v Herren Adminiſtrat. 
u. 1. w., auch Ww. m. 2—3 Kind. bitte i. 
vertrauendo., da ich v. e. glückl. Ebe m. 
dieſer dann überz ugt bin, unt. 4653 an 
die Exped. d. Grfellig zu ſenden. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein gebildeter Schlächter, evangelisch, 
30 Jahre alt, vermögend, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Damen reıp. deren 
Eitern werden gebeten, Offerten nebſt 
Pbolographie unter Nr. 4836 an die 
Exped. d. Geſell. in Graudenz einzufend, 
— . 


In der harten Wmterszeit 

Denk' Du an der Vögel Leid] 

Frieren müſſen wir und darben, 

u vom Felde find die Garden, 

zer ſind auch die Bäume worden, 

Ach, ſchlimm ist's bei uns im Norden, 

Leer iſt unſer kleiner Magen, 

Hart iſt's, Hunger zu ertragen, 

Viele von uns müſſen geben 

J dahin ihr kleines Leben! 

in der ſchweren Zeit der Noth 

Schenk Du uns ein Stückchen Brod! 

Wenn vorbei des Winters Macht, 

Wenn die Sonne wieder lacht, 

Werden unſern Dank Dir bringen, 

Dir ein ſchönes Liedchen ſingen!! 

Die frierenden und hungernden 
Vögel. 


Ein Hoch 
bitte ich dem verlobten Paar Roth - 
wasser- Roſen berg hiermir zu 


bringen. B. L. G. 184. 


Das beite 2008 und das bill 


50000 Mark . | 


bietet nächſten Sonnabend und folgende Tage die 


eihnachtsziel 


der Weimar-Lotterie 
mit ihren 5000 Gewinnen. 


Wir haben den Reftbeitand dieſer Looſe übernommen, und verſenden ſolche, fo lauge der Vorrath reicht, a St. = 1 Mk., 11 St. = 10 Mk., 28 St. — 25 Mk. 
(Porto und Gewinnliſte 30 Pfg., eingeſchr. 50 Pf. (4683) 


Oscar Bräuer & Co., fur: Berlin W., 


Agentur, Leipzigerstrasse 103. 
Zu haben in ſämmtlichen mit Plakat verſehenen Handlungen. 


8 — . Dr 


Dar Dr 4 


5 8 3 

ET TER ER — 8 = 
Einem hochgeehrten Publikum von \ 

Strasburg u. Umgegend die ergebene 


f Klller's Patent-Windmotoren 
466 — 
Aa zum Entwässern von Teie en, Thovgruben, zum Ent- und 8 


EA TE SET eh 


Loewenthal’s 


Waaren- u. Versandt-Ha is 
Friedr. Filler& Hinseh, Hamburg-Eimshüttel 


5 © 
n O 2 
= Elbing = 
Aelteste und leistungsfähigste Wiadmotorenfabrik Deutschlands, 


Suat ses Balissement dr ming 
f N „| Manufaclurwaaren u. Confection 


ſieht ſich infolge vielfach geäußerter Wünſche und eingegangener Aufträge von 
Außerhalb veranlaßt, neben fernen bedeutenden Waarenlagern noch eine Spezial 
Abtheilung für den Verſandt 


fertiger Herten» Garderoben 


einzurichten, und ſendet von nun ab überall franko gegen vorherige Einſendung 
oder Nachnahme des Betrages: 


Einen vorzüglichen Wiuterpaletot dae, fia, Csttng, mit 
1 futter und 18 perſchied nen Farben 18 Mark. 

Einen eleganten Winterüberzieher aue ade ache 
a Plaldfutter und 24 verſchiedenen 14 8 1 5 5 9 BR 
Ein Prachtexeumplar Voscten z Soe. berverrngend doe „ober 
15 führung Mark 33, 36. i 
Ein komplctter Herreu-Sacco⸗Auzug, nun aut 

5 in 45 verſchiedenartigſten Deſſins, Mark 18. Dr 
Ein kompletter Herren⸗Sacco⸗Auzug aer ame Slo 
E $ prima Zuthaten, in vielen Abwechſelungen, ee 24, 
Cin kompletter Herten Hoc eluzug Sen "verniu eh 

. 2 a ordirt, ar . 
ber. f. Eine gute reinwollene Boulskin⸗Hoſe war 5. 
Eine elegante, moderne Stoff⸗Hoſe mar 610. 


Hohenzollerumäntel wart as. Schuwaloffs Ware 21. 


88 Für ſauberſte Ausfübrung und vorzüglichſten Sitz wird die weitgehendſte 
Garantie geleiftet, und wird Nichtconvenirendes berenwilligſt umgctauſcht. 

| Nur Angabe von Bruſtweite reſp beim Beinkleid Schrittlänge aenitit, 
um ein tadelloſes gutſitzendes Stück zu erhalten. (4684) 


D. Loewenthal’s W'aarenhaus. 


ſtraße Nr. 274, eine 
Brod⸗ u. feine Kuchenbäckerei || E 
errichtet habe. Geſtützt auf praktiſche Erz 
fahrungen, welche ich durch viele Jahre 
erworben habe, werde ich ſtets bemüht 
fein, nur gute ſchmackbafte, anſpruchsvolle 
Wagre zu liefern. Indem ich mein Ge⸗ 
ſchäft dem Wohlwollen des Publikums 
ur Verfügung ſtelle, zeichne Achtungsvoll 
Bäckermeiſter Carl Finkel. 
Frühſtück ſende frei in's Haus. 
FF EINE ONUG IF 


Zur Ballfaifon! 
Cirea 20 Stück 


neue Fracks 


aus Ia. Tuch, jetzt per Stück 
Mark 13,50 


Weihnachts- Austellung 
3 im S. Grünberger'ſchen 


Ausverkauf. (4677) iſt eröffnet. 


5 ECF C SEE pe Eau En er 
a Dieſelbe beſteht aus Neuheiten in Galanterie⸗ 
8 L. Mey, x und Lederwaaren, Majoliken und Terracot⸗ 
1 


dur kostenfreien Wasserbeförderung für Villen, Gärtnereien 


Bewässern von Wiesen, Parkanlagen, ganzen Ländereien, 
sowie zum Betrieb von landwirthschaftlich. Maachinen. Alle 


Arten Pumpen, Gartenspritzen. Schrot- und Mahlmühlen, 
Sägereien, automatische Viehtränker, Viehwaagen. 


Tiefbohrungen nach Wasser 


empfeblen als Spezialität unter Garantie 


3 Markt 13. 1: figuren, Nippes, geſchnitzten Holzwaaren, Meiall- 
8 gegenſtänden, Salontiſchen, Hausſegen, Rahmen 

ze. ꝛc. zu anerkannt billigſten Preiſen. 
Auf mein reichhaltiges Lager in (4572) 


3 Mark ⸗Artikeln 


mache beſonders aufmerkſam. 


Moritz Maschke 


5/6 Herreuſtr. 5/6, 5/6 Herreuſtr. 5/6, 


Briesen. & 
Zahnſchmerzen befeitine mu Erfolg. 
Ferner Zahnreinigen, Nervtödten, R 
Plombieren in Silber, Emaille 1c. 
(4661) A. Lucas, Heilgehilfe. 8 
— o——.äx—3ĩͤͤ Be 


Rudolf Braun, 
Grandenz, 4 
Leinen⸗ und Wifde-Ang: 
ſtattungs⸗Gtſchüft TEE EEE 
empfiehlt Herrn E. Fränkel aus 


Ziegler's Pulen⸗Corſetts 5 


die ſich vor allen anderen Fabrikaten ſeit >= 
Jahren durch guten, feinen und ange- 
nehmen eleganten Sitz ꝛc. großer Be- 

liebtheit erfreuen, = 


Carlsbader 


Glacee⸗Handſchuhe 


für Herren und Damen, Fabrikat Beucker 25 
& Sohn in Carlsbad, beſte Marke. 
Die echten 


Normal⸗ Uuterkleider 


von Profeſſor Dr. Jäger. 


Schürzen 


die einfachſten Hausſchürzen von 35 Pf. 

per Stück und theuere, in umfangreichſter 
Auswahl bis zu den feinſten und 

eleganteiten Sorten. (4003) 


Schwarz wollene Schürzen, 5 
ſchwarz ſeidene Schürzen, 
LKiuderſchürzen ag 
in allen Größen. 
Fussboden- und Möhelwichse 
1 Pfund⸗Doſe 1 Mark. 


Bohnermaſſe e Pfand 60 Pr. a 
aus die Drogenbandlung von Tä uich frifche 


a" x >51 
Fritz Kyser. empflehlt or Flechortka, 


ee nn KLEE 


Sftrowo bei Poſen 


Tolal⸗Ausberkauf 


des 


8. Grünberger'ſchen Paartulagers 


findet täglich Vormittags von 9—1 Uhr und Nachmittags von 
3—7 Uhr ſtatt und bietet derſelbe günſtigſte Gelegenheit zu 


Weihnachtseinkänfen 


in Enden, Bucskins, Hoſen⸗ und 
Paletotſtaffen 


zu ſtaunend billigen Preiſen. (4679) 


L. Mey. 


Verwalter des S. Grünberger'ſchen Lagers, 8 
13 Markt 13. 


nen neee alıaık eee 


EN, . * . 2 2 nf SER Do 
RT 


Keine kalten Füsse mehr! | 
Wichtig für Alle, welche im Freien oder in ungeheizten 1 
Räumen ſich aufzuhalten genöthigt ſind. 
A Einlagen in Schuhwerk zum Warmhalten der Füße. 
Durch Patent⸗Urkunde Nr. 59464 geſetzlich geſchützt. 


Preis für 1 Paar Einlagen Mk. 5.00. 


Probepaare nebſt Gebrauchsanweiſung ſowie alleiniger 
Bezug durch das 3 für Deutschland! 
b 


e 15 

II. Meyer, Berlin C., Neue Friedrichſtr. 79a, I Treppe. 1 
Bei ſchriftlicher Beſtellung muß die Fußlänge angegeben werden! & 
Verſand nur gegen Nachnahme! 


aqal n? uwogz afpıyzmmml nil ann Jahyanın 


Das Lokal ift bekanntlich per 1. Februar 1893 an 


mu 


Eine fait neue 1 


* Grandenzer | | 12 ; | ol 
delta » Snuertohl |, „„räbmajdine . 


empfiehlt in Orboften und ausgewogen zu verkaufen 
©. F. Piechottka. Unterthornerſtr. 27 im Laden. 


— 2 


Doppel- Malgoxact-Bier 


Flaſche 15 Pfg. bei Gustav Brand. 


* 
1 
! 
1 
I 


Diendi 


Erſchelnt td, 
Erpebi 
Inſertlonspr 
Stellen 
Berantwortlid 
beide in 


Brief ⸗Adre 


S 

Fü 
werden Be 
Poſtanſtalt 
genommen. 
wenn er v 
ihn durch 

Neuhin, 


„Ungariſch 
liefert, wenn 


Im Rei 
ſprochen wo 
nur in der 
Proſtitutio 
lier nicht b 
tine Geſetz 
erhörten W 
Unzüchtige 
ſchon heutzu 
dasReſcheſt 
Weiſe geſor 
immermehn 

tens nur 
bevormundet 
18 will, der 
Vie ja allert 
lenkt, nicht 


Es werd 
Beſetze gel 
mehr möglic 
dürger müß 
eine Geſetzge 
könnte. Me 
finſtleriſche 
ve hier v. 

bbildungen 
zu ſein, das 
einer Abbild 
Schamgefühl 
des unbefleii 
allen Umftä: 
uf die Beze 
8 giebt 
perger, die 
aſſenſchein 
nicht wiſſen, 
birgt, die de 
betrachtet. 

Der gen 
Weib! Ein 
wirthſchaft 
reißen, wen 
würde. Mi 
Geſetzentwur 
ihn in der 
öffentliche M 
allein; gegen 
geichlagene | 
orthodoxen 
wird in Bei 
bereitet, die 

Sittlich 
Volkes darüb 
Abgeordnet 
bie „Nordd. 
fein, aber es 
öffentlichen ! 
neben andere 
liche Landr 
ſteht. Es iſt 
ubiläum ber 
Herr in volle 
des zur Zeit 
Mannes gehe 


Der na! 
öffentlicht ein 
achtbaren, fre 
genommen wir 
welcher dem do 
„Herr Drawe 
einſeitigem 8 
Der national 
ſndeſede d 
chwebenden ( 
welches jeden 
und ihm de 


Trotzdem 
Ahlwardt gen 


